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Paris wünscht weiter Garantien » . „ Sanktionen "

Vom Tage
Die „Ausführungsbürgschaften"

Die „Ausführungsgarantien " —, das ist das
neueste Schlagwort , das die französische Diplo -matie in die Debatte geworfen hat . Tie ver -
steht darunter die Garantien , die England fürden Fall zu geben hätte , daß eine Abrüstungs -
konvention zustande kommt und durchgeführtwird . Die französischen Wünsche enthalten eine
Stufenleiter von Maßnahmen , die gegen de »
zu ergreifen wären , der das Abkommen ver -
letzt, und zwar : Ausschluß des Landes ausdem Völkerbund , dann finanzielle , Wirtschaft-
liche und politische Druckmittel , schließlich Ab-
bruch der diplomatischen Beziehungen und
Krieg .

Im Prinzip hat man in England gegen ver -
nünstige Garantien nichts einzuwenden , aberman fürchtet die praktische» Auswirkungendehnbarer Paragraphen . Wie will man die
Bösartigkeit der Vertragsverletzung feststellen,nach welcher sich dann die Schärfe der Straf -
Maßnahme zu richten hat? Irgend welcheautomatischen Entscheidungen , irgend welcheautomatische Anwendungen von Sanktionen
(Strafmaßnahmen ) kämen für England jeden -
falls nicht in Betracht .

Darum geht nun der Streit . Frankreichwünscht, daß , wenn diese oder jene Verfehlungnachgewiesen wird , sofort ganz bestimmte , ver -
traglich festgelegte Maßnahmen — unter Um-
ständen sogar kriegerischer Art — erfolgenmüsse». Wo aber ist das Tribunal » vor wel¬
chem der Nachweis der Verfehlung erbrachtwird ? Es ist unmöglich , daß ein Volk dem an -dern in die Westentasche guckt , genau so , wiedas im privaten Leben unmöglich ist. Eng -land will keinen Krieg , und es befürchtet mitRecht, daß es in einen Krieg hineingezogenwerben könnte , wenn es sich auf Buchstabenverpflichtet . Die britische Diplomatie hält dieMittel friedlichen Eingreifens , die Mittel der
Beratung und der Vorstellung für wirksamerund nützlicher , als die Uebernahme von krie-
gerischen Bürgschaften , deren Eigentümlichkeites ist, daß sie schon allein durch ihr Dasein dieKriege heraufzubeschwören pflegen . *

Tschiangkaischelder ^ Hitler Chinas "
Das einflußreiche Mitglied der Kuomintang ,Tschang Schi , sprach kürzlich in Peking ( jetztPeiping ) über die neue Bewegung Tschiang -

kaischeks , die sich „Neues Leben " nennt . Er
sagte , daß diese Bewegung China ebenso sehrbeeinflussen müsse , wie es die Hitlerbewegungin Deutschland getan habe . Tschiangkaischekwerde dann der Hitler Chinas werden . Das
„Neue Leben" wird in Peking allseitig wohl -wollend begrüßt . Es will die ErneuerungChinas als Nation und jedes Chinesen durchein Leven der Einfachheit , der Ehrenhaftigkeit ,der Ehrliebe und des Verantwortungsgefühlsgegenüber der Nation . Die nun erfolgteGründung der Ortsgruppe in Peiping habebesondere Bedeutung für die Bewegung , da
Peiping nicht weit von der Grenze entferntliege .

Das neue französische „Nein"
England versucht immer noch zu vermitteln

W . Pf . Berlin , 21. Mgrz .
Die französische Antwortnote an

England , die am vergangenen Montag in
London überreicht worden ist. soll , wie wir
hören , am Donnerstag veröffent -
licht werden . Das französische Dokument
umfaßt acht Schreibmafchinenseiten . Die
französische Regierung geht iu dieser Note
aus die verschiedenen Punkte ein , die der
Lordsiegelbewahrer Eden bei seinem letzten
Besuch in Paris , der den Abschluß seiner
Rundreise bildete , mit der französischen Re -
gierung erörtert hat . Sie hält , soweit manin Berliner politischen Kreisen insor -
miert ist, auch in dieser Note den alten
Standpunkt der französischen Politik au ?-
recht. Frankreich erklärt sich mit schönenWorten zu gewissen Abrüstungsmaßnahmenbereit , knüpft dies aber an Bedingungen , die
einfach nicht von den anderen Staaten erfülltwerde » könne« und sabotiert damit prak -
tisch die Abrüstung der hochgerüsteten Staaten
ebenso, wie es die Umrüstung Deutschlandsin Wirklichkeit ablebut .

Die französische Regierung hat aber aufder anderen Seite nicht den Mnt , ein offenesund ehrliches „Nein " auszusprechen , soivöern
verbirgt die ablehnende Haltung hinter
diplomatischen Spitzfindigkeiten . Die eng-
lische Regierung sieht sich infolgedessen ver -
anlaßt , am Quai d 'Orsay Rückfrage » zu der
letzten französischen Abrüstnngsnote zu stellen.Da in Paris bis heute keine Note des
Foreign Office eingegangen ist , nimmt man
an , daß der britische Geschäftsträger in Pa -
ris diefe Rückfragen nunmehr mündlich dem
Außenminister Barthou unterbreiten und da-
mit möglicherweise eine Verbalnote hinter -
laff-n wird .

Wenn England sich genötigt sieht, Rück-
fragen in Paris zu stellen , so ist das ein
Zeichen dafür , daß die englische Regierung
ihre Vermittlertätigkeit immer noch nicht
aufgegeben hat . Ob diese Rückfragen an der
grundsätzlichen Einstellung Frankreichs etwas
ändern werden , ist allerdings sehr fraglich .Wenn Frankreich den ehrlichen Willen hat ,zu einer Abrüstungskonvention zu kommen ,
so hätte es dies gerade im jetziaen Augenblick
beweisen können , indem durch Verhandlungen
voraussichtlich eine Verständigung hätte er¬
zielt werden können . England wird es bei
seinen Rückfragen aber wahrscheinlich nichtanders gehen , als es der deutschen Regierung
ergangen ist . Auf konkrete Anfragen bekommt
man am Ouai d 'Orfay keine oder »nr sehr
abweichende Antworte ».

Die französische Note an England stellt, wie
in unterrichteten Kreisen verlautet , wieder die

Garantiefragen und die Sauktionsverpflich -
tunge « (Verpflichtungen anderer Mächte zumEinschreiten gegen Deutschland , falls es ver -
tragsbrüchig werden sollte ) in den Vorder -
grund . Garantien sollten unter ehrliche» Ver -
tragspartnern überhaupt nicht notwendig sein ?
sie sind auch praktisch völlig zwecklos. Ent -
weder ist man überzeugt , daß der Vertrags
partner den Vertrag hält , dann braucht mankeine Garantien , oder man traut ihm zu , daßer die Abmachungen doch nicht einhält , dann
sind Garantien erst recht nutzlos . Im übrigenhat sich gezeigt , daß die ganzen Völkerbunds -
garantien niemals irgend eine praktische Be -
deutung gewonnen haben . Die Forderung
nach Sanktionen richtet sich jedenfalls aus -
schließlich u»d einseitig gegen Deutschlaud .

Ein Sauktioussystem ist »ur gerecht, weu »es aus gleich starke Vertragspartner an -
gewendet wird . Bei dem von Frankreich vor -
geschlagene» « a»ktio»ssystem würde aber
Deutschland lediglich Objekt der Sanktionen
sein, da die h o ch g e r ü st e t e n Staaten nie -
mals zu einer Sanktion gezwungen werden
können , während Deutschland sich einer Tank -
tion also nicht widersetzen könnte . Das n e n e
französische Nein zeigt wiederum mitaller Klarheit , wo die Saboteure der Ab-
rüstnng und der Gleichberechtigung Deutsch-lands sitze «.

Eden für weitere Abrüstungs-
bemühungen

# London 21. März .
Der Lordsiegelbewahrer Eden setzte sicham Mittwoch i» einer Rede nachdrücklichstfür die Fortsetznng der Bemühun¬

gen zur Erzieluug eiuer Abrüstullgskonveu -
tion ein . Für England steht in der Fragedes Weltfriedens mehr auf dem Spiel alsfür irgendein anderes Land , weil wir eine
handeltreibende Nation sind.

Kei» Pakt des Wiederaufrüfteus an sichkann volle Sicherheit für irgendeine Ratio »
schaffen . Ein Rüstungswettlauf würde ei»
trauriger Ersatz für eiu gut gefügtes kol -lektives Friedeussystem uud fürei»eu repräsentative » und geachtete »
Völkerbund sei» . Aus diesem Gründe
versucht die Regierung , selbst iu dieser
letzten Stnnde der Abrüstungskonferenz
wenigstens ein gewisses Maß von Erfolg zuverschaffe» , um , wen» sie dies durch irgend -
welche Mittel erreiche » kan » , den Mitglieder !kreis des Völkerbundes wieder herzustelle «.

3tf xultiut fornryi '

SprengstoffanschlaginBerlin
Bombenwurf Unter de» Li»de »

) : ( Berlin . 21. März .
Mittwoch nachmittag gegen 14 Uhr wurdea« der Kreuzung Unter den Linden — Nene

Wilhelmstraße , in unmittelbarer Nähe des
preußischen Ministeriums des Innern , vonunbekannter Hand ein Sprengkörper ge -
worsen , der an dem Bordstein der Mittel -
Promenade landete und explodierte . Der
Chauffeur eiuer die Kreüzuug in der
Richtung znm Brandenburger Tor passierende «
Autodroschke und eiu Passant wurden
leicht verletzt , während der Insasse der
Autodroschke, trotz zertrümmerter Wageusen -
ster, unverletzt bliebe Es besteht der Verdacht ,daß der Sprengkörper einer bisher nnbekann -
ten , in der Nähe des Tatortes befindlichenoder vermuteten Person galt . Für Mittei -
lnngen , die zur Aufklärung des Falles füh-
ren , wird eine Belohnung von 5000 RM .
ausgesetzt .

Präsident Rovsevelt hat die Führer der
amerikanischen Autoindustrie zu eiuer Kon-
ferenz geladen , nm de» drohende » Streik zu
verhindern .

* Au der Baustelle der Reichsautobahn bei
München eröffnete der Reichskanzler die
große Arbeitsschlacht 1S34.

*
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages von

Potsdam saud iu Potsdam eine Parade aller
Standorttrnppen statt . In Berlin nahm der
Polizeigcneral eine Parade der Schutzpolizeiim Lustgarten ab.

ch
Der stellvertretende Reichsjngendführer ,

Nabersberg , ist von seiner Stndiensahrt aus
dem Orieut »ach Berlin zurückgekehrt . Er
sprach sich anerkennend über den Ausbau und
die Zusammenarbeit der Hitlerjugend im
Auslande aus .

ch
Der Mitarbeiter der Pressestelle des pren -

bischen Staatsministeriums , Rudolf Schmitt ,
ist vom Reichsbischof zum Presserefereuten bei
der Reichskirchenregiernng berufen worden .

ch
Der Reichsbund Volkstum uud Heimat und

die NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude "
führe » eine Kampfwoche gegeu die Werschau-
deluug der deutschen Heimat dnrch.

ch* Die J .G .-Farbenindustrie hat Maß -
nahmen getroffen , die in de» Fahren 1933
und 1984 eine Gefamtentlastnng des Arbeits -
Marktes um rund 50 000 Arbeitskräfte ergebe» . ,

Lord Rothermere tritt in einem Aufsatz iu
der „Daily Mail " für die Rückkehr einigerverlorener afrikanischer Kolonie « au Deutsch-
land ei».

ch
* Der tschechoslowakische AußenministerBenesch äußerte sich über die österreichischeFrage .

ch
* Das der faschistischen Frontenbeweguug

nahestehende „Berner Tagblatt " bringt am
Mittwoch aufsehenerregende Enthttllnngeuüber kommunistische Umsturzpläne in der
Schweiz .

ch
Die englisch- sranzösische» Handelsvertrags -

Verhandlungen in London wurden auss neue
unterbrochen .

ch
Die Reise des frauzösischeu Außenministers

Barthou nach Brüssel soll abermals nm
einige Tage hinausgeschoben worden seiu,und zwar vom 23 . März bis zum 27. März .

Ei » italieuischer Verlag i» Mailand hatdas Uebersetznngsrecht des Buches „Mit Hit -
ler in die Macht " erworben . Der Berlag
wird in Kürze eine italienische Ausgabe
herausbringen .

* Siehe an anderer Stelle des Blattest

Aach der Konferenz in Rom
Neue Möglichkeiten

Mussolini , der eben doch ein großer uud
weitblickender Staatsmann ist, hat den Weg
zu den eigentlichen Zielen der italienischen
Politik rasch wieder zurückgefunden . Ja ,
vielleicht glaubt er sogar , den Vorstoß nach
der Donau im Sinne dieser Ziele , und im
Sinne einer durchaus vernünftigen und auch
für Deutschland annehmbaren Politik aus -
werten zu können .

Das wichtigste Ereignis der letzten Tage
ist, daß Mussolini unmittelbar nach der Kon -
ferenz in Rom in einer großen Rede erklärt
hat , die historischen Ziele Italiens seien nicht
der Norden , sondern nach wie vor Afrika und
Asien , und daß er ferner in Bezug auf das
Verhältnis zu Frankreich offen die Tatsache
festgenagelt hat , daß in den letzten 15 Jahren
noch nicht eine einzige der Forderungen , die
Italien zu erheben habe , erfüllt worden sei.

In Frankreich ist denn auch diese Rede am
stärksten beachtet und am schärfsten kritisiert
worden . Sie hat den Franzosen wieder ein-
mal zum Bewußtsein gebracht , daß ein um -
sichtiger und zielbewußter Staatsmann wohl
in einzelnen Fragen einmal Exkursionen
machen kann , die ihn scheinbar von der
großen Heerstraße seiner Politik abführen ,
daß diese Exkursionen aber keine grund -
sätzliche Abkehr zu bedeuten haben . Und wer
wüßte zu sagen , ob nicht sogar diese Exkur¬
sionen nach dem Willen eines diplomatisch
hervorragend begabten Gehirns den Grund '
forderungen seiner Politik zu dienen haben ?

In einzelnen ausländischen Blättern wird
— allerdings zunächst ganz zaghaft — die
Vermutung ausgesprochen , daß Mussolini mit
seiner Donaupolitik nur die Voraussetzungen
schaffen wolle für eine wesentlich erweiterte
Arbeitsgemeinschaft , und zwar für eine Ar -
beitsgemeinschaft , die dann in ihrer Ge -
schlossenheit so mächtig wäre , daß auch Frank -
reich sich nach ihr zu richten hätte . Natürlich
würde Deutschland es sein , das — nach der
Ansicht jener ausländischen Blätter — diese
große Arbeitsgemeinschaft abzurunden hätte .

Wenn diese Vermutungen das Richtige
träfen , dann würde sich also Mussolini aus
zwei Gründen an der Donau festgesetzt haben :
erstens , um mit dieser kühnen Aktion jene
erweiterte Arbeitsgemeinschaft einleiten zu
können , zweitens aber , um von vornherein
einem von ihm befürchteten Uebergewicht
Deutschlands entgegenzuwirken . Wir tun
jedenfalls gut , die Möglichkeit in Rechnung
zu stellen , daß bei Mussolini ein gewisses
Mißtrauen gegenüber der politischen Ent -
faltungskraft Deutschlands besteht . Sonst
wäre ja diese ganze italienische Politik der
letzten Zeit , die unter allen Umständen den
Anschluß Oesterreichs vermeiden will , uner -
klärlich .

Mussolini will es offenbar verhindern , daß
die deutsche Grenze bis an den Brenner
reicht . _ Sicherlich hat er aber andererseits
auch nicht die Absicht, die italienische Grenze
bis an die Allgäuer Alpen vorzuschieben , also
Oesterreich in aller Form dem italienischen
Machtgebot zu unterwerfen . Und . um dieser
Alternative zu entgehen , die nun einmal
merkwürdigerweise in den Köpfen der Jtalie -
ner herumspukt , wünscht man in Rom die
Unabhängigkeit Oesterreichs . Und man bildet
mit Oesterreich und Ungarn eine Arbeits -
gemeinschaft zusammen , um von vornherein
jene „deutsche Gefahr " bannen zu können .

Das alles soll jedoch keineswegs Feindschaft
gegen Deutschland hervorrufen . Im Gegen -
teil ! Zweifellos wünscht Mussolini die Fort -
führung der bisherigen freundschaftlichen
Politik . Aber , weil er nun einmal von
zenen falschen Vorstellungen befangen ist , will
er gewisse Vorkehrungen treffen .

Ein offiziöser Kommentar , den „Popolod 'Jtalio " zum Ergebnis der Konferenz iu
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Rom schreibt , wäre in seinen offenkundigen
Widersprüchen ganz und gar unverständlich ,
wenn man nicht diese eben entwickelten Ge -
dankengänge berücksichtigen wollte . Denn in
dem Kommentar wird auf der einen Seite
t ie Selbständigkeit der „regenerierten Außen -
Politik "

, das „Heraustreten Oesterreichs aus
seiner untergeordneten Stellung " gefeiert ,
auf der anderen Seite aber rundheraus zu-
gegeben , daß es „von heute an nicht mehr
eine österreichische und ungarische Außen -
volitik , sondern nur noch eine italienisch -
österreichisch - ungarische Politik der Verständi -
nuug für alle die Fragen gebe , die diese drei
Staaten angehen . Zugleich heißt es aber
> ' ieder , daß „kein neuer und für sich be -
Gehender Mächteblock gebildet worden " sei ,
sondern daß das politische Abkommen von

Rom lediglich die „Grundlage sei für eine
umfassendere Verständigung ; gs handele sich
nicht um einen Abschluß, sondern um einen
Ausgangspunkt " .

Alle diese Widersprüche lösen sich also ganz
von selbst, wenn man die von uns geschilder-
ten Grundideen der Außenpolitik Mussolinis
berücksichtigt. Gegen Deutschland , soweit es
sich um den Anschluß handelt , aber mit
Deutschland , wenn die Unabhängigkeit Oester -
reichs , dem von Italien aus die Rolle eines
Pufferstaates zwischen Freunden zugedacht ist ,
unabhängig bleibt .

Wir werden die italienische Einstellung zur
Anschlußfrage niemals als richtig anerkennen
können , und wir werden sie niemals billigen .
Das braucht uns aber nicht daran zu hindern ,

andere gute Möglichkeiten und Gelegenheiten
mit Italien auszunutzen , das braucht uns vor
allem nicht zu hindein , das gute freund -
schaftliche Verhältnis zu Italien weiterhin zu
pflegen . Kommt Zeit , kommt Rat ! Und im
übrigen sind die Tatsachen , die die Politik der
mittleren Donaustaaten bestimmen , für uns
günstig . Denn Oesterreich ist und bleibt ein
deutscher Staat , ein Land mit rein deutscher
Bevölkerung . Und diese Tatsache wird von
keiner Wiener Regierung auf die Dauer miß -
achtet werden können .

Daß Mussolini bei einer „umfassenderen
Verständigung "

, also bei einer Erweiterung
der Arbeitsgemeinschaft , nicht an die Kleine
Entente , d . h . in diesem Fall an die Tschecho -
slowakei , gedacht hat , geht aus dem Teil
seiner Rede hervor , der sich mit den ungari¬

schen Revisionswünschen befaßt und klipp und
klar feststellt , von Ungarn seien Gebiete ge -
raubt worden , die zweifellos magyarisch seien.

Mit dieser Aeußerung hat Mussolini be -
kündet , daß er • auch in der Revisionsfrage
seine bisherige Stellung nicht im mindesten
geändert hat . Er steht nach wie vor auf der
Seite derer , die eine Revision unsinniger
Friedensvertragsbestimmungen fordern .

Natürlich hat dieser Teil der Rede Musso -
linis in der Tschechoslowakei das größte Auf -
sehen erregt und in der dortigen Presse eine
heftige Polemik entfesselt . Und schon hat es
der tschechoslowakische Außenminister Benesch
für ratfam gehalten , sich in die große außen -
politische Debatte um das Donauproblem ein-
zuschalten . K . T .

Eröffnung der großen Arbeitsschlacht -1934 :

Sas Mirtschaftspvogramm des Führers
Arbeitsbeschaffung / Entlastung der Wirischast bei geordneten Mnanzen / Keine inflationistischen Experimente
Der Führer hat am Mittwoch mittag an der Baustelle Unterhaching
(beiMünchen ) derReichsantobahnMünchen -Salzburg das Signal
zum Beginn der großen Arbeitsschlacht 1934 gegeben .
Der Führer gab einen umfassenden Ueberblick über die Leistungen
auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung im ersten Jahr der
nationalsozialistischen Regierung und zeigte den Weg, wie
die Arbeitslosigkeit in Zukunft Planmäßig bekämpft werden soll :

Deutsche Volksgenossen und Genossinnen !
Meine deutschen Arbeiterl

Ich glaube nicht, daß jemals eine Regierung
eine schlimmere Erbschaft übernommen hat
als wir am 80. Januar 1933. Seit der Re -
volte des November 1918 war unser Volk
Schritt für Schritt dem Untergang entgegen -
geeilt . Alles , was dieser geraden Linien in
das Verderben hinein zu widersprechen schien ,
erwies sich nach kurzer Zeit stets als Trug -
schluß und Täuschung . Jede schwache Früh -
lingsbelebung wurde von den Regierungen als
Erfolg gepriesen , und war doch immer wieder
nur eine Station im Wechsel der Konjunktur ,
eines dem Zusammenbruch entgegentreibenden
Systems und seiner Wirtschaft .

Es ist notwendig , sich die Lage im Januar
des vergangenen Jahres in das Gedächtnis
zu rufen .

Der deutsche Bauernstand war dem Unter -
gange ausgeliefert , der Mittelstand zum gro -
ßen Teil bereits ruiniert , der Steuerdruck un -
erträglich, ' die Zahl der Konkurse nahm
dauernd zu . Eine Armee von Vollstrecknngs -
beamten war tätig , um staatliche und private
Forderungen auf dem Zwangswege einzutrei¬
ben . Die Finanzen des Reiches , der Länder
und der Kommunen waren durch und durch
zerrüttet , die Konsumkraft des Volkes sank
immer mehr .

Ueber allem aber erhob sich als drohendste
Gefahr die Geißel der Not , der Erwerbs -

losigkeit . Ueber sechs Millionen Deutsche
hatte « keinen Verdienst !

Das heißt aber praktisch : daß je zwei in Ar -
beit stehende deutsche Wünschen einen Dritten
mit zu ernähren hatten . Dazu kam aoer als
Ällerichlimmstes das Fehle » jeglichen Ver -
tranens in eine Wandlung dieser Zustände .
In trostloser Verzweiflung stierten die Mil -
lionenmassen in die graue , leere Zukunft .
Ueber all dem aber ein Parteigezänk , ein
ewiger Streit und Hader , Korruption , Bestech -
lichkeit, Unzuverlässigkeit und Disziplinlosig -
keit, wohin man blickte . Je größer die Not
wurde , um so gefährlicher waren die politi -
schen Parteien und ihre Leiter , die als
schlimmste Schwindler und Pfuscher am beut -
schen Leibe herumdokterten .

Ein Wirrwarr von Anschauungen und Auf -
fassungen , von Meinungen und Ueberzengun -
gen zerriß das deutsche Volk und bedingte die
Hoffnungslosigkeit dieser Zeit .

So stand das Schlimmste bevor , als wir am
3g. Januar des vergangenen Jahres nach
vierzehnjährigem , opferreichem Kamps gegen
die Zerstörer unseres Reiches und Volkes end-
lich die Macht erhielten .

Was sollte man nun tun und wie mußte
mau es anfangen ? Meine Volksgenossen !
Wieviele haben damals das deutsche Volk vor
dem Nationalsozialismus gewarnt , mit der
Behauptung , wir hätten vor allem keine
Köpfe , und unser Sieg würde gerade die deut -
sche Wirtschaft vollends vernichten .

Sie Revolution des planvollen Ausbaus
Wenn wir aber heute , am Beginn des zwei -

ten Jahresangrisss gegen die deutsche Wirt -
schaftsnot , vor die Nation hintreten , könne »
wir , trotz allen Kritiker « und Besserwissern ,
aus Leistungen hinweisen , die diese selbst
« och vor ei « em Jahr als unmöglich erklärten .
Wie aber wurde das möglich ? Dies
waren die Ueberlegnngen , die uns damals
beherrschten , und die Entschlüsse, die wir saß-
ten und verwirklichen wollten :

1. Wenn in der Zeit eines so grauenhaften ,
allgemeinen und besonders wirtschaftlichen Zu -
sammenbrnchs eine staatliche Umwälzung vor -
genommen wird , darf sie unter keinen Um -
ständen zu einem Chaos führen . Wir habe«
ei«e Revolution machen wollen , und es wurde
eine Revolution gemacht . Allein nur der
kleinste Geist kann das Wesen einer Revolu -
tion ausschließlich in der Vernichtung sehen.
Wir sahen es , im Gegenteil , in einem gigan -
tische « Neuaufbau . Wenn wir heute überhaupt
mit Vertrauen in die Zukunft blicken dürfen ,
bann nur , weil es uns dank der Disziplin der
Nationalsozialistische » Partei , ihrer Kämpfer
und Anhänger , gelungen war , eine der größ -
ten Umwälzungen der Weltgeschichte planvoll
«nd geordnet durchzuführen .

Es ist ein größerer Ruhmestitel , eine Welt
beseitigt zu haben , ohne die Begleiterschei -
nungen eines alles verzehrenden Feuerbrau -
des , als eine Revolution in das Chaos und
damit in die Selbstvernichtung zu führen .
Das deutsche Volk aber hat uns nicht gerufen ,
um von uns erst recht in den Tod gestoßen zu
werden , sondern um den Weg zu finden , in
ein neues und besseres Leben .

Die Disziplin der nationalsozialistischen
Revolution war damit die Boraussetz » « «
für das Gelinge « der politische« n«d
wirtschaftliche « Rettungsaktion nnserer

Bewegung .

Stabilität des Regiments
Grundlage des Vertrauens

2. Die Größe der Not zwang zu ganz
große » Eutschlüsse « . Große Ent¬
schlüsse können aber uur auf weite Sicht ge-
faßt werde « . Ihre Verwirklich «»« erfordert ,
wie alles Große aus dieser Welt » Zeit . Es

war damit aber notwendig , dem neuen N e-
gimcnt eine unerhörte Stabilität
zu geben, ' denn nnr stabile von ihrer Exi -
stenz und deren Dauer überzeugte Regierun -
gen vermöge » sich zu wirklich tiefgreifenden
und weitreichenden Entschlüssen ansznrassen .

3. Die innere Stabilität eines Regiments
wird stets znr Quelle des Vertrauens
und der Zuversicht eines Volkes . Indem die
Millionenmassen sehen, daß über ihnen eine
von sich selbst überzeugte Regierung steht,
überträgt sich aus sie ein Teil dieser Ueber -
zengnng . Die Kühnheit der Pläne einer
Staatssührnng erhält damit erst die analoge
Kühnheit der Bereitwilligkeit zu
ihrer Ausführung und Durchsnh -
r u u g . Zutrauen und Vertrauen sind aber
grundsätzliche Bedingungen für das Gelingen
jeder wirtschaftlichen Wiedergeburt .

4 . Mau müßte dabei entschlossen sein , nicht
nur einsichtsvoll , sondern , wenn notwendig ,
auch hart zu handeln Wir waren bereit , zu
tun , was Menschen überhaupt tun können .
Wir wollen tun , was wir nach bestem Wissen
und Gewissen zu tun vermögen . Wir sind
daher aber auch nicht bereit und gewillt , jeden
Schädling und gewissenlosen inneren Feind
unseres Volkes seine Tätigkeit der Zerstö -
rnng weiter ausüben zu lassen. Um kriti -
sieren zu könne«, muß mau selbst etwas ge -
lernt habe« . Was man aber gelernt hat , be -
weist man durch die Tat .

Den Männern vor uns hat das Schicksal
14 Jahre lang Zeit gegeben , durch Taten ihr
wirkliches Können zu erweisen . Wer aber
14 Jahre so versagt hat wie diese , ein gesuu -
des Volk so ruinierte , dem Elend und der
Verzweiflung entgegentrieb , hat kein Recht,
im 15. Jahre plötzlich den Kritiker derer zu
spielen , die es besser machen wollen und ja
a«ch besser gemacht haben . Sie hatten Ge-
legenheit , 14 Jahre lang zu handeln . Wir
geben ihnen keine Gelegenheit , heute noch
lange zu schwätzen .

Alle müssen mithelfen
5. Wir können dies auch nicht tun, ' denn

das große Werk kann ja nur gelingen , wenn
alle mithelfe « . Es ist ein Irrtum , zu meinen ,
daß eine Regierung allein das Wunder einer

Erneuerung vollbringen könne ! Es muß ihr
gelingen , das Volk in den Dienst ihrer Mis -
sion zu stellen . Die ewigen Pessimisten und
die grundsätzlichen Nörgler haben noch kein
Volk gerettet , wohl aber zahlreiche Völker ,
Staaten und Reiche zerstört . Wir waren
daher entschlossen, uns nicht um sie zu küm-
meru , sondern mit denen zu rechnen , die un -
verzagt bereit sind , mit uns den Kamps für
die deutsche Wiederauserstehung auszunehmen
und durchzuführen !

6. Und sie mußte ein Kampf werden ?
denn es gibt kein Wunder , das den Men -
schen von oben herunter oder von außen
her etwas schenkt , das er nicht selbst ver -

dient .
Der Himmel hat zu allen Zeiten nur dem

geholfen , der sich selbst redlich mühte , nicht
aus andere baute , sondern sein Vertrauen
setzte auf die eigene Kraft .

Dies alles erfordert aber dann de« Mut ,
mit der Zeit zu rechnen , die für eine solche
Arbeit nötig ist . Wen » man i» 14 Jahren

ei« Volk zerstört , kann »nr ein Narr an -
nehmen , daß schon in wcnigen Wochen oder
Monate » die Heilung all der zugefügte «
Schäden gelinge » könnte !

Der Bauernstand Grundlage des Staates
7. Wir waren überzeugt , daß die Rettung

des deutschen Volkes ihren Ausgang nehmen
muß von der Rettung des Bauernstandes .
Denn wenn irgendein anderer Mensch seine
Dienststelle verlassen muß , oder selbst sein
Geschäft verliert , so kann er eines Tages
einen neuen Platz wiederfinden , durch Fleiß
und Tüchtigkeit ein neues Unternehmen grün -
den . Der Bauer aber , der erst einmal seinen
Hof verloren hat , ist meist für immer ver -
loren . Wehe aber , wenn in einem Volke die-
ser Stand vernichtet wirb ! Jede Not kann
man leichter meistern , eines allein kann ein
Volk zugrunde richten : So wie die Brot -
ernähruug fehlt , hören alle Experimente und
alle Theorien auf . Die Bitte ums tägliche
Brot ist nicht umsonst eingeschlossen in dos
Gebet der Christenheit .

Ser Kampf gegen die Arbettslosigkett
8. Der Kampf zur Rettung des Mittel -

st a » d e s ist in erster Linie mit ein Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit . Dies aber
ist ei » Riesenproblem , das uns znr Lösung
gestellt ist und demgegenüber alles andere
zurücktritt . Wir waren vom ersten Tage der
Machtübernahme an überzeugt , daß wir die -
ser Not Herr werde » müssen , und wir waren
entschlossen , dem Kampf gegen diese Not alles
andere rücksichtslos nnterznordnen .

An sich ist schon der Gedanke entsetzlich, daß
in einem Volk Milliarden an Arbeitsstunden
nutzlos vergeudet und vertan werden ! Mil -
lionen Menschen haben Bedarf an Kleidung ,
an Schuhen , an Wohnung , an Einrichtung
und an Nahrung und Millionen andere möch -
ten arbeiten und möchten schaffen . Die
eine » können ihre « Bedarf nicht befriedige «
und die anderen finde « keine Möglichkeit z«r
Herstellung dieses Bedarfs .

Die Vorsehung hat uns als intelligentes
Volk geschaffen. ZSir sind fähig , die größten
Probleme zu lösen . Unser Volk ist fleißig
und gewillt zu jeder Arbeit . Der deutsche
Ingenieur und Techniker , unsere Physiker
« ttd Chemiker , sie gehören zu ben Bahn -
blechern auf dieser Welt . Der deutsche Ar -
beiter wird von keinem anderen übertroffen
und uns soll es nicht möglich sein , dem einen
Arbeit zu beschaffen, um die Not der anderen
zu beheben ? Wir sotten dazu verdammt sein,
daß Millionen Menschen keine Gebrauchs -
gegenstände und Lebensgüter schaffen kön¬
nen . die Millionen andere benötigen ?

Wir werde » dieses Problem löse« , weil
wir es lösen müsse » . Das deutsche
Volk der Zukuust soll keinem seiner Bür -
ger Renten für das Nichtstun geben , aber
jedem die Möglichkeit , durch redliche Ar -
beit feiu eigenes Brot z» verdiene » und
so mitzuhelfen und beizutragen zur Er -

höhung des Lebensstandards Aller .
Denn keiner kann etwas verbrauchen , was

nicht andere mit ihm geschaffen haben . Wir
aber wollen , daß unser Volk in alle » seine»
Schichte» i« seinem Lebensstandard empor -
steigt und wir werden daher ' dafür sorgen
müssen, daß die Voraussetzungen hierzu sich
in unserer Produktion verwirklichen !

Wenn es gelingt , fünf Millionen unserer
Erwerbslosen einer praktischen Produktion
zuzuführen , dann heißt dies , daß wir die
gesamte Konsumkraft des deutschen Volkes
zunächst monatlich um mindestens 4M Mil -
lionen , das sind im Jahre über fünf Mil -
liarden . stärken .

In Wirklichkeit wirb das Ergebnis aber noch
höher sein . Eine ungeheure Aufgabe , bereu
Lösung gegenüber alles andere zurückzutreten
hat ! Wir waren uns klar , daß die Einkom -
mensverhältniffe im einzelnen traurige sind .
Allein das Einkommen ist letzten Endes das
Auskommen , und das Auskommen eines Vol -
kes wird bestimmt durch die Gesamtsumme der
von ihm produzierten und ihm daher zur Ver -
sügung stehenden Lebensgüter .

Erst Besiegung der Arbeitslosigkeit ,
dann Steigerung der Konsumkraft

So sehr wir daher den feste « E« tschl«ß
habe« , die Konsumkraft der Masse im
Rahme « der Steigerung unserer Gesamt -

produktiv « z« hebe « , so sehr ist « « sere
heutige Ausgabe uur daraus gerichtet , auch
den letzten Man » i» diese Produktiv » z«

bringen .
Ich bin glücklich , daß der deutsche Arbeiter
trotz der zum Teil geradezu unmöglichen Lohn -
sätze dies begriffen hat . Es ist aber traurig ,
daß manche Unternehmer dergleichen Fragen
verständnislos gegenüberstehen , anscheinend
in dem Glauben , der heutigen Epoche der Wie -
deranknrbeluug der deutschen Wirtschaft in
einer besonderen Dividendenhöhe Ausdruck
verleihen zu müssen. Wir werden von jetzt ab
jedem Versuch , diese Steigerung herbeiführen
zu wollen , mit allen und de « entschlossenste«
Mitteln gege«überzutrete « wissen.

Dies waren aber auch die Erkenntnisse , die
uns im vergangenen Jahre als Leitgedanke »
für unser Handeln dienten . Sie zeichneten den
Weg vor , den wir nun auch tatsächlich gingen .
Zunächst machten wir Schluß mit alle « Theo -
rie « . Es ist sehr interessant , wenn sich Aerzte
über die möglichen Wege zur Heilung einer
Krankheit unterhalten . Allein es ist für den
Kranken zunächst das wichtigste, daß er wieder
gesund wird . Die Theorie , die das fertig
bringt , ist für ihn nicht nur die wichtigste, sou-
dern damit auch die richtige .

Die praktische Arbeit
der Regierung

Wir haben daher begonnen , die Wirtschaft
auf der einen Seite von den Theorien frei zu
machen und auf der anderen Seite aber auch
von dem Wust drückender Verordnungen , ein -
engender Bestimmungen , über deren Richtig -
keit oder Unrichtigkeit man sich gar nicht strei -
ten kann , weil zunächst aus alle Fälle die
Wirtschaft darunter erstickt wird . Wir haben
weiter die Produktion Schritt für Schritt von
jenen Belastungen zu befreien versucht , die als
unvernünftige Steuerverordnnngen das wirt -
schaftliche Leben abwürgten . Wir haben hier
auf einem Gebiete , dem der Motorisierung ,
vielleicht den größten und durchschlagendsten
Erfolg erzielt , auf zahlreichen anderen kaum
weniger bedeutungsvollere . Wir waren wei -
ter entschlossen, grundsätzlich an die Wirtschast
keine Geschenke mehr auszuteilen , sondern alle
verfügbaren Mittel nur für die praktische und
produktive Arbeitsbeschaffung zu verwenden .

Der intelligente , tüchtige und ordentliche
Wirtschaftler wird sich dabei betätigen kiin»
ne« : der faule , ««intelligente , oder gar an -
ordentliche ««d unehrenhafte soll zugrunde

gehe«.
Entscheidend ist , daß man die Mittel , die der
Staat mobil zu machen vermag , nicht als Ge-
schenk verteilt , sondern als praktische Besrnch -
tnng für die Produktion einsetzt und damit
nützlich anlegt . Dies haben wir in einem gro -
ßen Umfang mit durchschlagendem Erfolg ge -
tan . Die Initiative , die dabei der Staat er -
griff , hatte immer uur den Zweck und die Ab-
ficht, die wirtschaftliche , private Initiative z«
erwecke» und damit das wirtschaftliche Leben
langsam wieder auf eigene Füße zu stellen.
Um der künftigen Verkehrsentwicklung groß -
zügig die Voraussetzungen zu sichern, wurde
das Riesenwerk der uenen deutsche« Reichs -
a«tostraße « projektiert und begonnen .

( Fortsetzung auf Seite 5.)
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Unverdientes Glück
Das Hotel war wirklich gut geführt . Die

Halle war vollständig in Ordnung gebracht ,
der zerschossene , zertrümmerte Spiegel war
fort , eine neue , unversehrte Scheibe prangte an
seiner Stelle .

Bei der Portierloge blieb Eva stehen. „Das
Hotelauto ."

„Bitte schön , Frau Gräfin , wir haben kei-
« es ."

„Zehn Schillinge , wenn in zwei Minuten . . ."
Der Lohndiener lief .
Der Geschäftsführer , pardon , der Herr Di -

rektor näherte sich. „Der Herr Graf sind ab-
gereist , wie lange werden uns Gnädigste . . ."

„Das weiß ich nicht. Warum fragen Sie ?"
„Ich hoffe, daß die Herrschaften keine

Klage . . ."
„Darüber werde ich Sie nicht im Zweifel

lassen."
Der Mann war sichtlich verlegen . Er hätte

augenscheinlich gerne über den Vorfall mit dem
Amerikaner gesprochen, traute sich aber nicht
mit der Sprache heraus . Da ihm die Dame ,
deren Auftreten ihm vom ersten Augenblick
Scheu und Furcht eingeflößt hatte , nicht ent -
gegenkam , stotterte er noch einige Worte von
dringenden häuslichen Geschäften und verbeugte
sich einige Male tief .

Das Auto kam, hielt vor dem Hoteltor .
Eva schritt mit Jnana und Miß Hopkins

hinaus .
In der Türe verstellte ihr der Privatsekretär

den Weg : „Wohin , Madam ?"
Eva maß ihn mit eisiger Kühle . Von oben

bis unten . „Haben Sie sich erlaubt , mich an -
zusprechen, Mr . . . . äh . . . ? Wüßte nicht, seit
wann ich Ihnen Rechenschaft schuldig bin ."

„Sie nicht, Madame , aber für Miß Juana
bin ich verantwortlich ."

Juana klammerte sich hilfesuchend an Evas
Arm .

„Unverschämtheit !" sagte Eva . „Platz dal
Ich werde mich bei Mr . Beckert über die Frech -
heit seiner Domestiken beschweren. Kommen
Sie . meine Damen !"'

Sie bestiegen das Auto . „Zum Bahnhof ",
befahl Eva . Als der Wagen die nächste Ecke
genommen hatte , gab sie dem Lenker das rich -
tige Fahrziel bekannt , ließ den Wagen aber
dreißig Schritte vorher halten .

„Sie werden hier vor dem Gasthaus mit den
Damen auf mich warten . Ich denke, Sie essen
hier alle beide, denn Sie werden Hunger ha-
ben . Ich habe vor zwei Stunden gegessen, Sie
nicht. Es wird mindestens eine Stunde
dauern , bis ich zurückkomme."

Sie wollte ihre Worte in deutscher Sprache
wiederholen , es erwies sich aber , daß der
Chauffeur englisch verstand .

Es war halb zwei Uhr nachmittags , als Eva
in dem kleinen Sanatorium anlangte . Kein
Wächter vor dem Tore , kein Wärter auf den
Gängen . Alles in der Küche und mit den
Speisen beschäftigt.

Neue Llniformen
in der italienischen Armee

Links : Ei » Infanterist in neuer Uniform .
Rechts : Der Offizier in der neuen Dienstnnisorm
Auch in Italien acht man setzt dazu über , den
Anzua des Soldaten wen -iaer nach seiner äußeren
Wirkun « . sondern nach vraktischer Hinsicht herzu -
stellen . Die neue Uniform , die von jetzt ab in der
italienischen Armee aetraaen wird , ähnelt sehr dem
« nalischen Soldatenrock . Sie besteht aus einem
bequemen Jackett , darunter wirb ein Hemd mit
Schlivs aetraaen . dessen Rarbe der Waffenaattnna
«ntivricht . Im Sommer kann die Jacke fort -

aelassen werde » .
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Eva ging geradeswegs in das Kranken -
zimmer . Eine ältere Wärterin saß beim Kran -
ken und strickte . Mr . Beckert lag im Gitter -
bett . Seine Züge schienen schmerzlich verzogen .

„Grüß Gott , Schwester . Was macht unser
Kranker ?"

„Wie kommen Sie da herein ? Es soll doch
niemand zum Kranken . Er ist gefährlich ."

„Ich fürchte mich nicht. Beruhigen Sie sich ,
liebe Schwester . Ich werde mein Eindringen
schon rechtfertigen . Ich habe ja den Arzt rn -
fen lassen ."

„Ach soo ?"
„Eben . Wie lange sitzen Sie schon da ?"
„Ueber zwei Stunden ."
„Muß das langweilig sein !"
„Ob das langweilig ist ! Dabei hätte sich so

bringend in meinem Zimmer . . . der Kasten ist
offen , ich habe wertvolle Sachen drin . . . aber
nein , der Doktor sieht mich auf dem Gang ,
schleppt mich her , Schwester Klara , Sie blei -
ben da beim Kranken , rühren sich nicht fort ,
lassen niemanden zu ihm . . ."

Eva hatte vorgehabt , der Wärterin Geld zu
bieten . Viel Geld . Auf die Gefahr hin , eine
Abweisung zu bekommen oder eine Unter -
suchung herbeizuführen .

Das war Glück. Unerwartetes , unverdien -
tes Glück.

„Wo ist der Doktor jetzt."
„Er speist mit dem Herrn Primararzt aus -

wärts . Um zwei Uhr werden sie da sein . Zum
Consilium ."

„Ich werde Ihnen etwas sagen . Schwester
Klarissa . Gehen Sie rasch aus Ihr Zimmer
und sperren Sie den Kasten zu . Indessen halte
ich Wache. Ich bin geprüfte Pflegerin . Aber
beeilen Sie sich . Es ist gleich dreiviertel auf
zwei ."

Kaum hatte die Schwester das Zimmer ver -
lassen, näherte sich Eva dem Kranken : „Mister
Beckert ! Da ! Trinken Sie ! Schnell !"

Sie hatte auf dem Tische eine kleine , leere
Teekanne mit Ausgußrohr gesehen, wie sie in
der Krankenpflege üblich sind und hatte etwa
über einen Löffel des Gegengiftes hinein -
gegossen.

Der Kranke richtete sich auf und näherte sein
Gesicht dem Gitter . „Wer ist da ?"

„Ich. Eva Rothenberg."
„Eva Rothenberg ? Ach ja . Geben Siek

Von Ihrer Hand nehme ich alles . Denn Sie
sind der einzige Mensch , der . .

Eva steckte den Schnabel der Kanne durch
die weiten Maschen des Netzes und goß Mr .
Beckert die Flüssigkeit direkt in den Mund . Die
Züge des Kranken glätteten sich , ein Seufzer
der Erleichterung entrang sich feinen Lippen ,
er dehnte und streckte sich und schlief ein.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

KurxberkhteaufalterWelt̂
Nochmalige Untersuchung

der Leiche Staviskys
Der parlamentarischen Untersnchungskom -

Mission im Stavisky -Skandal wurde ein von
der Zensur beschlagnahmter Film vor -
geführt , der nach dem Selbstmord des
Schwindlers Stavisky aufgenommen worden
war . Die meisten Kommissionsmitglieder
kamen zu der Auffassung , daß Stavisky nicht
Selbstmord begangen haben kann . Die Nah -

das
Deutlchlands iiinastes Schiff „ Köniain Lnife " .

ftiir den reaelmäßiaen Berkehr Hambnra —Helaoland — Sylt stellte der Havaa -Seebäberdienst
neue Klaaaschiss „ Köniain Luise " ein . Das neue Schiff soll das Andenken an die Tat der alten
„ Königin Luise " bewahren , die am 5 . Aua « st 1914 vor der Themsemündnnn unter dem Feuer seind -
licher Geschütze sank . Das Schiff saßt rund 2000 Personen und soll su Psinasten seine erste Fahrt

antreten .

Die Großmutter der Niederlande
Zum Tode der Königinwitwe Emma

Eine Frau ist gestorben , die den längst ver -
blichenen Titel einer „Landesmutter " nicht
nur trug , sondern auch verdient hat . Diese
Frau , eine Deutsche von Geburt » war ja nicht
nur die Königin ihres Landes , sondern sie Hai
selbst in einer Zeit , die wohl ziemlich die
schwerste für die Niederlande war , selbst die
Herrschaft geführt , ehe ihre Tochter , dieKöni -
gin Wilhelmina , die Herrschaft antrat . Die
„Großmutter der Niederlande "

, ivie die nun
tote deutsche Frau von ihren Untertanen in
Ehrfurcht genannt wurde , hat seit dieser Zeit
in tiefster Zurückgezogenheit gelebt , und den-
noch war es immer wieder für die Nieder -
lande und schließlich auch für ihre alte deutsche
Heimat ein Fest , wenn sie sich in der Oessent -
lichkeit blicken ließ oder wenn sie , wie erst im
vergangenen Jahr , anläßlich ihres 75. Ge-
burtstages Gegenstand ehrender Beweise der
Liebe ihres Volkes ivurde .

Ihren Lebenslauf haben wir schon mit -
geteilt . Der Fürstentochter aus dem Haus
Waldeck- Pyrmont übertrug um 1880, als der
um 40 Jahre ältere König durch ein Leiden
daran gehindert wurde , die Regierung weiter
auszuüben , ein Regentschaftsrat das schwere
Amt der Regentschaft . Schon vorher hatte der
König das Thronfolgerecht auf die damalige
Prinzessin Wilhelmina übertragen und somit
die weibliche Thronfolge eingeführt . Fast volle
8 Jahre leitete die Äöniginwitwe Emma die
Geschicke ihres Landes .

Am 31 . August 1898, dem Tag der Groß -
jährigkeitserklärung der Königin Wilhelmiua ,
konnte die Königinwitwe trotz der großen
Schwierigkeiten und der Unruhe der damali -
gen Zeit , ihrer Tochter ein geordnetes Land
übergeben , und dieser Umstand und die große
Schlichtheit und Klugheit der Königinmutter
haben ihr in den Niederlanden ein Höchstmaß
an Zuneigung aller Schichten eingebracht , die
die tiefe Trauer nur zu verständlich erscheinen
läßt , mit der das Volk der Niederlande heute
an der Bahre seiner Landesmutter steht. Un -
vergessen sind dieser Frau auch die überragen -
den Verdienste auf dem Gebiet der Wohltätig -
keit und der Tuberkulosebekämpfung , und das
rundet das Bild einer stillen , seltenen deut -
scheu Frau .

Ei « Bild der »erstorbenen Köniain -Witive mit
ihrer Tochter , der iekiaen Köniain Wilhelmine

von Holland .
Die Aufnahme stammt aus dem Jahre 1S95.

Die feierliche Beisetzung der Königin -
Mutter Emma wird , aller Wahrscheinlichkeit
nach, erst Anfang nächster Woche , vermutlich
am Dienstag , in der Königlichen Familien -
gruft in der Neue « Kirche zu Delst erfolgen .

aufnahmen der Leiche lassen schwere Blut -
wunden auf der rechten Brust erkennen .
Weiter wurde festgestellt, daß der ärztliche
Totenschein nachträglich berichtigt worden ist.
Es wurde beantragt , daß die Leiche StaviskyS
nochmals ausgegraben und einer zweite » Ob»
dnktion unterzogen wird .

Am Dienstag wurde der Verwalter der
Wahlkasse der radikalen Partei , der Abge-
ordnete Proust und der ehemalige Unter »
staatssekretär im Kriegsministerium Hnli «
vernommen . Hulin mußte zugeben , daß er
mehrere Demarchen für den Schwindler beim
Arbeitsminister Franeois Albert nnternom -
men hatte .

Proust gestand , mehrere Zusammenkünfte
mit dem Schwindler gehabt zu haben . Was
aber besonders interessant ist , ist die Tatsache,
daß Proust beim Innenministerium mehrere
Demarchen für Julius Barmat nnternom -
men hat .

Die Kommission verlangte die sofortige
Verhaftung des Generals Bardy de Fourto »,
eines der Mitglieder der Stavisky - Aufsichts-
rate , der ebenfalls eine recht verdächtige Rolle
gespielt hat . — Der frühere Angestellte der
Compagnia Foneiere namens SchenaertS
vertrat bei seiner Vernehmung die Ansicht,
daß sich niemals feststellen lassen werbe , welche
Personen von Stavisky Geld erhalten hätten .
Das werde durch die vielen prominenten
Decknamen unmöglich gemacht, unter denen
Staviskys Sekretär Geschäfte auf eigenes
Konto gemacht habe , zum Teil mit , zum Teil
aber auch ohne Staviskys Wissen.
Sieben Tote beim Brand einer Nenyorker

Mietskaserne
In einem mehrstöckigen Mietshause der

dicht bevölkerten zweiten Avenue in Neuyork
brach am Mittwoch Feuer aus , das mit rasen -
der Schnelligkeit um sich griff . Siebe « Per »
fönen , darunter drei Kinder , fanden den Tod
in den Flammen . Mehrere Personen werden
noch vermißt . Der Feuerwehr gelang es , 1«
Familien über Feuerwehrleitern und dnrch
Sprungtücher aus den Flammen im Treppen -
hause zu retten . — Es ist dies der sechste
Wohnhausbrand in den letzten anderthalb Mo *
naten , bei dem insgesamt 26 Tote und 40 Ver¬
letzte zu beklagen sind. Man fordert jetzt mit
Nachdruck ,die feuergefährlichen , überalterten
Häuser abzutragen .
Ein Aktiensiilfcher mit „grünliche « Auge «

und ansehnlicher Nase"
Bei den polnischen Textilwerken von Zyr « »

dow wurden Aktienfiilfchnnge » aufgedeckt.
Zwei Aktienpakete mit de« gleiche» Nnmmer «
von 1 bis 93 000, von denen eines bei der Bank
von Frankreich , das andere in Zyrardow de-
poniert war , wurden vom polnischen Finanz »
amt beschlagnahmt . Als tatsächlicher Besitzer
der Zyrardower Werke gilt der von der polni -
schen Presse heftig angegriffene französtsche I »»
dnstrielle Bonssaz , der in der Zeitung „ABC "
von mittlerem Wuchs , mit grünlichen Augen
und einer ansehnlichen Nase geschildert wird .
Er sei ein „typisch internationaler Jude ".

In Havanna verursachten einige Schüsse , die
ein eifersüchtiger Verehrer auf seine Geliebte
abgab , ein längeres Feuergefecht und eine
Panik in der Stadt . Die zum Schutz des Ka-
pitols aufgestellten Posten hielten die Schüsse
nämlich für den Beginn eines Angriffs a»f
das Kapital , und begannen gleichfalls zu
feuern , worauf sich die Schießerei über mehrere
Stadtviertel ausbreitete . Die Ruhe trat erst
ein , nachdem es einen Toten und zahlreiche
Verwundete gegeben hatte .

NIVEA
mild , (« Ich »
schäumend ,
ganz wundervoll
Im Geschmack .
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Kultur und GchrMtum
Gewiß ist es fast noch wichtiger, -wie der
Mensch das Schicksal nimmt als wie sein
Schicksal ist.

Wilhelm vonHumboldt .

Raste und Religion
Der Leiter des Aufklärungsamtes für

Bevölkerungspolitik und Rasseupslege ,
Dr. med. Walter Grob » veröffentlicht in
der Zeitschrift des N .S .D . Aerztebuudes
( „Ziel und Weg"

, Heft 20) zur religiö¬
se« Krists der Gegenwart einen Aufsatz,
dem die folgenden Darlegungen eutuom -
men seien. Sie zeigen dem Leser , von
welchen Grundlagen der Betrachtung
aus man seitens der Bewegung an die
große religiöse Krists unserer Zeit her -
angeht :

„Wir sehen heute wieder , welche im Grunde
unüberbrückbaren Klüste zwischen dem Geistes -
und Seelenleben weit voneinander stehender
Rassen sich austun . W '.r erkennen wieder , daß
der Traum eines gegenseitigen inneren Ber -
stehens , daß die Mögtichkeit einer alle Völker
und Rassen überwölbenden Geisteskultur eine
Täuschung gewesen ist. Nicht nur was schön
und was häßlich heißt , ist für die verschiedenen
Rassen endgültig , blutmäßig bedingt , verschie-
den , auch die Werte des Guten und des Bösen
tragen bei den verschiedene« Rassen ein au -
deres Gesicht .

Und da wird die Frage dann freilich unum -
gänglich , ob damit eine religiöse Borstellungs -
welt , in der die unterschiedlichsten Rassen ye-
wirkt haben , nun doch etwa sür das vorwie -
gend nordisch bestimmte deutsche Volk Geltung
und Wert haben kann . Denn bestreiten wir
dem Juden oder dem Neger schon die Fähig -
keit, uns in der Kunst oder in der wahren
Wissenschaft das geben zu können , was nn -
serer Art entspricht , sollte er dann imstande
sein, in der noch viel feineren und viel tie -
ser greifenden Welt des Gotteserlebens uns
Lehrer und Führer zu sein ?

Hier ist ber Angelpunkt für das Verständnis
dafür , woher in unserer Zeit plötzlich eine
Auflehnung oder doch zumindest ein Zweifel
gegenüber jahrtausendealten religiösen Wer -
ten entsteht . Und wer diesen Ursprung sieht,
wird ohne weiteres zugeben : die Auseinander -
setzung um diese Fragen muß von beiden Sei -
ten mit Ernst nnd Entschiedenheit geführt
werden und kann nicht durch irgendeine Ta -
gesParole oberflächlicher Natur beendet wer -
oen.

Die Auffassung , baß es sich bei der Religion
um Ueberirdisches und Einmaliges handle , bei
der Rasse aber um Gewordenes und verschie-
den Bewertetes , scheint zunächst unwiderleg -
lich und selbstverständlich . Und doch ist sie auf
die Dauer nicht ohne Einwände und beachtens -
werte Zweifel geblieben . Auf der anderen
Seite nämlich hat man ihre Gültigkeit mit
einem ganz neuen Grunde in Frage gestellt,
der nun freilich unmittelbar an das Problem
der Offenbarung selber rührt . Man sagt etwa :
an ber Einheit und Einmaligkeit dessen , was
wir Gott nennen , zweifeln wir nicht. Aber
das Göttliche selbst und an sich geht über alles
Begriffs - und Denkvermögen der Menschen
hinaus . Wir kennen es nicht und können
von ihm nichts wissen. Dort aber , wo der Ab-
glänz seines unbekannten Lichts in unsere
Menschenwelt eindringt » wo die Vorstellung
von Gott unter den Menschen entsteht , entsteht
sie eben an und in menschlichen Naturen mit
all ihren besonderen menschlichen Eigenheiten .
Und zu denen gehört als fundamentalste
menschlicheBesonderheit die Verschiedenheit der
Raffen , die eben ein überall und allgemeingül -
tiges gleiches Bild von Wert und Unwert un -
möglich macht.

Die Gottesvorstellung kann nicht anders als
rassensnbjektio , also als verschiede« für die

verschiedenen Völker der Erde erschei«e« . Die
Einheit Gottes wird dadurch nicht berührt .
Nur ist sie zu groß und zu fern , als daß sie
den Menschen je zugänglich war .

Hier steht nun natürlich i« aller Schärfe Aus-
sassung gege« Aussaffuug . Denn der Begriff der
Offenbarung sagt ja gerade , daß einmal — und
nur einmal in der Geschichte , an einem be-
stimmten Ort des Raumes und der Zeit —
diese Unmöglichkeit , Gott rein zu erkennen , von
ihm selbst durchbrochen worden ist , und mit die-
sem Hinweis lehnen die Kirchen den Einwand
ab , den wir eben kurz darstellten .

In steigendem Maße jedoch ist ihre Auffaf -
sung in Zweifel gezogen worden . Und es ist
nicht ausgeschlossen , daß der Mut zum Zweifel
an dieser Stelle selbst vielleicht eine besondere
Anlage bestimmter Völker nordrassischer Prä -
gnng ist. Damit aber verlassen wir bereits das
Gebiet der grundsätzlichen und , wir möchten
fast sagen , formalen Betrachtung und betreten
das der inhaltlichen Auffassungsunterschiede
selbst . . .

*
Der Rassebegriff , wie er sich uns rein aus

der nüchternen Beobachtung der grundsätzlichen
Verschiedenheit der Menschen aufzwingt , ist kei-
neswegs materialistischer Natur . Gewiß ist das
erste und eindrucksvollste Unterscheidungsmerk -
mal verschiedener Rassen voneinander im Leib
und im Stosslichcn gegeben . Aber dazu treten ,
vom heute so stark wirksamen Rassebegriss ja
gerade immer wieder gefordert , völlig ebenso
stark und bedeutsam die Unterschiede des Gei -
stes- nnd Seelenlebens ? und nur völliges Miß -
verstehen oder gänzliche Unkenntnis kann an -
nehmen , baß der Rassenbegriff die unmittelbare
Wirklichkeit geistig -seelischer Kräfte irgendwie
leugnet oder sie an sich von Leib und Stoff ab-
hängig macht . . .

Und ferner : Wir bestreite « gerade die Be -
rechtigung «ud den religiösen Wert jenes Dna -
lism «s im Christentum , der Leibliches und
Geistig -Seelisches einander als im Grunde un -
versöhnbare Feinde gegenüberstellt .

Mag sich uns empirisch dieser Unterschieb im-
mer wieder aufdrängen , mag er in der Natur -
Wissenschaft wie in der Geisteswissenschaft bis
heute noch so unüberwindlich sein , so ist doch
nach unserem Gefühl in der Welt des Religiö -
sen für ihn kei« Raum . Dort ahnen und ver -
ehren wir gerade jene Eiuheit des Seins , die
wir hier nicht sehen und erringen können . Die
Ganzheit und Einheit hinter der Vielheit der
Erscheinungen — gerade das ist für den nor -
dischen Menschen seit je das Entscheidende in
seiner religiösen Welt gewesen . Die Geistes -
geschichte vom arischen Indien über die deutsche
Mystik und Goethe bis in unsere Tage beweist
das . (Und die „faustische Natur " des Deutschen ?
Ist sie nicht ein Beweis für das Vorhandensein
eines Dualismus , für das Vorhandensein von
Gegensätze« ? Schristl .)

Deshalb lehnen wir eine religiöse Borstel -
lnng ab , ber die Zerschlagung der Welt in
Stoff und Geist ganz tief zugrunde liegt , die
uns einen Teil unseres und der Welt Wesen
als schlecht und sündig a« sich verdächtig machen
will und ihre Ueberwindung , d . h . ihre Ab-
tötnng fordert . Eine Lehre des Todes kann
nicht zum ewigen Leben führen . Und für eine
Religion , die nicht alle Kräfte der Natur und
des Menschen zum Ganzen zusammenfassen und
heiligen will , ist unter uns kein Platz .

Diese Auffassung ist es , aus der dann z . V .
in den letzten Wochen der leidenschaftliche
Kamps um den Begriff der Sünde und Erb -
sünde entsprungen ist . Begrisse ^die im jüdischen
Volkstum durch Jahrtausende hindurch Gel -
tung hatten , von dort her in die neuen christ-
lichen Kirchen übernommen wurden und freilich
auf germanischem Boden dann Jahrhundert
um Jahrhundert laute und stille geistige Aus -
einandersetzungen hervorgerufen haben , ohne
jemals wirklich im Innersten den Menschen in
Ruhe zu lassen . . .

*
Es geht nicht an , baß man auf der einen ober

der anderen Seite die Tragweite der aufge -

worfeuen Fragen unterschätzt oder beschönigt.
Jeder Versuch , die grundsätzlichen Entscheidun -
gen religiöser Art in ihrer Bedeutung durch
Kompromißlösuuge « zu verschleiern , muß schei»
ter «, wie ja schon tagtäglich die Ereignisse zei-
gen . Darüber hinaus aber sind solche Versuche
unrecht und gefahrvoll für Volk und Religion .
Gerade weil wir glauben , daß auf die Dauer
ein Staat und eine Nation nicht ohne leben -
digen Gottesglanben leben kann , gerade weil
wir überzeugt sind , daß unser Volk die politi -
schen Errungenschaften nur dann segensreich
weiterentwickeln und bewahren kann , wenn es
darüber hinaus wieder zu ei«er echte« n«d i«-
«erliche« Gebundenheit au göttliche Kräfte
kommt , nehme « wir die religiöse « Kämpfe «m
«ns nnd in nns so ernst und wünschen und Hof-
sen, daß sie unbekümmert und ohne Kompro -
miß bis zum Ende gefochten werden .

Denn nur auf solchem Weg wird das deutsche
Volk aus Zweifeln und Gegensätzen heraus
eines Tages zu einer Einheit lebendigen Glau -
bens kommen können , die es bisher nicht ge -
habt hat , heute nicht hat unb niemals gewinnen
kann , wenn es einen unzulänglichen Zustand

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Butter und Margarine . Margarine wirkt
genau wie Butter auf die Absonderung
des Magensaftes , wenn sie innerhalb der
ersten 10 Tage nach ihrer Herstellung ge-
nossen wird , vorausgesetzt , daß sie wäh »
rend dieser Zeit dunkel und kühl ausbe-
wahrt wurde . Im anderen Falle verur -
sacht Margarine nach den Untersuchun -
gen von F . Lopatschuk das 156 —3sache
einer normalen „Buttersekretion *

, waS
auf die Dauer nicht ohne gesundheitschäd -
liche Folgen ist. Soll überhaupt Marga -
rine in ihrer Wirkung der Butter am
nächsten stehen , so muß sie nach Lopatschuk
außer pflanzlichen noch einen prozentna -
len Anteil an tierischen Fetten ausweisen .

innerer religiöser Zerrissenheit oder Gegensätz-
lichkeit einfach um seines historischen Alter ?
willen bestehen läßt .'

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Das Geheimnis des Gummimeuschen

Es gibt vereinzelt sehr merkwürdige Men -
schen, die eine ungewöhnlich elastische, gummi -
artige Haut besitzen. Sie bringen es fertig ,
ihre Haut von ber Brust abzuheben und
übers Gesicht, ja über den Kops hochzuziehen.
Ebenso können sie umgekehrt die Gesichts-
haut bis auf die Brust herunterziehen oder
ein Bein in die Haut des anderen einwickeln .
Die Ursachen dieser rätselhaften Erscheinung
sind verhältnismäßig einfach : die Haut dieser
Gummimenschen ist außerordentlich reich mit
elastischen Fasern versehen , so daß sie die
Eigenschaften eines regelrechten Gummi -
bandes erhält . Auch der gewöhnliche Mensch
besitzt zahlreiche elastische Fasern in seinem
Hautgewebe eingestreut , nur bei ganz seltenen
Ausnahmen sind sie aber derartig vermehrt ,
daß man die Haut wie ein Hemd über den
Kopf ziehen kann .

Erdbeben legt Goldlager frei
Eine willkommene Unterstützung durch ein

Erdbeben erfuhren vor kurzem Schatzgräber
in Indien . In der Provinz Bikar wurden
seit jeher reiche Goldlager vermutet , die
Geologen , und selbstverständlich auch Aben -
teurer , veranlaßten , nach jenem edlen Metall
zu graben unb zu bohren . Aber alle diese
Versuche führten doch nicht zu dem gewünsch-
ten Ergebnis — vielleicht waren die Nach-
forschungen an falschen Stellen vorgenommen
worden , vielleicht hatten sie nicht die nötige
Tiefe erreicht . So kam es , daß man die
Hoffnung schon aufgegeben hatte , die ver -
muteten Schätze zu finden . In diesem Augen -
blick aber kam ein schweres Erdbeben zu
Hilfe , das die Erde kilometerweit aufriß : in
den dadurch entstandenen gewaltigen Erd -
spalten wurde das ersehnte Gold entdeckt.
Jetzt sind die Schatzgräber eifrig damit be -
schästigt, die eigentlichen Lager dieses Metalls
aufzuspüren .

Eiweiß beschützt das Briefgeheimnis
Haben Sie nicht auch schon gelegentlich die

wenig angenehme Entdeckung gemacht, daß
ein für Sie bestimmter Brief geöffnet worden
ist? Bekanntlich ist jeder Briefumschlag zu
öffnen , wenn man ihn über siebendes Wasser
hält . Wird dies geschickt gemacht, so merkt
der Empfänger hiervon nicht das Geringste .
Und doch gibt es ein sehr einfaches Mittel ,
um sich gegen einen solchen Eingriff zu
schützen . Man braucht nämlich den Klebrand
nur mit Eiweiß zu bestreichen. Wird ein so
behandelter Briefumschlag über siedendes
Wasser gehalten , so löst sich nicht die Klebe -

masse , sondern das Eiweiß gerinnt . Der Er¬
folg ist dem gewünschten gerade entgegen -
gesetzt : das geronnene Eiweiß hält den Brief
nämlich um so fester zusammen und der Brief
läßt sich ohne Gewaltanwendung überhaupt
nicht mehr öffnen .

Rieche« H««de die Rassenzngehörigkeit deS
Mensche« ?

Dr . H . C. Eggers -Stoldt , Hamburg , berichtet
soeben über sehr aufschlußreiche Beobachtungen ,
die er bei seinem 15jährigen Aufenthalt in
Südamerika an den dort einheimischen Hunden
gemacht hat . Das eigenartige Verhalten dieser
Tiere fiel ihm zuerst auf , als er verschiedene
Niederlassungen chilenischer Arbeiter besuchte?
die Arbeiter selbst sind sehr große Hunde -
freunde , und man trifft deshalb dort oft mehr
Hunde als Menschen beinander an . Ueberall ,
wo der Deutsche hinkam , machte er nun die
gleiche Beobachtung : er wurde von den süd -
amerikanischen Hunden aufs unfreundlichste
begrüßt , sie bellten ihn wütend an und mutzten
immer erst von ihren Herren zurückgejagt wer -
den. Bei einem solchen Besuch ereignete es sich
aber , daß aus der ganzen Hundemeute ein
kleiner Terrier sich von dem fremden Deut -
schen gar nicht mehr trennen wollte und an
ihm freudig wie an einem alten Bekannten
emporsprang . In Wahrheit hatte er den Hund
aber noch nie gesehen , es stellte sich vielmehr
bei der genaueren Nachforschung heraus , daß
der Terrier von seinem früheren europäischen
Herrn , einem Engländer , zurückgelassen wor -
den und nun bei den einheimischen chilenischen
Hunden geblieben war . Das Umgekehrte er -
lebte Eggers -Stoldt später , als er sich selbst
ein paar Hunde anschaffte : wenn zu ihm Skan -
dinavier , Engländer ober Nordamerikaner z«
Besuch kamen , so passierte nichts Ungewöhn -
liches , sobald sich aber Chilenen , Bolivianer
oder Spanier zeigten , wurden die Hunde wü -
tend und waren kaum zu beruhigen . Offenbar
spürten diese Tiere eine gewisse rassenmäßige
Fremdheit heraus und betrachteten natürlich
alles Fremde und Ungewöhnte mit feindseligen
Mißtrauen . Der Hamburger Forscher , ber diese
interessanten Beobachtungen sammelte , glaubt
auf Grund seiner Erfahrungen , daß die Hunde
mit ihrer unglaublich feinen Nase die Rassen -
zuqehöriakeit herausriechen , ohne daß äußere
sichtbare Merkmale dabei eine wesentliche Rolle
spielen : eine Annahme , die viel Wahrschein -
lichkeit für sich hat .

Ein Volk ist ein Mittel zu den Zwecke «
Gottes auf Erben . Moeller van den Bruck.

Erfolg und Mißerfolg
bei Tieren

Bon Dr . Werner Fischel, Universität
Groningen

Wohl jeder Mensch vergißt gelegentlich
irgendein Vorhaben . Die leuchtende Farbe
des Briefkastens kann uns an ein in der
Tasche vergessenes Schreiben erinnern . Im
Leben der Tiere gibt es etwas Aehnliches , bei
manchen ist das Aufleben der Erinnerung
unter dem Einfluß einer Wahrnehmung die
höchste Leistung der Psyche. Ein Huhn hat den
Futterkasten , den es aus den Augen verloren
hat , nach wenigen Sekunden vergessen . Darum
gibt es bei ihm keine freie Erinnerung und
kein Suchen nach Zielen , die das Gedächtnis
setzt. Nie strebt es nach einem besonders guten
Futter , das es irgendwo gefunden hat . Nur
dann , wenn es vom Hunger getrieben umher -
streift und plötzlich die betreffende Stelle er -
blickt, fällt ihm ein : da war es .

Noch anschaulicher kann man das schnelle
Vergessen des Futters bei Eidechsen beobach-
ten . Sie lernen es leicht, um einen Zaun
herum nach einem Wurm zu laufen . Dabei
geschieht es aber manchmal , daß sie auf dem
Umweg das Ziel aus den Augen verlieren
nnd am Ende des Zaunes in irgendeiner Rich-
tung weiterlaufen . Meist bringt es der Znsall ,
daß die Beute bald wieder bemerkt wird . So -
fort gewinnt die Eidechse ihre volle Lebhastig -
Mt zurück und stürzt sich auf das Opfer .

So selbstverständlich es scheint, es sei doch ge -
sagt : diese Tiere können nicht an Dinge den-
ken , die außerhalb ihres Blickfeldes liegen .

Es ist keineswegs ausgeschlossen , daß die Er -
gebnisse der Tierseeleukuude beim Forschen
nach den Gesetzen, die menschliches Denken be-
herrschen , eine brauchbare Hilfe sein werben .
Bei diesem spielt das , was in das Bewußtsein
des einzelnen tritt , und die Erfahrungen , die
er gemacht hat , eine besondere Rolle . Aus
beiden ergeben sich die Ziele , nach denen er
strebt , und seine Handlungen , um sie zu er -
reichen.

Futter ist das vornehmste Ziel tierischer
Tätigkeiten . Die Natur bietet allen höheren
Tieren mancherlei Nahrung , und es ist kein
Zweifel daran , daß sehr oft die eine beliebter
als die andere ist. Daraus folgt aber nicht,
baß das Reh , das aus dem Dickicht zur Weide
zieht , oder der Fuchs , der sich auf die Jagd be -
gibt , von ber Erinnerung an irgendwelche
Eigenschaften eines beliebten Futters getrie -
beu wird . Finden Pflanzenfresser ein Gemisch,
so suchen sie das Beliebteste zunächst recht sorg-
faltig heraus . Und wenn es gegen ihre Er -
Wartung nicht da ist, dann besteht ihr ganzes
Streben nach einem höheren als dem gerade
vorliegenden Ziel in ein paar Schritten des
Suchens und des Umherblickens . Aber schon
das ist eine beachtenswerte Leistung , weil da-
mit mehr getan wird , als zum Erhalten des
Lebens erforderlich ist . Mit dem auch noch so
eng begrenzten Streben spielt eine genau um -
schreibbare Erwartung (also etwas Zukünfti¬
ges ) eine Rolle im tierischen Dasein .

Hunde , Ratten , Ziegen , Bären und wohl
noch viele andere Tiere können es lernen , den

Deckel einer geeignet eingerichteten Futter -
kiste ausznklappeu . Anfangs versuchen sie, das
Lockmittel auf die verschiedenste Weise zu er -
reichen und scharren , beißen oder stoßen an
den Behälter , bis sie schließlich Erfolg haben .
Sie behalten , was sie getan haben , weil eben
dieses Verhalten ein Ergebnis brachte . Ob
aber ein Hund auch behalten kann , daß heute
Wurst , gestern Fleisch und vorgestern ein
Knochen in der Kiste war , ist fraglich .

Erfolg führt also zum Behalten , Mißerfolg
zum Unterlasse « vo« Ha »dl«»ge« . Das Leben
bringt indessen auch weniger scharfe Gegensätze
mit sich, die für uns Menschen viel wichtiger
sind als die eben umschriebenen . Man kann
guten oder kümmerlichen Erfolg haben . Der
elftere erfordert in der Regel höhere Leistnn -
gen , denen nicht jedes Können gewachsen ist.
So steht vor allen Menschen die Aufgabe , Han -
deln und Erfolg im voraus zu überlegen und
sie in möglichst günstige Beziehung zu bringen .

Meerschweinchen fressen gern Blätter von
jungen Runkelrüben . Wegerich ist weniger be -
liebt , wird aber keineswegs verachtet . Wir
konnten eiue ge«a« begrenzbare freie Erinne¬
rung nachweisen . Die Tiere hatten also be -
halten : hier waren Rübenblätter . Nun muß -
ten sie, um diese zu bekommen , etwas Beson -
deres tun , nämlich eine Tür , die an Rollen
hing , zur Seite schieben. Sie konnte aber auch
aufgeklappt werben , wonach das Tier Wegerich
vorfand . Klappen und Schieben haben die
Meerschweinchen sehr gewandt ausgeführt .
Wenn eins von beiden überhaupt keinen Er -
folg brachte , ließen sie es bald sein. Sie haben
aber durchaus nicht behalten , welchen Erfolg

ihr Handeln hatte , als das eine beliebtes , das
andere minderes Futter brachte . Sie taten
balb dieses , bald jenes und fraßen , was ste
gerade fanden .

Diese Tiere streben also nach bestimmten
Zielen und lernen bestimmte Handlungen .
Aber sie können beide nicht in Beziehung zu-
einander bringen . Wenn Menschen sich so ver -
halten würden , müßte man sagen : sie denken
an Ziele und denken an Handlungen , ohue im¬
stande zu sein , beides in den richtigen Zu -
sammenhang zu bringen .

Bei Affen ist das anders . Liegen zwei ver -
schiedene Futtersorten vor ihrem Käfig , die
beide unter gleichen Bedingungen heran -
gezogen werden können , so holen sie sich zuerst
das » was besser schmeckt. Bequemer erreich -
bare Bissen nehmen sie stets vor denen , die zu
bekommen aber auch nur etwas mehr Auf -
wand erfordert . Hier besteht also eine Be ^
Ziehung zwischen dem , was getan werden muß ,
unb dem , was erlangt wird . Aber es ist
anders als bei einem hochstrebenden Menschen :
denn der Affe entscheidet sich für ein minder -
wertiges Ziel zugunsten eines möglichst ein-
fachen Handelns .

Man kann aus diesen Versuchen mit Sicher -
heit schließen, was i« der Psyche des Tieres
ei«e Rolle spielt . Nötig ist nur , daß mehrere
deutlich verschiedene Handluugsmöglichkeiten
gesetzt werden , die dem Tier verschiedene Er -
folge bringen . Nur bas Wie der Vorgänge in
ber tierischen Seele — ob dumpfes Ahnen oder
klares Vorstellen — bleibt uuserm Urteil
durchaus entzogen .

(«Forsch , u. Fortschr .*)
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Deutschland erschafft sich den Segen der Arbeit
Oer 21 . März in der badischen Landeshauptstadt

Beginn der Arbeitsoffensive -1934 / Die Feier am Rheinhafen / Innenminister pflaumer macht den ersten Spatenstich zum Rheinhafen-Oelbecken
llebertragung der Reichsveranstaltungenin der Stadt und in den Betrieben

Die zweite Offensive in der Arbeitsschlacht
hat begonnen . Wohl wurden viele Reden
gehalten , aber die Worte waren von der Tat
begleitet » wie es stets noch der Fall war — im
vergangenen Jahre . — Auch in der badischen
Landeshauptstadt wurde die große Arbeits -
schlacht des zweiten Jahres des natioualsozia -
listischen Deutschlands durch einen

Festakt am Karlsruher Rheinhafen
begonnen . Die neu in Arbeit gekommenen
Volksgenossen , die für die Erstellung des fünf -
ten Rheinhafen -Beckens , das dem Oelumschlag
dienen wird , sowie für den großen Hochwasser
fchutzdamm von Neuburgweier bis Maxau
eingesetzt werden , sammelten sich nm 8 Uhr
früh auf dem Adolf -Hitler - Platz , von wo
aus sie mit geschultertem Spaten und unter
Vorantritt der FAD .^Musikkapelle zu dem
Festplatz am Stichkanal marschierten .

Ueber dem Hafengelände ziehen zerfetzte
Frühnebel . Die Anlagen verschwimmen in
Unklarheit und Dunst . Soweit man Umrisse
erkennen kann , heben und senken sich auf all
den Werkgebäuden und Kranen die Flaggen
des neuen Reiches im frischen Wind , der bald
den Nebel zusammendrängt , bald wieder löst.
Wie ein großer Hymnus schwingt der Ton der
Arbeit hinüber . Ueber die rutschigen braunen
Wiesen kommen die Menschen herangezogen
in Gruppen , allein , in Zügen . An allen Stel -
len , die irgend eine Unklarheit der Wegrich -
tung aufkommen lassen könnten , ist Polizei
postiert , die in vorbildlicher Weise Auskunft
gibt und die Marschrichtung regelt , so daß kei -
«er den Weg zum Ziel verfehlen kann .

Die verhaltene Sonnenstimmung des März -
morgens wirft auf alle Gesichter behagliche
Erwartung auf einige Stunden Sonnenschein .
Und das gibt den Worten , die zwischen den
marschierenden Menschen hin und her wan -
dern , eine frische , vergnügte Beschwingtheit .
Angehörige derer sind darunter , die heute für
lange Monate Arbeit und Unterkommen fin -
den werden .

Am Stichkanal
Die Stelle am Stichkanal , an der das neue

Oelbecken seinen Platz finden soll , ist abgesteckt
mit Vermessungspfählen , Fahnenmasten sän-
men das Feld , die Durchbruchsstelle trägt die
mit den Symbolen des Dritten Reiches aus -
geschlagene, mit Lorbeerbäumen geschmückte
Rednertribüne . Immer mehr füllt sich der
Damm mit Menschen an , Tausende sind her -
angeströmt . Ein Ehrensturm der SA . und
SS . sowie eine Abteilung des FAD . haben
vor der Tribüne Aufstellung genommen . Die
Daxlander Jugend , die Feuerwehr marschie-
ren heran . Auf der anderen Seite des Stich -
kanals hat eine Abordnung der Knielinger
HJ . Aufstellung genommen . Die Arbeiter -
kolonnen rücken heran mit geschulterten Spa -
ten , teils die Werkzeuge geschmückt und mit
Fähnchen besteckt. Drüben liegt die eindrucks -
volle Silhouette Daxlandens , der Kirchturm ,ein Schornstein im Licht der Morgensonne .

Um halb 11 Uhr traf Innenminister Pflan -
mer mit den Herren der Regierung auf dem
Festplatz mit einem festlich bewimpelten städt.
Motorboot ein . Unter den Gästen bemerkte
man Kultusminister Dr . Wacker, Oberbürger -
meister Jäger , Handelskammerpräsident Dr .
Kentrup , Polizeioberst Vaterrodt , Jugendsüh -
rer Kemper , Gauarbeitsdienstsührer Helff ,
Pressereferent Schund von der Landespropa -
gandastelle und andere Persönlichkeiten von
Behörden , Wirtschaft usw.

Bürgermeister Or . Fridolin
begrüßte die zahlreichen Gäste namens der
Stadtverwaltung ? er stellte fest , daß auch in
Karlsruhe seit Jahr und Tag gerungen würde
um jeden einzelnen erwerbslosen Volksgenos -
fen mit dem Ziel , ihn baldmöglichst wieder in
den Arbeitsprozeß eingliedern zu können . Die
Stadtverwaltung sei glücklich , melden zu kön-
nen , daß mit dem heutigen Tage eine Reihe
wirtschaftlich wertvoller Arbeiten in Angriff
genommen werden konnte . Dr Fridolin konnte
an die 530 Arbeiter melden , die heute hier
angetreten seien für die einzelnen Bauvor -
haben der Stadt ? diese Zahlen würden sich je -
doch mit dem Fortschreiten der Arbeiten noch
um ein Vielfaches erhöhen . Das neue Oel -
decken würde SM Meter lang und 70 Meter
breit sein, rund 370 000 Kubikmeter Erdmassen
seien in etwa 43 000 Tagewerken auszuheben ,wodurch 200 Arbeiter etwa 8 bis 9 Monate
lang Arbeit hätten . Nach Fertigstellung des
Oelbeckens würden rund 90 000 Quadratmeter
neue nutzbare Umschlagsfläche gewonnen sein.
Die Kosten beliefen sich auf 685 000 RM ., die
zum Teil aus Reichsmitteln bestritten wür -
den . Jeder habe die Pflicht , mitzuarbeiten , so -
weit es in seinen Kräften stehe ,

dann werde der heutige Spatenstich ein
Symbol sein «nferer Verbundenheit zu

Scholle und Heimat .

Baurat Riegler vom Rheinbauamt gab so-
dann nähere Erläuterungen über die geplan -
ten Arbeiten , hauptsächlich über den Rhein -
wasserdamm und das Oelbecken.

Nach ihm sprach
Innenminister pflaumer,

der u . a. ausführte : Als im Januar ver -
gangenen Jahres Hitler zum Reichskanzler
berufen worden sei, sagten die Gegner , der
Nationalsozialismus werde in Kürze ver -
schwinden und abwirtschaften . In diesen 14
Monaten seien jedoch die Spuren der Gegner
ausgelöscht worden . Feige und erbärmlich
seien die Weimarer Vertreter abgetreten und
hätten ein wüstes Erbe hinterlassen . Der
Nationalsozialismus habe als Hauptfrage die-
jenige der Arbeitslosigkeit angesehen, '

und wir könnten mit Stolz auf die Tat¬
sache zurückblicke», daß ei« Drittel der Ar -
beitslofe » wieder in Arbeit und Brot ge -

bracht worden sei.
ein Umstand , der auf die erfreuliche Zusam -
meuarbeit zwischen Volk und Regierung zu-

rückzuführen sei . Es werde und müsse uns ge -
lingen , in ein bis zwei Jahren auch dem letz-
ten noch arbeitslosen Volksgenossen Arbeit zu
geben . Die Männer , die dcn Segen der Ar -
beit bereits wieder neu hätten verspüren kön-
nen , seien Adolf Hitler dankbar , daß er wie -
der Arbeitsfreude und Arbeitsfriede geschaffen
habe . Heute , so könnten wir sagen , sei ein
«euer Geist in die Wirtschaft eingezogen , ein
Geist der Kameradschaft und Bolksgemein -
schaft . In diesem Sinne nehme er , der Mini -
ster , mit großer Genugtuung und Freude den
ersten Spatenstich vor -

Unter >en Klänge » eines Marsches der
FAD .-Kapelle begann Innenminister Pflan -
mer mit dem ersten Spatenstich dann den Bau
des großen Oelbeckens , dessen vorgesehene
Baustrecke durch Fahnenmasten abgesteckt war ,indes die Menge die Hand zum Gruß erhob .
Sirenen heulten auf . Sonne liegt auf dem
Hafengelände , das die Arbeit preist und das

deutsches Schaffen bergen wird , zu dem dieser
Tag der erste Schritt war .

Nach diesem symbolischen Akt, der großen
Beifall der Anwesenden auslöste , wurde die
Rede des Führers von der A»tobah «ba«stelle
bei Unterhaching durch Lautsprecher übertra
gen . Nach Schluß der Kundgebung wurden die
neu eingesetzten Arbeiter verpflegt und be-
kamen für den Rest des Tages frei .

In den
Straße « der Stadt

erkannte man : Heute ist ein Feiertag , ein
feierlicher Tag , der durch die festliche , reiche
Beflaggung mit den Symbolen des neuen
Deutschland gekennzeichnet wurde . Auf allen
öffentlichen Plätzen und an zahlreichen Punk
ten der Stadt waren die Lautsprecher vernehm -
bar . Während einer Stunde waren die Ver -
kaussgeschäste fast leer , das Personal hatte sich
versammelt , um der Uebertragung zu lauschen
Alle Aemter , Schulen und Betriebe hörten für
eine Stunde zu arbeiten auf und nahmen an
der Veranstaltung teil . Selbst da , wo städtische
Arbeiter mit dringenden Straßen - und Kanali -
sationsarbeiten beschäftigt waren , ruhten sie
für die Dauer der Uebertragung und hörten
die Worte des Führers .

Wie in den vielen Karlsruher Betrieben
wurde auch in der

Druckerei G . Brau « , G .m.b .H . — Verlag
des Karlsruher Tagblattes

um die elfte Vormittagsstunde eine Arbeits -
pause eingelegt , um dem gesamten Personal
Gelegenheit zu geben , den Beginn der Früh -
jahrsoffensive gegen die Arbeitslosigkeit mit -
zuerleben und die Rebe des Führers entgegeu -
zunehmen . Die gesamte Belegschaft des tech-
Nischen und kaufmännischen Betriebes , ein -
schließlich der Verlagsleitung , hatte sich in dem
geräumigen Arbeitssaal der Buchbinderei ver -
sammelt , wo der Mitinhaber der Firma ,Dr . Brau , einige einführende Worte an die
Arbeiter und Angestellten richtete , auf die Be -
deutung der Feierstunde hinwies und die Er -
Wartung aussprach , daß alle Anwesenden die
Worte des Führers zum Wohle des Baterlan -
des und zum Wiederaufschwung der Wirtschast
beherzigen möchten.

Nach der Uebertragung der Feierlichkeiten in
Unterhaching und der Rede des Führers , die
aufmerksam und mit Spannung verfolgt
wurde , sang die Belegschaft stehend und mit
erhobenem Arm das Horst - Wessel-Lied und das
Deutschlandlied .

Auf dem
Adolf - Hitler -Platz

war eine überaus große Gemeinde versammeltund auf dem Wochenmarkt herrschte eine über -
raschende Ruhe , die sich bis zur andachtsvollen
Stille steigerte , als der Führer das Wort er -
griff . Die Marktfrauen hielten inne , ihre
schwieligen Arbeitshände falteten sich und ein
Schimmer verklärter Freude huschte über ihre
Gesichter. Der Führer sprach und versprach :er hat bis jetzt sein Wort gehalten , und so wird
es auch weitergehen , wenn das ganze deutscheVolk einig hinter ihm steht.

Ansprache des J »«e»mi«isters Pflaumer über -
tragen , die er vom Rathausbalkon hielt . Unter
den Gästen auf dem Rathausbalkon sah man
u . a. Kreisleiter Stadtrat Worch. In seiner
Ansprache führte

J «ue»mi«ister Pflaumer
u . a. aus :

Arbeit schassen ist die Pflicht eines jeden ein-
zelnen . Sie ist nicht eine rein staatliche An-
gelegenheit , sondern wir bedürfen auch der
Mitarbeit der Privatinitiative . Jeder Wirt -
schastler, Gewerbetreibeuder muß suchen und
prüfen , ob er nicht irgendwie neue Arbeit
schassen kann . Wir fragen uns oft , so betonte
der Redner , indem er auf die Unterlassungs
sünden der Vergangenheit hinwies , wie es
möglich war , die Arbeitslosenziffer auf sieben
Millionen ansteigen zu lassen, und daß die
Männer des vergangenen Systems nicht in
der Lage waren , die Arbeitslosigkeit zu bau
nen . „Nicht wir sind daran schuld I — so sagt
man —, sondern das ist eine Angelegenheit
der Weltwirtschaftskrise . . Wir konnten , so
betonte Innenminister Pflaumer weiterhin ,
diese Frage lösen , und wollten diese Frage
lösen , weil wir wissen, daß diese Frage ge-
löst werden kann .

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache er -
innerte der Minister an die düstere » Prophe -
zeiungen , die man damals dem National -
sozialismus gegenüber getan hätte , und deren
keine einzige , sondern nur deren Gegenteil
eingetroffen sei .

Die Ansprache schloß mit dem Bekenntnis
zum nationalsozialistischen Staat , das Ausdruck
fand in einem dreifachen Sieg -Heil , das von
den Versammelten kräftig und begeistert auf -
genommen wurde . Und nun folgte die Ueber -
tragnng der Führerrede .

Osterpaketverlehr

Kundgebung der NS . -Hago
Zahlreich hatten die Handwerker , Gewerbe

treibenden und Innungen dem Aufruf der
NS .-Hago Folge geleistet , der auf Mittwochabend zu einer Kundgebung ans dem Adolf
Hitler -Platz aufgerufen hatte .

Der Platz war dicht voll Menschen . Die
verschiedenen Formationen hatten mit ihren
Fahnen vor dem Rathaus Aufstellung genom -
men . Durch zwei Großlautsprecher wurde die

Erinnerungsmünze zum 21 . März

Vorder - und Rückseite der neuen Gedenkmünze
Die Preußische Staatsmünze aibt , ur Erinneruna an den Zusammentritt des ersten ReichstaaS nach»er nationalsozialistischen Revolution « in neues ^ ünsmarkstück heraus , das die Garnisonkirche in

Potsdam zeiat . in der der feierliche .»iusammentritt erfolate .

Mau tut gut , auch vor Ostern die für das
Fest bestimmten Pakete , Postgüter und Pack -
chen rechtzeitig einzuliefern , sie gut zu ver -
packen , die Aufschrift haltbar anzubringen und
den Bestimmungsort besonders groß und kräs
tig niederzuschreiben .

Auf den Sendungen darf die vollständige
Anschrift des Absenders nicht fehlen . In
Pakete und Postgüter muß ein Doppel der
Aufschrift gelegt werden , auch für Päckchen
empfiehlt sich dies . Hohlräume sind mit Holz -
wolle usw . auszufüllen , damit die Sendungenbei der Beförderung in Säcken und beim Sta -
peln nicht eingedrückt werden . Päckchen müf -
en deutlich als „Briefpäckchen" oder „Päck-

chen" gekennzeichnet sein . So hergerichteteund rechtzeitig eingelieferte Ofterfendnngenwerden auch mit Sicherheit pünktlich zum Fest
ihr Ziel erreichen und ihren Zweck erfüllen .

Die «.Deutsche Passion 1933 "
im Staatstheater

Am nächsten Sonntag , den SS. März , wird ,wie bereits bekanntgegeben , das vor einiger
Zeit im Konzerthaus uraufgeführt « Hörwerkin 6 Sätzen „Deutsche Passiv « 1988" von Rich.
Euringer in der Bühnenbearbeitung und
unter der Spielleitung von Karl Keinath ,Schauspieler am Staatstheater , in einer Mor -
genveranstaltuug des StaatStheaters vormit -
tags um 11 Uhr zur Wiederholung gelangen .

Der Dichter wird bei der Ausführung selbst
anwesend sein . Sein ursprünglich als Hör -
spiel gedachtes Werk „Deutsche Passion " wurde
nach seiner Uraufführung in Karlsruhe als
Reichsfeftspiel für Heidelberg angenommen ,wo es noch diesen Sommer aufgeführt wird .
Aus diesem Grunde verdient die Aufführung
im Staatstheater stärkstes Interesse . Die Ein -
trittspreise , die mit 20 Pfennig beginnend ,
sogar für Sperrsitz und I . Rang 80 Pfennig
nicht überschreiten , sind so niedrig gehalten ,baß sich jeder interessierte Volksgenosse den
Besuch erlauben kann .

Der Vorverkauf (Musikhaus Müller , Kassedes Staatstheaters und Buchvertrieb des
„Führer " - Verlages , Kaiserstraße > hat bereits
rege eingesetzt. Auf einen Irrtum muß noch
hingewiesen werden , der sich an den öffentlich
angebrachten Plakaten des Staatstheater "
herausgestellt hat . Die Veranstaltung wardort versehentlich als geschlossene Veranstal
tung der Hitlerjugend angekündigt . Das istnicht der Wirklichkeit entsprechend , vielmehr
handelt es >>ch um eine allgemein zugänglicheVorstellung , zu der vor allem Eltern und Er
zieher , Lehrer und andere , im Dienst der
Jugenderziehung stehende Personen einge -
laden sind , um sich von dem kulturellen Wol -
len der Jugend ein Bild zu machen.Das Jungvolk wird am Sonntag nm 10.13
Uhr vor dem Staatstheater aufmarschieren ,
^spielmannszug und Musikkapelle werden bis
zu Beginn der Vorstellung um 11 Uhr konzer -
tieren . Im Theater spricht Gebietsführer
Kemper vor der Aufführung .

MigerickteMksuppm
werÜen. sckmackkafter
ßurch . einige Tropfen

MAGGI *WÜRZE

Für die Küche
HollSndische Soße zu Fisch. (Für 4 Personen ) Zutaten : 2 Eßlöffel
(40 g ) Butler, 2 Eßlöffel (40 g) Mehl, ' / ? £ iter Fischsud. ©atz,
Pfeffer . Zitronensaft nach Geschmack, 1 Eigelb. 1 Teelöffel Maggi 's
Würze Zubereitung : OaS Mehl in der «erlassenen Lutter durch -
dünsten, ohne daß ti jedoch Farbe annimmt, mit der Zischbrüh«
auffüllen und unter ständigem Rühren durchkochen lassen. Salz.
Pfeffer, Zitronensaft beisügen . die Soße vom Feuer nehmen und
da« Eigelb, mit einigen Tropfen »altem Wasser verrührt , barunter ,
mengen . - Zum Schluß mit Maggl « würze abschmecken.

\
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DasWinterhilfswerk des BuchhandelsBunter Abend des Güdwestdentschen Rundfunk

Eines der Plakate und die Berfchlußmark «.
die der Börsenverein der deutschen Buchhändler »u
Leipzig herausbrachte . Die Plakate werden in den
Buchhandlungen ausgehängt und weisen jeweils auf
ein von dem betreffenden Buchhändler ausgewähl¬
tes Werk hin . Von dem Erlös dieses Buches wer -
den 20 Prozent an das Winterhilsswerk abaeaeben .
Außerdem fließt die Gebühr für das Plakat größ¬
tenteils dem Winterhilfswerk »u . ebenso die Ge -
bühr für die Verschlußmarken . die jetzt alle Brief -

fachen der Buchhändler tragen .

Aus Beruf und Familie
Hanna Domke -Bauer , ein Karlsruher Kind ,

wurde für Zwischen - und Hochdramatisches
Fach auf zwei Jahre an das Stadttheater
Plauen i. Vogtl . verpflichtet .

Ernennungen . Der Führer des Reichsbundes
der Deutschen Kapital - und Kleinrentner , der
einzig anerkannten offiziellen und ständischen
Vertretung der Kapitalrentner , hat Ober -
finanzrat i. R ., Dr . G . Kaiser , hier , zum Füh -
rer der Ortsgruppe Karlsruhe , und Postamt -
mann i . R ., Georg Süttcrlin , hier , zum Stell -
Vertreter ernannt .
Hotelbesitzer Heinrich Sitzler Badischer Gau -
leiter des Hotel -Fremdenverkehrsgewerbes
Zum Leiter der Gaustelle des Hotel -Frem -

denverkehrsgewerbes , Gau Baden , wurde von
der Zentralverwaltung des Deutschen Gast -
stättengewerbes Hotelbesitzer Hch. Sitzler Hotel
Germania in Karlsruhe , bestimmt .

Der Rhein , Deutschlands Strom . Die
Höhere Handelsschule II , Kriegsstratze 118,
zeigt zur Zeit eine Plakatausstellung , die aus
den Arbeiten der Plakatkurse , die im ange -
führten Sinne gestaltet wurden , besteht. Ge -
öffnet von 9—12 und 15—18 Uhr , am Sonntag
von 11—13 Uhr . Es ist zu erwarten , daß
weite Kreise von dieser Schau — Eintritt
frei — Gebrauch machen.

Sicherungsverwahrung
für Betrüger und Diebe

fm. Vor dem Schöffengericht hatten sich zwei
Gewohnheitsverbrecher , der 55 Jahre alte
Hilfsarbeiter Heinrich Robert Bittmann aus
Gernsbach und in einem zweiten Falle der 48-
jährige ledige Sattler und Tapezier Ludwig
Gebert aus Ludwigshafen zu verantworten ,
gegen die die Staatsanwaltschaft die Nachtrag-
liehe Sicherungsverwahrung beantragt hatte .
Mehrjährige Gefängnis - und Zuchthausstrafen
hatten bei den beiden keine bessernde Wirkung
gehabt . Das Gericht entsprach in beiden Fäl -
len dem Antrag der Staatsanwaltschaft und
ordnete die Sicherungsverwahrung an .

Unterschlagung und Urkundenfälschung
fm. Wegen Unterschlagung und Urkunden -

fälfchung stand vor dem Schöffengericht der 32
Jahre alte 13mal vorbestrafte Arbeiter Da -
mian Sch. aus Bruchsal , welcher aus der
Strafhaft vorgeführt wurde . Er hatte im
Frühjahr 1931 in Bruchsal einer Frau Klei -
dungsstücke , ein Grammophon und ein Fahr -
rad weggenommen, ' diese Gegenstände hat er
zum Teil weiterverkauft und den Erlös für
sich verwendet , zum Teil für Miete in Zah -
lung gegeben . Um das Fahrrad verkaufen zu
können , fertigte er eine Bescheinigung mit der
Unterschrift der Frau an , wonach er berechtigt
wäre , das Rad in ihrem Auftrage zu ver -
kaufen . Der Angeklagte wurde unter Einrech -
nung einer früheren Strafe von vier Mo -
naten zu einer Gesamtstrafe von sechs Monate »
Gesängnis verurteilt .

Rehabilitiert
Der Hauptabteilungsleiter III , Rupp , teilt

mit :
Herr Direktor Pilger bei der Bad . Landw .

Zentralgenossenschaft e . G . m. b . H ., Karls -
ruhe , wurde vor Jahresfrist außer Dienst ge -
setzt unter der Beschuldigung , daß er genossen-
schaftliche Untreue begangen habe . Die Bor -
Untersuchung ist mit aller Gründlichkeit ge -
führt worden ? das Landgericht — Straf¬
kammer II — hat Herrn Pilger außer Bor -
folgung gesetzt . In der Begründung heißt
es : „Die Voruntersuchung hat die völlige
Schuldlosigkeit des Angeschuldigten ergeben .
Pilger hat die Warengeschäfte gut geleitet
und sich dabei keinerlei Unregelmäßigkeiten
zuschulden kommen lassen." Auch bezüglich
der Tantiemenfragen hat das Landgericht
entschieden, daß Pilger nichts getan habe , was
gegen das Gesetz verstoßen hätte .

Wir haben es für unsere Pflicht gehalten ,
nachdem Herr Pilger vollständig rehabilitiert
ist, ihn wieder in seine alte Stelle einzusetze».
Ich bedauere lediglich , daß Herr Pilger das
ganze Jahr hindurch Gegenstand unwahrer
Angriffe gewesen ist.

Innerhalb der zur Zeit vom Sendebezirk
Frankfurt für sein weitläufiges Gebiet vor -
gesehenen Veranstaltungen , die einerseits
einen scheinwerserartigen Einblick in die
künstlerische Programmarbeit des Südwest -
funks gewähren sollen , andererseits aber auch
einem propagandistischen Zweck dienen , mit
dem praktischen Ziele nämlich , dem Radio da-
durch neue Freunde zu gewinnen , war nun
auch einmal die badische Landeshauptstadt
wieder an der Reihe . Ein „Großer Bunter
Abend " fand am Dienstag in der Städtischen
Festhalle statt : angesichts der besonderen und
vielseitigen Genüsse , die schon in den Bor -
anzeigen versprochen wurden , war der Besuch
recht stark,' rasch erwärmte sich die Stimmung
der Gekommenen , und der Beifall wuchs
gleichfalls bald mächtig an .

Die Vortragsfolge war zweigeteilt und der
künstlerische Unterschied zwischen deren erster
und zweiter Hälfte schon dadurch sinnfällig
hervorgehoben , daß der ernstere Anfangs -
teil vom erhöhten Podium aus zu Gehör ge-
bracht wurde , während sich die heitere Muse
dann mehr auf einer Art Vorbühne , aber
ebenfalls noch von frischem Grün hübsch nm -
rankt , präsentierte . Auch akustisch befriedigte
übrigens diese Anordnung sehr , insofern
gerade Gesangssolisten noch selten so gut in
dem großen Raum zur Geltung kamen.
Allerdings trat da mit Helge Roswaeuge von
der Berliner Staatsoper ein Tenor von blen -
dendem Rang und Glanz auf , seinem Kollegen
Wittrisch , den wir neulich hörten , weit über -
legen , sowohl an rein stimmlichen Vorzügen
wie an kultiviertem Vortrag . Gleich die Arie
des Hüon aus Webers „Oberon "

, mit dessen
Ouvertüre das Badische Staatstheaterorchestcr
unter Generalmusikdirektor Klaus Nettftrae -
ter den Abend eingeleitet hatte , blühte in

reichster Melodiefülle auf ; ein nicht minder
herrliches Beispiel edelster Gesangskunst
waren sodann die beiden „Troubadour "-
Arien , und im Zwiegesang mit Elisabeth
Friedrich gab es nochmals bei dem Finale
des ersten „Butterfly "-Aktes eine glühend
dramatische Nachgestaltung und dement -
sprechende Steigerung . Die Wiedersehens -
sreude mit unserer einheimischen Künstlerin ,
die ja nun von Frankfurt ebenfalls nach Ber -
lin weitergewandert ist und sehr erfolgreich
dort wirkt , war überaus herzlich und um so
berechtigter , da ihr inzwischen mächtig gewach-
sener und jetzt fast schon hochdramatische Fär -
buug tragender Sopran in Elsas Traum
(„Lohengrin ") , sowie in einer „Tosca "- Arie ,
die wiederholt werden mußte , vollste Durch -
schlagskraft zeigte .

Kaum hatten beide Solisten samt Orchester
ihren Standort verlassen , da setzte auch schon
die Kapelle Hans Bunds mit ihren munteren
Weisen ein , da stellte sich Hans Hermann
Schaufuß mit lustigen Kuplets vor , da wur -
den die beiden Sübwestfinke » ob ihrer lokal -
gesärbten Dialogszene viel belacht und
Luciano , ein fabelhafter Mundharmonika -Vir -
tuose , reichlich beklatscht, wie auch sein namen -
loser Partner am Xylophon . Ohne Unterbre -
chung und wirklich abwechslungsvoll ging es
so fort und fort , wie wenn der Sttdwestfunk
mit solch reichhaltigen Gaben hätte beweisen
wollen , baß Karlsruhe doch nicht sein Stiefkind
sei. Als Rudolf Schmitthenuer gegen # 11 Uhr ,
ohne daß einer die so weit vorgerückte Stunde
bemerkte , endlich den Schluß der Veranstal -
tung ansagte , gab 's trotzdem noch manch be-
trübtes Gesicht , aber es wirb ja nun von den
nächsten Taten der Funkstation am Main ab-
hängen , ob sich die Mienen ber hiesigen Hörer
schnell wieder aufheitern . H. Sch.

tfjpart Turnen ^ >id
Sport in Kürze

Deutschlaubs Vertretung bei den Europa -
Meisterschaften im griechisch- römische » Ring -
kämpf vom 26 —29. April wird sich wie folgt
zusammensetzen : Gehring -Friesenheim , Ehrl -
München , Sperliug -Dortmuud , Schäfer - Schif-
ferstadt , Siebert - Darmstadt nnd Hornfifcher -
Nürnberg . Der Teilnehmer im Mittelgewicht
wird erst am kommenden Sonntag in Düffel -
dors ermittelt .

*
Auch Professor Glöckler ist jetzt mit dem

von Minister Röhm geschaffenen Ehrendolch
der SA . ansgezeichnet worden . Obersturm -
banusührer Professor Glöckler hat sich als
Führer des Fnßballgaues Brandenburg
große Verdienste nm den Fnßballfport er -
warben .

*
Rasselnbergs Verletzung , die er sich am

Sonntag im Spiele gegen Alemannia Aachen
zuzog , scheint ernster zu sein, als man zuerst
annahm . Man befürchtet eine Zerreibnng
der Kniebänder , womit der Internationale
ans Monate hinans anßer Gefecht gesetzt sein
würde .

*
Zum ersten Male wird in diesem Jahre

ein Frauenländerkamps . in der Leichtathletik
zwischen Deutschland und Polen stattfinden .
Der aus nenn Wettbewerbe » bestehende
Kamps wird am 15 . J « li i« Warschau statt-
finde ».

*
Neu ausgeschrieben wurde die deutsche

Meisterschaft im Mittelgewicht , nachdem Fred
Bölck- Hamburg , der nächst Hein Domgörgen
anerkannt war , das Gewicht nicht mehr brin -
ge» kann .

*
Cilly Anssem mußte bei dem Tennisturnier

in Bordighera an der italienischen Rioiera
zwei Niederlage » im Doppel hinnehmen . Im
gemischten Doppel schlag sie zusammen mit
dem Iren Rogers die Italiener Grioni -
Palmieri 6 : 2 , 6 : 8 , 6 : 8 , sie unterlag aber
dann gegen Ryan/Hines mit 4 : 6 , 2 : 6 . Im
Damendoppel wurde Cilly Aussem mit Frl .
Balerio als Partnerin von der amerikanisch -
französische» Kombination Anbrnß/Adamosf
6 : 2 , 5 : 7 , 6 : 4 besiegt.

Bayerns Amateurboxer tragen in stärkster
Besetzung zwei Kämpfe im Gan Südwest ans .
Am 23 . März sind die Bayer » Gäste in Frank -
surt und am 24 . März treffe » sie in Saar -
lonis anf eine Saarstaffel .

*
Pariser Sechstagesieger wurde « die Hol -

länder Pij »e«b»rg/Vals mit 12N8 Punkte »
nnd 3424,56» gefahrene « Kilometern vor den
Belgiern Charlier/Aerts mit 764 Punkte »,
Buysse/Deneef mit 688 Punkten und den
Franzosen Jguat/Magne mit 392 Punkten .
Mit der Pariser 145- Stundensahrt ist die
europäische Sechstagesaison beendet .

Auf der Suche
nach dem „ Unbekannten Äoxer"

Der Deutsche Amateurboxverband wird im
Hinblick auf die Olympischen Spiele 1936 in
großem Stil die Suche nach dem „Unbekann -
ten Boxer " aufnehmen .

Am 29. April sollen im ganzen Reich von
allen Vereinen des DABV . -Veranstaltungen
durchgeführt werden , an denen sich alle Ama -

teurboxer . gleich welchem Verband sie an -
gehören , beteiligen können . In Anlehnung
an die Nationalmannschaft der Radfahrer soll
auch eine Boxernationalmannschaft gegründet
werden , ber die vier besten Boxer jeder Ge-
wichtsklaffe , also insgesamt 32, angehören
sollen . Aus diesem Stamm sollen dann auch
die verschiedenen Länderkämpfe und repräsen -
tativen Veranstaltungen bestritten werden .

Mit dieser Einrichtung dürfte der Deutsche
Amateurboxverband zweifellos Erfolg haben
und damit auch erreichen , daß 1936 nur die
wirklich Besten die deutschen Farben beim
Berliner Olympia vertreten werden .

Gut besetztes Münchner Reitturnier
Eine Woche nach dem wohlgelungenen

Stuttgarter Reitturnier wartet der Verein
für Reit - und Fahrsport in Bayern mit
einer turniersportlichen Veranstaltung in
München auf .

Das vom 23 —25. März vor sich gehende
Frühjahrsturuier hat eine ganz vorzügliche
Besetzung gefunden , besonders die Jagdsprin -
gen weifen wieder recht starke Felder auf .
So wurden z. B . für das Springen der leich -
ten Klasse 82 Nennnngen abgegeben , für die
beiden -Springen 68 , bzw. 62 und für das
Schwere Springen 30 Meldungen . In erster
Linie sind es natürlich die bayerischen Tur -
nierställe , sowie Reichswehr und Schutzpolizei
bayerischer Standorte , die gemeldet haben .

Auch die Dressurprüfungen sind mit 24, bzw.
13 Unterschriften gut besetzt , ebenso der
Mannschaftswettbewerb , ein Jagdspringen
der leichten Klasse, das eine Beteiligung von
11 Mannschaften gefunden hat .

Oer neue Führer der deutschen Fechter

Erwin Casmir .
der Altmeister der deutschen Rechter , ein berühmter
Sproß der altbekannten frankfurter fechter -fami -
lic . ist vom Reichsivortsührer Tschammer -Often »iittt
führet der fachgruppe fechten ernannt worden .
Mit Casmir ist die Gewähr aeaeben . daß bei den
kommenden Olympischen Kämpfen Deutschland an
seine ruhmreiche Vergangenheit anknüplen wird ,
stand doch Casmir selbst sehr oft im Kamps für sein
deutsches Vaterland und ist sehr oft als Zieger aus

diesen Kämpfen bervoraeaanaen .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die drei bisher ersolgten Aufführungen der lyri -

schen Komödie „Arabella " von Richard Strauß san «
den bei jedesmal voll besetzten Häusern unter Klaus
Nettftraeters vorbildlicher musikalischer Leitung die
gleiche begeisterte Aufnahme . Die heute Donners «
tag stattfindende Wiederholung weist dief « lbe . de«
großen Erfolg mitentscheidende Partienbefetzuna
auf . Die Partie der „fiakermilli " sin« t Irma
Rost «r vom Staatstheater Stuttgart a . G .

Veranstaltungen
Öffentlicher Turnabend der Turner des S .T .B .

4«. Kommenden freitag . den SS. Mär -, , abends
20.15 Uhr . veranstaltet der Karlsruher Turnverein
1846 in der Bad . Landesturnhalle . Bismarckftr . 12,
einen öffentlichen Turnabend . Zweck dieser Ber »
anstaltung soll sein , allen freunden des Turnens
den Uebunasbetrieb der einzelnen Rieaen in der
Turnhalle »u zeigen . Die planmäßige Aufbauarbeit
wird bei dieser Turnstunde klar umrissen sein , von
den bescheidensten Anfängen bis hinauf au dem an
Schönheit . Kraft und Wagemut kaum » u überbieten¬
den Kunstturnen . Es können natürlich in diesem
Rahmen nur Ausschnitte aus dem überaus reichen
Gebiet turnerischen Schaffens ae »eiat werten . Ein -
tritt frei .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdigunas,eiten . 20. Mär » :

friedlich Buttersaß . Dipl . -Ina . . Ehemann . 57 Jahre
alt : feuerbeftattuna 22. Mär ». 14 Uhr . Albert »a «
Benroy . Mafchinenarbeiter . Ehemann . 64 Jahre alt :
Beerdiguna 22. Mär » . 15 Uhr iRüppnrrl . Hednn «
Günther , ohne Beruf , ledig . 41 Jahre alt : feuer »
beftattuna 23. Mär ». 12 Uhr . Karoline Steiner .
Ehefrau von friedlich Steiner . Landwirt lSul »«
scldl . — 21 . Mär, : Elisabeth Kuhlman » . Witwe von
Hermann Kuhlmann . Oberkellner . GS Jahre alt :
feuerbeftattuna 23. Mär ». 14 Uhr . Heinrich Wtirth .
Berw .-Sekr . a . D . Witwer . 80 Jahre alt : Beerdi¬
gung 23 . Mär » . 14.30 Uhr . Marie Rastätter , obu «
Berus , ledig . 58 Jahre alt lKarlsr .-Bulach >.

Hmtlicbe IRacbricbten
Ans de« Bereich des Ministeriums des Innner »

Ernannt : Anstaltsar »t Medi » inalrat Dr . Arthur
Kuh « an der Heil - und Pslegeanftalt bei Konstan »
» um Direktor dieser Anstalt : Poli » eihau »twacht -
Meister Emil Lindaner in Karlsruhe » um Poli »ei-
oberwachtmeister : Kriminalkommissär Otto Dürr in
freibur « »um Kriminalinspektor : Kriminalsekretär
Günther Liedecke in Karlsruhe » nm Kriminalkom -
missär : Kriminalassistenten Othmar Kempter in
Konstan » . Wilhelm Schöl,el in Ofsenburg und Io »
sef Weber in Mannheim » u Kriminalsekretären : di«
Gendarmeriehauptwachtmeister Joses Ltttti » in Gu -
tenstein (Stmt Meßkirchj . ferdinand Steidle in Hil »
zingen lAmt Enaen > und Adam Würfel in Schrics -
heim lAmt Mannheim ! » u Gendarmerieoberwacht -
meistern .

Bersetit : Regierungsrat Otto Schmitt beim Ober -
versicherunasamt Mannheim »um Be » irksamt
Karlsruhe .

Unter Anerkennung des nationalen Ovferstune »
auf Ansuchen in den Ruhestand verseht : Berwal -
tungsinspektor Emil Auerbach beim Be » irksamt
Lörrach : Oberpsleaerin Anna Bauman « bei der
Heil - und Pfleaeanftalt Emmendingen .

Znruhegesekt ans Ansuchen : Oberpslegerin Karo »
line Hertle Sei der Heil - und Pslegeanftalt bei
Konstan » .

In de» Ruhestand getreten kraft Gesekes : Gen ,
darmeriekommissär Dionnftus flaig in Sinsheim .

Zurruhegcsekt : Berwaltungsinspektor friedlich
fonda » beim Be » irksamt freibura : Oberpsleaer
Joses Anselment bei der Heil - und Pslegeanftalt
Emmendinaen .

Gestorben : Oberpfleger Bernhardt Haber bei der
Heil - und Pfleaeanftalt Wiesloch .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus . d«S
Unterrichts nnd der Iusti » — Abteilung Kultus

und Unterricht —
Ernanut : Regierungsrat Georg Heit ! im Ministe «

rinm des Kultus , des Unterrichts und der Iusti ».
Abteilung Kultus und Unterricht »um Oberregie «
rungsrat daselbst : Stadtschulrat Edmund Zeil in
Karlsruhe »um Stadtoberschulrat daselbst .

Planmäßig angestellt : Der vertragsmäßige Pro «
sessor Alfons Unserer an der Kiinstac werbe schul «
Psor » hcim : Wachtmeister Vin » en » Grüubacher am
mineralogifch -petroaraphischen Institut der Univer »
sitfit Heidelberg : Mechaniker Karl De,enter am
chemischen Institut der Universität Heidelberg .

Wetternachrichiendienst
der Württembergische « Laudeswetterwarte

Stuttgart .
Gleichmäßiger Druckanstieg hat die Auffül -

lung des flachen, über Frankreich und Deutsch-
land liegenden Tiefdruckgebiets zur Folge und
damit eine Beruhigung der Atmosphäre . Wir
rechnen deshalb mit einer langsamen Besse-
rung des Witterungscharakters .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstag abend : Höchstens
noch vereinzelte leichte Niederschläge , lang -
same Besserung , stellenweise Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter Universität »»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

A« ssichteu für Freitag : Zunächst vielfach
aufheiternd und tagsüber noch etwas wärmer ,
doch noch nicht beständig .

Rhein -Wasierstände , morgenS k Uhr
Rheinfeldcn . 91. Mär » : 201 cm : AI. Mär » : 180 cm .
Breisach . 21 . Mär » : 101 cm : 20. Mär » : 91 cm .
Kehl . 21. Mär, : 234 cm : 20. Mär » : 227 cm .
Marau . 21 . Mär » : 392 cm : 20. Mär » : 390 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 368 cm : abends 6 Uhr : 388 cm .
Mannheim . 21 . Mär » : 263 cm : 20. Mär, : 267 cm.
Caub : 21 . Mär, : 194 cm : 20. Mär , 199 cm.

Tagesanzetger
Donnerstag . 22 . Mär » 1934

Bad . Staatstheater : 19 .30 Uhr : Arabella .
Bad . Hochschul« für Musik : 20 Uhr : Gesanasabend .
Bad . Lichtspiele : 17 u . 20.30 Uhr : Abenteuer im

Enaadin .
Gloria : Die vom Niederrhein .
Pali : Mutterhändc .
Rest : Der Schimmclreiter .
Schauburg : Der Leutnant Ihrer Hoheit .
Union -Lichtspiele : Inge und die Million «« .
Kafsee Museum : Heiterer Abend .
Kant -Gesellschaft : 20 Uhr «Tech » . Hochschule » : Bor -

trag Pros . Dr . Albert Schneider über „Die
Stellung der deutschen Kunst in der völkischen
Kultur " .

Schwar , waldoerein : 20 Uhr lBereinslokaN : Licht -
bildervortrag Rolf Koßmann über eine n«u «
Ausgabe des HeimatwandernS .
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Stadt und JCcuMi
Eisenbahnunglück

im Mannheimer Rangierbahnhof
28 Leichtverletzte

Am gestrigen Mittwoch vormittag 7.30
Uhr stieß an der Blockstelle Rennplatz auf der
Strecke Mannheim -Hauptbahnhof und Mann -
Heim-Käfertal , wo zur Zeit infolge Bauarbei -
ten der eingleisige Betrieb durchgeführt wird ,
ein von Mannheim nach Bischofsheim fahren -
der Güterzug mit dem Personenzug 2662
Frankfnrt —Mannheim zusammen . 28 Per¬
sonen wurden leicht verletzt und dem Mann -
heimer Krankenhaus zugeführt . Elf wurden
nach Anlegung eines Verbandes wieder ent -
lassen , die übrigen befinden sich noch im Kran -
kenhaus . Vier Güterwagen wurden durch den
Zusammenstoß ineinandergeschoben . Das Un -
glück geschah im dichten Nebel . Die Strecke
war bis in die Nachmittagsstunden gesperrt ,
weshalb der Zugverkehr umgeleitet werden
mußte .

Vadische Verordnungen
Entsprechend einer Verordnung des Staats -

Ministeriums vom 17. März wirb der Hun -
dertsatz , den die Gebäudeverstcherungsanstalt
und die Feuerversicherungsunternehmnngen
für gemeinnützige Zwecke leisten , von 3 auf
8 ,SS erhöht . Im Bedürfnisfalle kann der Mini -
ster des Innern die Abgaben weiter erhöhen .

Zur Förderung der Feldbereinigung in
Baden werden auf Grund einer weiteren Äer -
ordnung Feldbereinigungsämter nach Bedarf
eingerichtet . Im Vollzug dieser Verordnung
ist die Einrichtung in Buchen , Freiburg , Hei -
Kelberg , Karlsruhe . Lahr und Sinsheim be-
reits erfolgt . — Eine Verordnung des Finan -
Ministers bestimmt , daß an Stelle von Kartof -
felftärkemehl Trockenmagermilch nach dem
Sprühverfahren (Zerstäubungsmagermilch ) in
der Menge von 0,8 v. H. der verwendeten
Mahlerzeugnisse des Weizens und Roggens
beizumengen ist und zwar bei allem gewerbs -
mäßig vertriebenen Brot . Die richtige Ver -
wendung ist monatlich nachzuweisen . Vorsatz -
lich ober fahrlässige unrichtige Aufzeichnungen
werden mit Geldstrafen geahndet .

llm die Gchachweltmeisterschast
Der Kampf beginnt

Nur noch wenige Tage trennen uns vom
Beginn der in aller Welt mit größter Span -
nung erwarteten Begegnung zwischen Welt -
meister Dr . Aljechin - Paris und E . D . Bogol -
jubom -Triberg ( Baden ) . Das Ringen wird
die gesamte Schachwelt in seinen Bann ziehen .

Am 31. März , abends 20 Uhr , findet in An -
Wesenheit von Vertretern der badischen Re -
gierung und der Weltpresse in Baden -Baden
(Kurhaus ) der offizielle Begrüßungsakt statt .
An alle Prominenten des Schachs im In - und
Auslände sind Einladungen ergangen . Der
Wcttkamps , der bis Mitte Juni dauert , und
etwa 26—30 Partien umfaßt , wird in Baden -
Baden , Villingen , Karlsruhe , Pforzheim ,
München , Bayreuth , Wiesbaden , Mannheim
gespielt werben . Es erfüllt uns dabei mit be-
fonderem Stolz , daß der Kamps ausschließlich
auf deutschem Boden ausgetragen wird .

Als Schiedsrichter ist der Leiter des Thü -
ringer Schachbundes , A . Hild , Ohrdruf , be¬
stellt. Es sind wohl die Augen der gesamten
Welt nach Baden -Baden gerichtet , wo man in
der Zeit vom 1. April (Ostersonntag , 14 Uhr )
bis 7. April die ersten Sensationen erwartet .

Es zogen drei Hirsche . . .
In einer der letzten Nächte konnten sich

drei neu eingelieferte Hirsche aus dem Ge-
hege des Heidelberger Zoologischen Gartens
befreien . Traditionsgemäß wanderte einer
der Hirsche durch die Hirschgasse, wo er von
einem nächtlichen Wanderer gesehen wurde .
Wo die Hirsche sich zurzeit befinden , ist noch
nicht bekannt . Der Arbeitsdienst hat sich auf
die Suche gemacht und auch die Polizei hat ihre
Hilfeleistung angeboten . Es handelt sich um
vollkommen zahme , bisher bereits im Garten
gehaltene Tiere .

Hydrobiologischer Kurs am Bodensee
Die Anstalt für Bodenseeforschung der Stadt

Konstanz in Konstanz -Staad veranstaltet in
der Zeit vom 30. Juli bis 11 . August 1934
einen hydrobiologischen Kurs , der folgende
Fächer umfassen wird : Allgemeine Limnologie
und Limnologie des Bodensees , Allgemeine
Hydrographie und Hydrographie des Boden -
sees , vergleichende Seenkunde , Die Fauna und
Flora des freien Sees , des Ufers und der
Tiefsee , Die Fauna des Bodensees , Die höhere
und niedere Fauna der Umgebung des Boden -
sees, Chemische Untersuchung des Wassers für
Limnologen und Jnstrumentenkunde .

Das badische Weinbauinstitut
im Lahre 1933

Starke Zunahme der Reblansverfeuchungen
in Baden

Das Badische Weinbauinstitut in Freiburg
legte seinen 13 . Jahresbericht vor . Die
Beanspruchung des Instituts von der Praxis
war , wie Direktor Dr . Karl Müller ausführt ,
noch stärker als im Vorjahr .

Die Hagelkatastrophe am Kaiserstuhl vom
13. Juli 1932 gab Anlaß zu verschiedenen Ver -
suchen . Der sofort nach dem Hagel Versuchs-
weise vorgenommene starke Rückschnitt brachte
keine Vorteile , sondern erwies sich sogar als
nachteilig , wenn die nach dem Hagel entstan¬

denen Triebe nicht durch mehrmaliges Spritzen
vor Peronospora geschützt wurden . Dagegen
erwies sich ein starker Rückschnitt im Früh -
jähr 1933 bei den stark verhagelten Reben als
richtig .

Der Rückgang an Most - und Weinunter -
suchungen wird neben der Wirtschaftskrise vor
allem darauf zurückgeführt , daß im Herbst
1932 diejenigen Weine , die am meisten der
Untersuchung bedursten , meist ausgefallen
waren , und ferner der Mißherbst von 1933.
Die kolonnenmäßige Untersuchung zur Be -
kämpfung der Reblaus erstreckte sich im Jahre

1933 auf die Gemarkungen Bühl und Um -
gegend . Schließlich wurden sämtliche am
Kaiserstnhl und an den Hängen des Rhein -
tales gelegenen Amerikaner -Muttergärten
Stock für Stock aus Reblausherde nach-
gewiesen .

Einen großen Raum in dem Bericht
nehmen die Mitteilungen über die Reben -
veredel ««gstätig ?eit . Im Jahre 1933 sind zu-
sammen 692 339 Pfropfreben abgegeben wor -
den . Die für das Hagelgebiet zurückgestellt
tena Pfropfreben reichten nicht aus , um die
Nachfrage zu befriedigen .

Der Großkampftag in Baden
Ansprachen des Reichsstatthalters und Ministerpräsidenten

Mannheim
Der vom Führer zum Großkampftag der

Arbeitsschlacht erklärte 21 . März wurde auch
auf dem Bauabschnitt Mannheim der Reichs -
autobahn im sogenannten Dossenwald , dort ,
wo die künftige Reichsautobahn die Nord -Süd -
Eisenbahn schneiden wird , festlich begangen .
Mehrere tausend Arbeiter der Baustelle
waren angetreten , um die richtungweisende
Rede des Führers anzuhören .

Vorher hielten Reichsstatthalter Gauleiter
Robert Wagner und der Leiter der
Landesstelle Baden —Württemberg des Reichs -
Propagandaministeriums Pressechef Moral -
ler Ansprachen . Reichsstatthalter Wagner
zog eine Parallele zwischen den 14 Jahren
marxistischer Zersallserscheinungen , die es mit
sich brachten , daß die Begriffe Arbeit und
Arbeiter allgemein eine Abwertung erfuhren ,
und dem neuen Ideengut , das der National -
fozialismus binnen Jahresfrist dem Arbeiter
der Faust und der Stirne zu geben vermochte .
Der Redner betonte den nationalsozialistischen
Ausbauwillen , den Kampf um die Lebens -
interessen und den Aufstieg des deutschen Vol -
kes. Die Vertretung der Lebensinteressen
unseres Volkes und die Verteidigung na -
tionaler Ehre durch sozialen Aufbau im In -
nern seien ein in sich geschlossenes Ganzes .
Innen - und außenpolitisch miteinander ver -
bunden und Anrecht auf das Dasein habe im
neuen Deutschland nur , wer arbeiten wolle .
Die Unterbringung von nahezu 3 Millionen
bedauernswerter Opfer des Novemberregi -
ments in Arbeit und Brot sei ein so gewal -
tiger Erfolg , daß er einst von der Geschichte
anerkannt werde . Der Arbeiter des »na -
tionalsozialistischen Deutschland diene mit
seiner Hände Werk nicht irgendeiner Gruppe ,
sondern der Gesamtheit der Nation , und der
Staat übernehme die Bürgschaft dafür , daß
der Kampf des einzelnen und feine und seiner
Familienerhaltung wieder einen Sinn ge-
winne .

Auch Pressechef Moraller setzte den Begriff
der Arbeiterethik auseinander und betonte .

Arbeit sei wohl das einzige Recht, das der
Mensch aus Erden mitbringe .

Reichsbahnrat Kraft , der Leiter des Bau -
abschnitts Mannheim , entwarf ein Bild des
großartigen Werkes im allgemeinen und der
Arbeiten aus der Mannheimer Baustelle im
besonderen .
Heidelberg

Ans der Baustelle der Reichsautobahn bei
Heidelberg -Wiebliugen fand am Mittwoch -
vormittag >- 11 Uhr aus Anlaß der Neuein -
stellung von etwa 599 Arbeitern ein Festakt
statt . Auf dem tief ausgeschachteten Arbeits -
platz, auf dem die Fahne des neuen Reiches
wehte , hatten sich einige tausend anderer
Volksgenossen versammelt . Nachdem ein Ver -
treter der Reichsautobahngesellschaft und
Kreisleiter Dinkel ein paar Worte der Be -
grüßung gesprochen hatten , hielt Minister -
Präsident Köhler eine Ansprache , in der er
auf den Unterschied der Arbeit zwischen den
Regierungen vor dem 30. Januar 1933 und
der Regierung Hitler hinwies . Mit großer
Energie habe Hitler alles angepackt und ohne
Unterlaß an den Aufgaben gearbeitet , die er
einmal in Angriff genommen hatte .

Auch der heutige Tag sei kein Anlaß zum
Feiern , sondern nur ein Augenblick der
Selbstbesinnung . Nachdem das deutsche Volk
die Not des Winters durch die Schaffung von
309 Millionen RM . überwinden half , werde
es auch gelingen , diese neue große Aufgabe zu
meistern , an die das deutsche Volk herangeht .
Alle Arbeit müsse im Geiste Hitlers und mit
der Kraft und dem festen Glanben des Na -
tionalsozialismus geschehen. In diesem Sinne
gehe man im Grenzland Baden an das Werk
und lasse sich in der Pflichterfüllung gegen-
über dem Führer von niemand übertreffen .

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenom -
menen Ansprachen hörte man die Rede des
Führers durch den Lautsprecher . Am Schlüsse
richtete ein Vertreter der neueingestellten Ar -
beiter ein paar Worte an die Versammlung ,
um dem Führer im Namen seiner Kollegen
zu danken , daß sie nun wieder zu Arbeit und

>Brot gekommen sind .

Meine Rundschau
s . Bietigheim . (Verschiedenes .) Der Gesang -

verein „Badenia " hatte zu einem Theater -
abend in den Löwen eingeladen . Reichlich
ward der Einladung Folge geleistet . Vereins -
sührer Ritter begrüßte die Erschienenen . Chöre
und Theaterstücke wechselten in bunter Folge .
Dieser Abend bedeutete ein voller Erfolg .
— Wiederum hat der Schnitter Tod ein jun -
ges Menschenleben dahingerafft . Unter zahl -
reicher Beteiligung wurde die erst 31jährige
Katharina Jung zu Grabe getragen .

Bretten . (Besuch des Landesbischofs .) Am
Freitag nachmittag wird Landesbischof D .
Kühlewein mit den Mitgliedern des Ober -
kirchenrats zum Besuch der Luther -Ausstellung
in Bretten eintreffen .

Ilvesheim . (Dienstjnbiläum .) Der Direk -
tor der Badischen Blindenanstalt Ilvesheim ,
Koch, konnte dieser Tage auf eine 49jährige
Dienstzeit zurückblicken. Aus diesem Anlaß
fand in der Anstalt eine Feier statt , in der die
Verdienste des Jubilars gewürdigt wurden .
Die Ehrungen ivaren umrahmt von Musik
und Gesangsvorträgen bekannter Karlsruher
und Mannheimer Künstler .

l . Sinsheim . (Konfirmation .) In der
Evang . Stadtkirche wurden durch Stadtpfarrer
Schneider 28 Knaben und 16 Mädchen einge -
segnet . — In Daisbach waren es 9 Kinder ,
6 Knaben und 3 Mädchen . — In Kirchardt
wurden 27 Kinder konfirmiert : 21 Mädchen
und 6 Knaben . — In Jttlingen betrug die
Zahl der Konfirmanden 14 Knaben und
7 Mädchen . — In Sulzfeld wurden 39 Knaben
und 26 Mädchen eingesegnet .

l . Sulzfeld . (Verschiedenes .) Hier konnte
Fräulein Marie Wimmer ihr 40jähriges Ju -
biläum als Jndustrielehrerin begehen . Sie
hat in der Ausbildung der weiblichen Jugend
vieles geleistet . — Die von Fortbildungsschul¬
hauptlehrer Eckert geleitete gewerbliche Fort -
bildungsschule zeigte über Sonntag eine Aus -
stellung von Lehrlingsarbeiten und zeigte sich
hierbei ein guter Nachwuchs im Handwerker -
stand , der für die Zukunft verheißungsvolle
Entwicklung verspricht .

Heidelberg . (Zum Tobe Meyer -Försters .)
Der Oberbürgermeister hat den Angehörigen
des verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt ,
Wilhelm Meyer - Förster , des Dichters und
Künders Alt -Heidelbergs , das Beileid der

Stadt Heidelberg ausgesprochen und veran -
laßt , daß bei der Beisetzung ein Kranz mit
den Farben der Stadt und des Reiches am
Sarge des Verblichenen niedergelegt wird .

Mosbach . (110er-Tag in Mosbach .) Die
Wiedersehensfeier der einstigen Kaisen
grenadiere vom ehemaligen 2. Badischen
Grenadier -Regiment Nr . 119 findet hier am
9. und 1 ». Juni 1934 statt .

Seebach (bei Bühl ) . (Brand .) Im An -
wesen des Landwirts Wilhelm Knapp brach
aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache
Feuer aus . Trotz der angestrengten Be -
mühungen der Ottenhösener Feuerwehr und
der Acherner Motorspritze brannte der statt -
liche Hos bis ans die Grundmauer nieder .
Das Vieh und ein Teil der Einrichtung und
Fahrnisse konnten gerettet werden . Der
Schaden ist sehr beträchtlich .

f. Kappelrodeck . (Verschiedeues .) Bauern -
sührer Hund wurde mit der Bildung einer
Milchgenossenschaft beauftragt . Durch diese
wird es ermöglicht , daß sämtliche Milch abge-
setzt wird zum großen Vorteil für die , die bis -
her keine Milchkunden bekommen konnten . —
Hier fand im Gasthaus zur Linde eine Wein -
banversammluug statt . Der Vorsitzende , Kö-
ninger , begrüßte insbesondere Weinbaulehrer
Ritter aus Offenburg . Dieser behandelte in
seinem sehr lehrreichen und interessanten Vor -
trag die Neuanlage eines Wambergs mit
Pfropfreben . Reicher Beifall dankte dem er -
fahrenen Praktiker und Theoretiker für seine
Belehrung . Eine lebhafte Aussprache räumte
noch manche Unklarheit aus dem Wege und
brachte neue Anregung . Herr Köninger be-
stimmte als Schriftführer Herrn Huber und
schloß mit herzlichen Dankesworten die Ver -
kammlung .

Triberg (Ehrenvolle Berufung .) Dr . Karl
Müller , Sohn des Obersteueriuspektors
Friedrich Müller , der seit September 1933 als
Lehramtsassessor im hiesigen Realgymnasium
tätig war , hat letzten Samstag Triberg ver -
lassen . Er ist vom Auswärtigen Amt auf
4 Jahre an die deutsche Oberrealschule in
Valparaiso (Chile ) verpflichtet worden .

Villingen . (Ehrendolch für Bürgermeister .)
Obertruppführer Pg . Bürgermeister Schneider
wurde von der Gruppe Südwest in Stuttgart
der Ehrendolch für verdiente Kämpfer mit
persönlicher Widmung verliehen .

Aus Mannheim
Der Haushaltsplan genehmigt

Zum erstenmal in der Geschichte der Stadt
Mannheim wurde heute der Haushaltsplan
vom Stadtrat genehmigt , nachdem bekanntlich
der Bürgerausschuß durch Gesetz vom 6. März
1934 ausgeschaltet ist . Der Haushaltsplan
schließt in Einnahmen mit 86 194 899 RM . und
in Ausgaben mit 87 741299 RM . ab , enthält
also einen Fehlbetrag von 1546 400 RM ., ge-
genüber 4 927 699 RM . im Vorjahr . Oberbür »
germeister Renninger streifte in seiner Etat -
rede die verschiedenen Maßnahmen der Staht -
Verwaltung auf dem Gebiete der Arbeits »
beschaffuug. Als eine der Hauptaufgaben , die
die Stadt Mannheim sich gestellt hat , ist der
Plankendnrchbruch anzusehen , der im Spätjahr
begonnen wirb . Ferner nimmt die Errichtung
des Staatstechnikums , in dem bann die Rhei --
nische Ingenieurschule aufgeht , feste Gestalt an.
Der Schuldeustaud der Stadt hat sich gegen-
über 1933 nicht wesentlich verändert und be-
trägt rund 80 Millionen RM .

Der Bezirksleiter Südwest der Deutschen
Arbeitsfront , Fritz Plattner , stattete am
Dienstag dem Arbeitsamt in Mannheim einen
Besuch ab . Anschließend an den BesichtigungS -
rundgang sprach er sowie der Vorsitzende deS
Amtes , Nickles, zu der Beamtenschaft und einen
Kreis Geladener über die Fragen der Arbeits -
befchaffung.

Ans Freiburg
Ehrung der erschossene « Polizeibeamte »

Dem Andenken an die vor einem Jahre i«
treuer Pflichterfüllung gefallenen Freiburger
Polizeibeamte » , Kriminalsekretär Weber und
Polizeihauptwachtmeister Schelshor « war eine
schlichte eindrucksvolle Trauerfeier gewidmet ,
die im Amtshaus stattfand . Nach der Feier
begaben sich mehrere leitende Beamte mit
einer Fahnenabordnung der Polizei zum
Friedhof , um an den Gräbern der beiden Ge-
fallenen je einen Kranz niederzulegen . Der
stellvertretende Leiter der Polizeidirektion
brachte ferner in persönlichem Schreiben an
die beiden Witwen die fortdauernde Teil »
nähme und die stetige Verbundenheit der Be -
amtenschast in der Erinnerung an die für das
neue Deutschland gefallenen Kameraden zum
Ausdruck .
Ehrenbürgerbrief au Professor Dr . Schema ««

Bekanntlich wurde Prof . Dr . Schema «« , der
hochverdiente Gelehrte und langjährige Mit -
bürger , anläßlich seines 82. Geburtstages zum
Ehrenbürger der Stadt Freiburg ernannt .
Am letzten Montag begab sich eine Deputation
mit Oberbürgermeister Dr . Kerber an der
Spitze zu dem hochbetagten Herrn , um ihm
den von Kunstmaler Theodor Kammerer ge^
fertigten Ehrenbürgerbrief feierlichst zu über -
reichen.

Die Konfirmation
in den Hardtgemeinden

h . Am letzten Sonntag fand in den meisten
Gemeinden der unteren Hardt , die Einsegnung
der Konfirmanden statt mit Ausnahme der
Gemeinde Spöck, wo die Konfirmation erst
am Palmsonntag stattfindet . Da die zur
Schulentlassung kommenden Kinder den ersten
Nachkriegsjahrgang bilden , ist die Zahl gegen-
über dem Vorjahre teilweise um weit über Ivo
Prozent gestiegen.

tlmzng der Stella mat 'itina
Die Firma Reinhard u . Cie . in Waldshut

beginnt in diesen Tagen in Feldkirch (Vorarl ->
berg ) mit dem Umzug der Ltells matutina , die
wie bekannt , in den früheren Klostergebäuden
in St . Blasien ein eigenes Kolleg aufmacht .
Der umfangreiche Umzug wird bis Ostern be-
endet sein.

Die verkehrshindernden Schiffbrücken
In französischen Kreisen machen sich erneut

Bestrebungen geltend , die noch zwischen Elsaß
und Baden bestehenden Schiffsbrücke « abzu -
brechen bzw . durch Fähren zu ersetzen. AI«
Grund wird angegeben , der Unterhalt sei zu
kostspielig. (Frankreich muß bekanntlich den
ganzen Unterhalt bestreiten . ) In elsässischen
autonomistischen Kreisen weist man demgegen -
über darauf hin , daß es viel besser sei , den
freien Verkehr über den Rhein zuzulassen , als
im Verkehr um ein paar Jahrhunderte zu-
rückgeworfen zu werden . Wie es scheint, wer -
den die Abbruchsbestrebungen insbesondere
auch von den französischen Schiffahrtsgesell -
schasten unterstützt .

Wiederiubetriebnahme des Maximilia «sa «er
Linoleumwerkes . Wie die „Badifche Presse "
erfährt , eröffnen die Deutschen Linoleumwerks
A . - G ., Berlin -Bietigheim , aller Voraussicht
nach am 1 . Mai wieder ihr Werk in
Maximiliansau , das mit Ende des Jahres
1931 infolge der rückläufigen Wirtfchaftsent -
Wicklung stillgelegt werden mußte . Der Be -
trieb soll zunächst nur in beschränktem Um-
fange aufgenommen und etwa 60—60 Mann
eingestellt werden .

c rneuem Sie rechtzeitig
Ihr Abonnement auf das Karlsruher
Tagblatt bei der Post » damit die Zu¬
stellung auch im kommenden Monat
pünktlich und regelmässig erfolgt .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunksbericht vom 21 . Mär ,
Renten fest, Aktien schwächer

Die Börse stanS beute im .̂ eichen der neu« n
ArbeitSschlaGt und der Rede des Führers , die mit
freudiger Zustimmuna bearützt wurde . Das Ein -
treten des Kanzlers für den Svarer und die Ab-
lehnuna sealicher Inflationsmahnahmen führteneinen Teudenzumschwuna am Reutenmarkt herbei .
Reichsschuldbuchforderunaen wurden « twa 0 .S5 Pro «
^ent höher bezahlt , die umaetauschten Reichsmark -
obliaationen aewannen V,V Prozent und darüber .Stahlbonds stieaen um 1 Prozent . Von Industrie -
obliaationen wurden Bereiniate Stahl 0,73 Prozentünd die übrigen 0,5 Prozent höher bezahlt . Auchdie Alt - und Neubesitzanleihen des Reiches waren
einheitlich befestigt.

Aktien laaen zunächst bei stillem Geschäft unein -
heitlich . Man vemerkte verschiedentlich Abgaben
der Provinz in Aktien und Tauschoverationen ae-
gen Renten , so daß sich die Aktienkurse fast all-
gemein etwas abschwächten. Montanwerte warenbei Beginn meist 0,5— 1 Prozent schwächer . Braun «
kohlenwerte und Kaliaktien waren meist bis 1 Pro -
zent böher , Ilse waren ans den günstigen Abschluß
beachtet. Karben waren im Verlause um 1,25 Pro¬
zent gedrückt. Elektrowerte uneinheitlich . Gas -
und Elektrowerte und Kabelaktien und die Auto -
aktien waren gut behauptet . Maschinenaktien brök>
leiten ab . Textil - und Pavierwerte waren meist0.5 Prozent höher , dagegen Bier - und Svritaktien
im gleichen Ausmah gedrückt. Verkehrswerte waren
angeboten . Schiffahrtswerte verloren bis 1 Pro -
zent . Auch Reichsbankanteil « waren 1 Prozent
niedriger .

Im Verlans waren Aktien bei Glattftellungen der
Kulisse durchweg gedrückt. Mannesmann waren
2.28 schwächer . Rheinstahl verloren 2,75 , Dt . Erdöl
2. Karben gingen auf 144% (145) zurück . Zellstoff
Walöhof ermäßigten sich um 2% , Schultheiß um
1%. An den übrigen Märkten hielten sich die Ab-
schwächunaen im allgemeinen im Rahmen von 1 bis
1,5 Prozent . Sehr fest lag der Kassarentenmarkt .Der Schluß war gut behauptet Auf dem er¬
mäßigten Niveau bemerkte man einige Rückkäufe.
Nachbörslich hörte man ungefäbr die Schlußkurse .Der Kassamarkt lag unregelmäßig . Bankaktien
bröckelten eher ab . Von Steuerantscheinen erfuhr
auch heute die 34 er Fälligkeit eine Erhöhung um
% aus 102% : spätere Fälligkeiten blieben unver «
ändert .

Blankotagesgeld sür erste Adressen stellte sich aus
4K— i % . Der Dollar war mit 2.5V7 und das
Pfund mit 12,82 zu hören .

Krantfurter Abendbörse
Festverzinsliche Werte bevorzugt

Kranksurt. 21. März lDrahtberichti In Nach-
Wirkung der Kanzlerrede bestand an der Abend-
börse weiteres Interesse sür Rente » , von denen ins -
besondere Altbesitzanleihe im BorSerarund lagen :
aber auch Neubesitzanleihe und späte Reichsschuld-
buchsorderunaen blieben gut behauptet . Am Aktien -
markt setzten sich die Rückgänge fort : sie betrugen
gegen den Berliner Schluß durchschnittlich 0,98—0,5
Prozent . Stärker gaben I .-G . Karben und Reichs -
bank mit ie minus 0.75 Prozent nach. Im Ver -
laus « setzten sich die Abschwächunaen an den Aktien -
Märkten weiter fort , während am Rentenmarkt die
Nachfrage anhielt . Von Aktien laaen insbesondere
Siemens mit minus 1,5 Prozent schwach. Elektro -
und Montanaktien gaben meist bis zn 1 Prozent
nach. Nachbörslich nannte man Altbesitzanleibe mit
96,5 . späte ReichSschuldbuchforderunaen mit 98%
bis 03,75 , Neubefiv mit 22,50 .

Schuldverschreibungen: Bounganleibe 98 %, Neu-
beNtz 22 .6 , Mitbesitz 96,5 , Ver . TtahlbondS 76,25 .W % Kkm . Snv .Goldkfbr . Ligui . 91 .25 . 6% Rhein .
Hvv.Bk. R . 92 .75, SchutzaebietSanleibe 1908—1911
9,40, dito 1918 und 1914 9,55 . 4 Ungar . Gold -Rte .
8,90 , Lissabon Stadtanl . v. 1886 44 . Anßereurop .
Staatsvapiere : 4 Rumänen vereinbtl . Rte . 4.52 bis
4,50. Bankaktien : Commerz - u . Privatbank 50,DD .-Bank 65 . Reichsbank 153 .5. Bergwerkö -Aktien :
Gelsenkirchener 68 , Kali Aschersleben 117,5 . Man -
nesmannröbren 69,75 , Phönir Bergbau 53. Rhein .Stahl 95,5 , Stahlverein 44,5 . Industrieaktie « : Akn
60, AEG . Stamm 30. Bekula 132.2V, Bembera 64,1 .-G . Chemie, volle 160,5 , dito 50 prozentige 137 .5 ,Conti Gummi 153,25 , Daimler Motoren 47,5 . Dt .Gold - und Silbersch . 185 . Dt . Linoleum 54,5—54 ,Elektr . Lief .-Ges. 107,25 . I .-G . Karben 142 .75 bis
143, I .-G . Karbenbonds 117,75 . Goldfchmidt Th .
61 % , Iunghans Gebr . 44,5 , Lech Augsburg 92 . Moe -
nus 69,75 , Rhein . Elektr . Mannh . 97 . Rütgerswerke
60,5,Sientens u . Salske 146,5 . Strohstoff Dresden
75 , Thür . Lief. Gotha 88 . Transvortaktien : Reichs -
bahnvorzüae 112,75 , A .-G . für Verkehr 68,5 . Nordd .Lloyd 34,25 .

Landesgewerbebank für SödivestdeuWandA.-G.
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 3 Prozent — Verdoppelung der genoffenschaft »

lichen Einlagen — Erhebliche Kreditgewährung an den Mittelstand
Die Bank , als die Zentralkasse der badischen und

hessen - mittelrheinischen gewerblichen Genossenschaf-
ten stellt in ihrem Geschäftsbericht für 1983 eine
wesentliche Besserung der mittelständifchen Wirtschaft
fest . Die Umsätze zeigen zum erstenmal seit 1929
wieder eine Erhöhung aus 78k Mill . Rm . gegen
670 Mill . i. V . Auch die Bilanzsumme einschl. der
Wechselverbindlichkeiten stieg von 20,7 Mill . Rm .
auf 22,4 Mill . Rm . Die hauptsächlich aus genossen¬
schaftlichen Kreisen stammenden Einlagen haben
sich « twa verdoppelt und betragen rund 5,5 Mill .
Rm . Das Aktienkapital beträgt 1620 000 Rm . . da-
neben besteht « ine Einziehunasreserve von 285 000
Rm . , welche in die gesetzliche Reserve umgewandelt
wird .

An den Verbindlichkeiten bei der Deutschen Aei».
tralgenossenschastskasse wurden rund 1 Mill . Rm .
zurückgeführt : sie betragen letzt 2 .5 Mill . Rm . in
bar und 10 Mill . Rm . in Wechsel . Die übrigen
Bankverpslichtungen sind sich unaesähr gleich geblie -
ben . Kasse und Giroautbaben werden mit rund
668 000 Rm . ausgewiesen , die sonstigen Bankgut -
haben mit 817 000 Rm . Der Wechsel - und Scheck-
bestand beziffert sich auf 8,4 Mill . Rm . . die eigenen
Wertpavier «Rentenwerte ) 740 000 Rm . Der Sauvt -
Posten der Bilanz enthält die Korderunaen an die
Kreditgenossenschaften von 18.4 Mill . Rm . leinfchl.
14,1 Mill . Rm . Wechselkredite) . Die Kredit « an
Warengenossenschasten usw . betragen 277 000 Rm .
und die langfristigen Ausleihungen 224 000 Rm .
Die Bank hat darnach dem gewerblichen nnd kauf»
männlsche» Mittelstand 18.9 Mill . Rm . zur Ver -
sügnng gestellt. Das Bankaebäude ist mit 415 000

Rm . . die sonstigen Grundstücke sind mit 68 000 Rm .in die Bilanz eingestellt . Der Reingewinn beträgt66 790,94 Rm . . aus dem die Dividendenzahlung mit
3 Prozent wieder ausgenomme« wird.Die Landesgewerbebank betrachtet als ihre aeaen -
wärtig wichtigste Ausgabe , die Arbeitsbeschaffung zufinanzieren . Sic hat dazu den ihr angeschlossenenGenossenschaften Kredite in arößerem Ausmaße zurVerfügung gestellt. Sie vermittelt zu diesem Zwecke
reichsgarantierte kleingewerbliche Kredite : sie bat
sich auch als Treuhänderin in die Kreditaktion derBank für deutsche Industrieobliaationen . Berti » ,zur Vermittlung langfristiger kleinaewerblicherKredite eingeschaltet . Das Institut wurde in die-
sem Jahre zur laudwirtschastliche » EntfchnldunaS -
stelle ernannt .

Ueber die Entwicklung der allgeschlossene» Genos
feufchaftsbanke » wird mitgeteilt , daß sie durch das
wiederkehrende Vertrauen in Politik und Wirtschaftgünstig beeinflußt wurden . Auch die Krcditaenossen
fchaften haben sich mit aroher Bereitwilligkeit in denDienst der Arbeitsbeschaffung gestellt. Kredite zurKinanzieruna von Instandsetzunasarbeiten und Lie-
serungen konnten in namhaften Beträgen den Mit -
gliedern zur Verfügung gestellt werden . Die daund dort im Gefolge des wirtschaftlichen Nieder
ganges notwendig gewordenen Saniernnasmaßnah -
men sind im wesentlichen zum Abschluß aelangt .Der in Gang gekommene GesundungSvrozeß der
deutschen Wirtschaft wird sich auch anf die Kredit -
Genossenschaften weiter günstig auswirken , insbeiondere durch «ine allmähliche Wertsteweruna der zurSicherheit für die Kredite hinterlegten Werte .

EiulSsnna des Zinslcheiues Nr . 4 der Reichsbahn -
ichuldoerschreibuugeu vo« 1931. Der ZinsscheinNr . 4 der 4^ proz . Schuldverschreibungen der Deut «
schen Reichsbahnaesellschast von 1981 lsteuersrei «
Relchsbahnanteile 1981 ) wird vom 1. Avril ab —
1 Goldmark = 1 Reichsmark — frei eingelöst bei
den größeren Kassen der Reichsbahn -Direktionen ,sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten .

Die Z .G . Farben entlasten
den Arbeitsmarkt

Bis Ende Februar 25 000 Ncueiustellungen
90 Mill . Rm . Neuinvestiernuge «

Seit Ansang 1938 konnte das Unternehmen in
erhöhtem Umfange Ncueiustellungen vornehmen .
Ermöglicht wurde dies durch das Anziehen der
Konfunktur und durch ein zusätzliches Arbeits
beschassungsprogramm im Betrag von 40 Mill . Rm .
für Neuanlagen . Dazu kommen die Aufwendungen
für Reparaturen in Söhe von 83 Mill . Rm . im
Jahre 1933 . was gegenüber 1982 «tu Mehraufwand
von 17 Mill . Rm . bedeutet In Auswirkung dieses
ArbeitsbeschassnngSvrogramms wurden in der Zeit
vom 1. Oktober 1932 bis 31. Dezember 1933 in die
Werke der I .-G . 18175 Arbeiter und Anaestellte neu
eingestellt , und bei den Gruben der I .-G . weitere
8115 Arbeiter und Angestellte . Weiter hat die I .- l
für Pensioni «runacn und Zuschüsse bei der Berbei -
ratung von Beamtinnen erhebliche Mittel auf
gewandt , wodurch ca . 3000 neue Kräfte eingestellt
werden , die in den obigen Zahlen nicht mit ein -
begriffen sind .

Kür Januar und Kcbruar ergibt sich eine Beleg -
schastssteigerung um weitere 7060 Arbeiter und An¬
gestellte und für die Zeit vom 15 . März 1984 biS
80. Juni 1934 wird die Neueinstellungsmöalichkeit
auf ca . 8400 Arbeitskräfte geschätzt . Es ist mit einer
Gesamtausgabe von wenigstens 90 Mill . Rm . für
Neuinvestiernnge » zu rechnen . Dies ist gegenüber
1988 ein Mehr von 50 Mill . Rm . . wobei die Mög -
lichkeit der Benzinvrodnktion in Oppau sowie die
Erweiterung der Kunstseidenbetriebe noch nicht be ,
rücksichtigt ist . Dieses Mehr von 50 Mill . Rm . be -
deutet eine Beschästigungsmöglichkeit sür ca . 17 000
Arbeitskräfte . Es ergibt sich also durch die Maß -
nahmen der I .-G . Karbemndnstrle eine gesamte
Entlastung des Arbcitsmarktes in den Iahren
1938 und 1984 um rund 50 000 Arbeitskräste .

Reichsverband der Deutschen Zwecksparunter-
nehmungen. Dieser Tage fand in Stuttgart eine
Gauversammlui ĝ des Ganes III lWiiritcmberg -
Baden ) statt , in der der Gansnhrer über die a .o .G .V . des Zentralverbandes in Berlin berichtete .Die Versammlung war einmütig der Ansicht , daß
der Zentralverband den großen Anfgaben , die ihm
in Zukunft gestellt sein werden , nicht gewachsen sei .Die bei der Generalversammlung anwesenden Lei-
ter württembergischer und badischer Zwecksparunter -
nehmunnen vollzogen gleichzeitig ihren Beitritt zudem in Berlin neugearündeten Reichsverband . Der
neugegründete Reichsverband wird als Mitalieder
nur solche Zweckfparkassen ausnehmen , bei denen
die Voraussetzungen für einwandfreie Geschäfts-
sührung gewährleistet find.

Bausparkasse Gemeinschaft der Kreunde Wüsten-
rot. Gemeinnütiiae G. m . b . S . , LudwiaSburg . 1933
wurden aus eigenen Mitteln an 824 Bausvnrer
11 Mill . Rm . verteilt . Dazu kommen 1772 Bau -
sparzuteilungen über 24,8 Mill . Rm . aus dem
Wechselkredit der Deutschen Bau - und Bodenbank .Der Nenzugang an Bausparverträgen betrug 1554
mit 13.24 Mill . Rm . . der Abgang 2686 mit 27 .36
Mill . Rm . Dr . Schuon und Notgr vechslin sind
aus dem Vorstand ausgeschieden , «« »bestellt wurden
Dipl . -Ing . Pros . Stefan Schöck und Kaufmann
Heinrich Haas .

Wirtschaftliche Rundschau
Motorenwerke Mannheim vorm . Benz . Abt. ftat .Motorenbau . Mannheim . Die Gesellschaft konnteim verflossenen Jahr die Beleafchaft von 387 auf505 Kövfe erhöhen . Der Auftragsbestand wird alssehr zufriedenstellend bezeichnet. Auf Grund derErfahrungen und der Patente hat man in Mann -heim Klein -Diesel -Viertaktmotore konstruiert , dieals Ein, »linder 5—7 PS , als Zweizylinder 10 bis14 PS entwickeln . Diese Neukonstruktion sand ausder Leipziger Messe besondere Beachtung .
Spinnerei nnd Weberei Osfenburg . In der GV.wurde die Bilanz und Gewinn - und Verlustrech -

nung genehmigt und die Dividende auf 5 Prozent
festgesetzt .

Vorschubverein Danastetten . Das abgelaufene Ge .fchäftsiahr erbrachte einen Reingewinn von 4312
(2071 ) Rm . . aus dem 5 Prozent Dividend « auf dieGeschäftsanteile zur Verteiluna kommen.

Der Auermithle -Konzern wieder in deutschem Be -
siti. Das gesamte Aktienkapital der Gesellschast ,das sich seit Mitte 1926 im Besitze der Grand Mou -lin de Straßbourg und der Pfälzischen Mühlen -werke . Mannheim , befand , ist unter Mitwirkungverschiedener Banken wieder in deutschen Besitzüberführt worden . Die aleiche Transaktion ist mitder in enger Interessengemeinschaft zu den Auer -
mühlenwerken stehenden Simons -Mühlen A .- G .<Nenß , vorgenommen worden .

Hochties A . -G . siir Hoch- und Tiesbaaten vorm.Gebr. Helfmann . Essen . Der Abschluß sür 1933zeigt infolge der zufriedenstellenden Resultate imAuslandsgeschäft ein günstigeres Ergebnis . DerAussichtsrat beschloß , der o . Generalversammlungdie Verteilung von wieder 6 Pro, . Dividende vor¬zuschlagen . Der Auftragsbestand zeigt eine Steige -rung gegenüber der gleichen Zeit des VoriahreS .
Kaifer-Kriedrich-Ouelle . Osfenbach a . M . DasJahr 1938 brachte einen weiter rückläufigen Umsat, .Die Gesellschaft, an der die Süddeutsche ZuckerA .-G . maßgeblich beteiligt ist . weist daher nur einenkleinen Gewinn von 655 <635) aus .
Die Einnahnien der deutschen Laudwirtschast sindim Wirtschaftsjahr 1983/84 im Vergleich zum Vor -

iahr um 12 Prozent oder um 790 Mill . Rm . aestie-
gen lvon 6,5 auf 7,2—7,3 Mrd . Rm . ) . Die Aus -
gaben wurden bis zum Ende des Berichtsjahres —
Juni 1934 — um 240 Mill . Rm . gesenkt.

Berliner Devisennotiernngen am Usancenmarktvom 21 . März . London —Kabel 5 .10% . London —
Schweiz 15,80M , London —Amsterdam 7 .58M , Lon¬don—Paris 77,58 . London —Mailand 59,58 . London—Spanien 37,4« . Lonöon —Brüssel 21.80 .

Züricher Devisen vom 21 . März . Paris 20.38,London 15,80Neuyork 309,75 , Belgien 72,17 ^j ,Italien 2(3,55, Spanien 42,20 . Solland 208,875 , Ber¬lin 122,425 , Wien 73,80 , Stockholm 81,55 , Oslo 79,45 ,Kopenhagen 70,60 , Prag 12,81 , Warschau 58 .82J4 ,Belgrad 7,00 , Athen 2,95 , Konstantinopel 2,50 , Buka «rest 8,05 . Helsingsors 2,97 . Buenos Aires 78,25 ,Igpan 98,00
Der Londoner Goldpreis beträgt am 21 . Mär ?1934 für «ine Unze Keingold 136 Schillina gleich87,1080 Rm . , für ein Gramm Keingold demnach52,4700 Pence gleich 2,80059 Rm .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe , 21. März . Abteilung Getreide . Mehl

und Kuttermittel : Brotgetreide befestigt : Haser und
Kuttermittel stetig, mit Ausnahme von ölhaltigen
Kuttermitteln , die leicht nachgaben . Inlandwei »en.76—77 Kg. Hektolitergewicht , Höchstbesatz 1 Prozent .W . XI , Erzeugcrfestvreis sür März 20. Großhan -
delspreis 20—20,25 . Sommerweizen , zur Z« it ohne
Angebot . Inlandroaaen , 71—72 Kg . Hektoliterge -
wicht. Höchstbesatz 1 Prozent . R . IX , Erzeugersest -
preis für März 16,80 , Großhandelspreis 16,90 bis
17,10 , Sommergerste , fe nach Qualität und Herkunst
17,75— 18,25 lAusstichwaren über Notiz ) . Winter -
»erste — . Sortier - und Kuttergerste . ie nach Ouali -
tät 16—17,25 , deutscher Hafer , gelb oder weiß , je
nach Qualität 16—16,50 , Weizenmehl , Basis SvezialNull , mit Austauschweizen . März 29,70 ., dito In «
landsmahluna , März 28,20 , Roggenmebl . Basis ca.
TO prozentig , ie nach Kabrikat . ebenfalls netto Kasse
innerhalb 14 Tagen 23,50—23,75 tca . 60 prozentia1 Rm . Zuschlag ) , Weizenmehl IV B , März 16—18,25 ,
Weizennachmehl . März 14,75—15, Weizenbollmehl
iKuttermehl ) fe nach Kabrikat 11,25— 11 .50 , Weizen -
klei«. fein 10- 10,25 . grob 10,50- 10,75 . Biertreber .ie nach Qualität 15—15,50 , Trockenlchnitzel. lose ,ie nach Kabrikat 9,50 —9,75 . Mal,keime . ie nach
Qualität und Herkunft 13—18.50. Erdnußkuchen ,lose, ie nach Kabrikat 16,25—16,75 . Palmkuchen , f«
nach Kabrikat 14.75—15. Soiaschrot . südd. Kabrikat .
fe nach Lieferzeit 15. Leinkucheumehl . fe nach Ka«
brikat 18— 18,25 (letztere vier Kuttermittel einschl .Monopolabgabc ) . Sveifekartosseln inländische , aelb»
fleischig 5,80—6 . weißfleifchin 5,10 Rm .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund ,trocken, je nach Qualität 6,25—6,75, Luzerne , gut .gesund , trocken, ie nach Qualität 7,80—8 , Weizen «
und Roggenstroh . drahtgepreßt . f« »ach Qualität
2—2 .25. Kutterstroh 2.80—8 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 21. März . Weißzucker l« inschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tag «» — .März 31 .75 u . 81 .90 u . 31 .95 Rm . Tendenz ruhig .— Terminpreise für Weißzucker sinkl. Sack frei
Seefchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) März
3,940 Br . . 8,70 G . : April 8 .90 Br . . 8.70 G . : Mai
3.90 Br . . 3 .80 G . : August 4 .20 Br . . 4 .10 G . : Okto -
ber 4 .40 Br . . 4.20 G . : Dezember 4.40 Br . . 4.20 G .
Tendenz schwächer .

Bremen . 21. März . Banmwolle . Schlußkur « .American Middling Universal Standard 28 mm
loko. ver enal . Pfund 18,88 Dollarcents .

Berlin . 21. März . lKunksprnch . ) Metall Notierun¬
gen für ie 100 Kg . Elektrolutkupser 47 Rm . , RaM -
nadekupser . loko 44,75—45,50 Rm . , Standardkupser ,loko 41—41,25 Rm . . Originalhüttenweichblei 15 bi»
15,50 Rm . , Standardblei ver März 14.75—15.50 Rm . .Originalhüttenrohzink ab nordd . Stat . 19,50—20
Rm . , Standard -Zink 19,50—20. Originalhüttenalu -
minium , 98—99 % , in Blöcken 100 Rm . , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . . Banka ». Stroits -,Australzinn 308 .50 . Reinnickel , 08—99% 806 Rm ..Antimon -Regulus 89—41 Rm . . Keinsilber (1 Ka.sein ) 38,50—41,50 Rm .

Bühl . 20. März . Schweinemarkt. Es wurden
ausgefahren 227 Kerkel und 22 Läuserschweine .Verlaust wurden 205 Kerkel und 16 Läuferschweine .Der niederste Preis sür Kerkel war 25 Rm . . der
mittlere 85 , der höchste 48 Rm . , sür Läuferschweine
war der niederste Preis 50 Rm . . der höchst« 70 Rm . .das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 21 . März 1934 (Funk.)

Buen .-Aires
Canada
Japan
Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 ig . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen
Brüssel
Bukarest
Budp -
Danzig
Helsgfs -
Italien
ugols .

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 i . M.
100 Lire
100 Dln
100 Lltas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lata
100 Frcs
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

Reval 100 estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont

83
2 .408
58 .42
2.488
81.62
5 .644
2151
5 .664
41 .96
57 .14an
16 50
10.38
57.89
79 .92
80 .90
3 .047
34.22
65.93
68 .43
47 .20

4' />

Briet
21 . 3.
0 .638
2.508
0 .758
13 .505
2 .002
12 .825
2 .513
0 .214
I .151
169 .17
2 .412
58 .54
2.492
81 .78
21

6
55

5 .676
57 -26
II .67
64.41
16.54
10 .40
58 01
80 .08
81 .06
3.053
34 .28
6607
68 .57
47 .30

'/.%

Geld
20. 3.

W

2.795
2 .510
0 .212

5 - 6%
3 ' '.% I

Reichibankdlikonc 4 %

6.96
2 .396
58 .47
2 .488

&
21 -51
5 664
fatP16-50
10.38
57 .89
79.92
80 .95
3 .047mi
4Vi—4V4 %
fe»

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt21 . März
1934

Berliner Kassakurse
20. 3. 21. 3 .

Steuergutscheine
GrJ CaKur » 97 .197 .2
Gr . 11fall . 1934102 .5 102 .6
„ „ 1935100 .3 100 .3
» « .. 193697 .397 -3
.. » .. 1927 9Z .6 93 .6
.. ^ .. 1933 92 92

95 .2 96 .!
22.05 22 1
96 96

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thörlng . 26
6 Post 3011
Schutzgeb 1908 9 .5 —

Pfandbriefe öff. rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschaft

6(8) Reihe 3,6,10 92 .6(8) 92.2

21. 3.
«(8) Reihe 14,15 92 .26(8) .. 20,21 92 .2
6(7 28 92 .2

Obligation « »
6(8 )HoeschRM 94
6 Krupp 27RM 90 .76 (7) Stahlw . 76 .66 Farbenb . 117 .9

Hypothekenb .-Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B —
Bay.Verelnsb . —.
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 7

Pr . Zentralboden

20. 3. 21. 3
Wendeuesehe Boden

6(8)Relhe20
u. 22 91 91

6(8)Kom .21/23 87 —
Auslandsrenten
Mex . ab *.

« äst . Gold
4 TOrk . Bajd .
* Türk . Zoll — 67

Un f . Gold 8 -05 8 .15
Anatol 1. 25er 31 .7 31,5

6 (8) Reihe 24
5Vi (* H )Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

907
90 .2
877

PreuB . Pfandbrle bank
6 (8) Reihe 47 91
6 (8) Kom . 20 87 .7

Rh. Weitt. Boäenkredit
6(8) Relhe4u .w
« (8) Kom . H

82 "
- 20 -9

Aktien
Verkahriwarte

Ca
G
na

V
dV

kehr 69 -3 6 i ' 5

D.Eisenb . Bet . ßßj ßß 7
7 Reichsb .Vz. 112 5 112 .6
Hapag
Hamb .-Sud
Hansa
Nordd .Lloyc
Süd .Eisenb .

35.9 34 7
665 70

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Verelnsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

103 102
tezfci
90 .21UfSSö

20. 3. 21. 3.
Dt .Centr .Bod 76 .2 76 .!Dresdner 66 5 66 .5
Melnlnj . Hyp 83 .5 80 .iReichsbank 150.6 153.7
Rh. Hypoth . 113 .9 113 .9

Induitrieaktl . n
182.7 183.9
61 .5
91

^
43
69
135 .9
62.6
134 . .104.9 103 .5
256 -
133.3 133 .1
82 .b 80 .2181 180- 89 .5
14.1 14.1
81 .2 79
88 875
169.5 160 .5
139 138
83.5 83 -2
158 -

— 153 .2
54 .5 -
f&S 48-

20.
Dt .Cont .Gas

Erdöl
Linoleum

. . Steinz .
Tonstein

, , Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrlt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfüre !
Gritzner
GrünBili .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
HseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eltm

3. 21. 3
124 .4 12L
118 115 .7
55 54 .9

f 627
103.9 103 .5
108 .2 107 .9arsa
106 .7 105.7
64 9 63
Sil ! 6

DM208 —

?io ns

mp144 .2 144.5
121 .2 121,3
44 .6 44 .9
WW
191 ^
101.5 99mm
90.2 93

20 .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dö .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektr -
Suhl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schulthelß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StorKammgarn
Süd .Zucker
Ver .Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoil

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

S. 21 . 3.
113 .2 113 .9

PP.751 .5 48.985
^

84 .9
70 .5 74 .5- 90 .2
55 53 .1

209 207
96 97.5
101 IÜ

— 15^
174.5 174 .5
177.2 175 .5
108 .9 108
109 .2 107 .3
148 .7 147
88 88
124 .2 124 .5

96 -
94 95
46 .7 45 3
119 .5 118 .7
54 62 .1

Varaleharungan
AliStuttVers . 248 247
Oto . Leben 258.5 248 .5
MannhVers — —

Kolonialwerte
OuvIMIne lg 14 .5
Schantung

Frankfurter Kassakurse
21 . 3.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

Stadtanleihen
6 Darmst . 26 —
6 Frankf . 26 —
6 Heldelb 26 81
6 Ludwlgsh 26 87
6 Mainz 26 80.9
6 Mannh . 26 90
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 F'irmas . 26 85 .7
6 B.-Bad . 26 82 .7

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B. .Bad. Holz 24 5
6 Großkr .Mhm . 23 15 .0
6 Mhm .St .Kohl . 23 13.8!
7 Bad.Kom .Gold . 26 913 Bad.Kom Gold . 30 —

21. 3.

20. 3. 21 . 3.
Aktien

Bankaktian

118 118
Pfandbriefe

6 Ff.Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

92
91 5

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe S— 7
4y t Liquid , o.

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9 90 7

- 927
, 26- 30 92 .7
.. « 92 7
.. 35 92 78 Gold K. R. 4. 917 Gold R.10-11 9077 Reihe17 9076 Reihe12 — 1 90 74 ^ Liquid . 92 7

6 Rh.West .G .Hyp . 92 .2

Württemb . Hypoth .-Bk
8 Serie u. II 94 .5

Württ Credltvereln
8 Reihe 1 94 .5

Bad.Bank
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pßlz . Hypoth .
Rhein .Hypoth 114 .3
Wtb .Noten 103 103

Industrieaktien
Löwenbräu 214 213
Brauerei

Pforzheim — —
Eichb . W 78 .5

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler -rv . /
Dt . GoldSllber 185.2 186

Linoleum 54 .5
~ '

Verlag 75
Dykerh Wld . 92 -5
EnzingerUnlon 7ft
Eßl . Masch
JG Farben
Gritzner
GrGn -Bilt.
Haid & Net
Hochtlei
Holzmann

jjunghan «

20 . 3. 21 . 3.

30.5 3Ö.U
i? ts3
4fe.7 475

39 31
145.2 142.7

7,2 27

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw . / e> 75
Metallges . 85 85
Rh.Elekt .Vorz 105 .2 106
. . Stamm 96 .5 97 -5
Röder Gebr . — 79 5
Schnell Frank . 9 9 -5
Schuckert 108 «07 .5
Seit Wölfl *
Slem .& Halske
S id .Zucker
Ver . DtOe > 92 90
Zelist .Aschafl . — —
Zellst .Waldhol 54 .5 52 .5

Montanaktien
Buderus 80 -6 79 .5Gelsenklrehen 70 69
Harpenar Yg 96 5
Aschersleben 118 .7 119 .5
SalzdetseM . — 152
Westerrejeln 120 119
Klöckner 69 5

26 26
78

4
5 -

44 44 .2

188 187
— 121

92 .5 -

m

5
flö 195
45.5 45 .2

Zeichenerklärung :
4 — kein Angebot und

keine Nachfrage* ) repartiert
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Vas Sierilisierungsgefetz
Verhinderung erbkranken Nachwuchses / Be -

schlennignng der Durchführung
Von den Erbgesuubheitsgerichten

wurde bereits in mehreren Fällen die
Uufruchtbarmachuug von Personen an -
geordnet , um erbkranke Nachkommen zu
verhindern . Es handelt sich bei diesen
Entscheidungen um Maßnahmen auf
Grund des „Gesetzes zur Verhütung erb -
kranken Nachwuchses", also nicht etwa
um Strafmatznahmen . Die „Unsrncht -
barmachung " beschränkt sich auf die Ber -
Hinderung der Fortpflanzungsmöglich -
keit durch eine kleine , ungefährliche
Operation , im Unterschied zur „Ent -
mannung " (Kastration ) seinem schweren
chirurgischen Eingriff ) , die gegen Sitt -
lichkeitsverbrecher angeordnet wird und
bei der der Geschlechtstrieb überhaupt
zum Erlöschen kommen soll.

Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach-
wuchses ist bekanntlich am ersten Januar in
Kraft getreten . Ministerialrat Dr . Gütt hat
über seine Durchführung , insbesondere über
das Gerichtsverfahren , folgende Darlegungen
gemacht :

Das neue Recht soll nicht formalistisch oder
losgelöst vom Menschen sein , sondern es soll
der Erhaltung des Lebens und der Erhaltung
unserer Art und Nasse dienen . Bei der Beur -
teilung des Einzelfalles werden Richter und
Aerzte verantwortungsbewußt immer von
zwei Voraussetzungen ausgehen : Die Sterili -
sierung ist nur zulässig , wenn die Krankheit
ärztlich einwandfrei festgestellt ist und wenn 2.
das Erbgefundheitsgericht nach freier Beweis -
Würdigung zu dem Ergebnis kommt , daß die
Nachkommen mit großer Wahrscheinlichkeit
erbkrank sein werden .

Dabei ist die ethische Grundlage einer solchen
Entscheidung eindeutig und klar : Es soll in
der »Zukunft erbkranker Nachwuchs nicht mehr
entstehen , die FamUie vor unendlichem Leid,
die Allgemeinheit aber vor neuer Belastung
bewahrt werden . Sofern dieses Ziel auf an -
dere Weise erreichbar ist , hält d : r Gesetzgeber
die Anwendung des Eingriffs nicht für nn -
bedingt notwendig . Es sollen darum Per -
sonen , die sowieso als dauernd anstaltsbedürf -
tig verwahrt werden , nicht sterilisiert werden ,wie es auch unbedenklich erscheint , von Ein -
griffen abzusehen , wenn Erbkranke sich frei -
willig in einer Anstalt verwahren lassen . Wenn
Gefahr für das Leben besteht, kann der Ein -
griff unterbleiben .

Grundsätzlich finden auf das Verfahren vor
dem Erbgefundheitsgericht die Vorschriften der
freiwillige » Gerichtsbarkeit Anwendung . Es
sind eine ganze Reihe von Bestimmungen ge -
schaffen worden , um jeden Mißgriff anszn -
schließen. Besonders hervorzuheben ist , daß das
Gesamturteil immer nur nach sachlichen medi-
zinischen Grundsätzen und nach den Erfaliruu -
gen der ärztlichen Wissenschaft zu fällen ist .
Die Amtsärzte und Gerichte werden die Fälle
nach ihrer Dringlichkeit zu behandeln haben .

Dr . Gütt erklärte zum Schluß , daß mit der
Ausmerzung der erbkranken Personen allein
die Zukunft unseres Volkes nicht zu sichern
sei , wenn es nicht gelinge , die erbgesunden Fa -
Milien zu fördern und die für die Erhaltung
unseres Bestandes notwendige Zahl gesunder
Kinder zu gewährleisten . Diesbezügliche posi -
tive Maßnahme « der Reichsregierung seien in
Vorbereitung .

Der Reichsinnenminister hat in einem neuer -
lichen Rundschreiben die zuständigen Landes -
behörden wiederholt ersucht, die Maßnahmen
zur Unfruchtbarmachung der Personen , bei
denen die Gefahr ber Erzeugung erbkranken
Nachwuchses in erster Linie gegeben ist , zu be -
schleunigen , nicht zuletzt aus dem Grunde , um
der zur Zeit bestehenden Ueberfüllung der ge-
schlösse««» Anstalten ein Ende zu bereiten .
Infolge der Anordnung , wonach erbkranke
Anstaltsinsassen nur nach Entscheidung über
den Antrag auf Unfruchtbarmachung entlassen
werden dürfen , sei ein großer Teil der Heil -
und Pflegeanstalten bis zur Höchstgrenze ihrer
Aufnahmefähigkeit belegt . Der Minister
wünscht ferner , daß vorerst in dicht bevölkerten
Bezirken oder Großstädten und überall dort ,wo eine große Anzahl von Anträgen zu er -
warten ist, nach Bedarf mehrere sofort in
Tätigkeit zu setzende Kammern bei den Erb -
gesundheitsgerichten eingerichtet werden .

Eine Erklärung des Erzbischoss Groeber
Der „Bad . Beob .", Karlsruhe , teilt über

eine in Freiburg stattgefundene Besprechung
u . a . folgende Stellungnahme des Erzbifchofs
Groeber mit :

„Der Herr Erzbischos erkannte ausdrücklich
an , daß die in der Ausführungsverordnung
vom S. Dez . 1933 zum Reichsgesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses Aerzten ,
Heilkundigen und Anstaltsleitern auferlegte
Anzeigepflicht in keiner Weise de» katholischen
Glaubeusgruudsätzeu widerstreite und von
den gläubigen Katholiken ohne Gewissens -
konslikt erfüllt werden könne . Den genann -
ten Personen ist durch die aufgeführten Be -
stimmungen der Ausführungsverordnung die
Pflicht auferlegt , dem zuständigen Amtsarzt

unverzüglich Anzeige zu erstatten , wenn
ihnen ein Fall von Erbkrankheit bekannt
wird . . .

Friede zwischen AS.-Sago
und Serbravchergenossenschasten

VDZ . Berlin , 21. März .
Die Reichsleitung der NS .-Hago und der

Beauftragte für die deutschen Verbraucher -

genossenschasten haben eine Vereinbarung ge -
troffen , nach der die Werbung der Berbrau -
chergeuossenschafte« sich ausschließlich aus ihre
bisherigen oder aus ihre ausgeschiedenen Mit -
glieder zu erstrecken hat . Sämtliche Dienst -
stellen der NS .-Hago sind angewiesen worden ,
jeden Kamps in jeder Form gegen die Ber -
branchergenossenschasten zu unterlassen . Ber -
stütze gegen diese Vereinbarungen und Anord -
nungen auf beiden Seiten sollen mit sofortiger
Amtsenthebung geahndet werben .

Venesch zur österreichischen Krage
Keine grundsätzliche Gegnerschaft gegen den Anschluß

0 ) Prag , 21 . März .
In einem am Mittwoch im Autzenausschutz

des Parlaments gehaltenen Expose beschäftigte
sich der tfchechosolwakische Minister des
Aentzern , Benesch, ausschließlich mit dem
Problem Mitteleuropa und ber österreichische»
Frage .

Als interessante Einzelheit erwähnte der
Redner , datz Präsident Masaryk und er die
Berechtigung hätten , über diese Frage objek-
tiv und offen zu sprechen, denn während des
Krieges hätten die beiden ganz unvorein -
genommen die Vereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich empfohlen , da sie der
Annahme waren , daß dies vielleicht auch für
die Verbündeten die annehmbarste Lösung
sein werde . Diese Ansicht sei jedoch bereits
1917 aufgegeben worden , da sich allseitiger Wi -
derstand dagegen gezeigt habe . Die Tschecho -
slowakei habe die Lösung der Friedenskonfe -
renz angenommen und werde ihr auch treu
bleiben . Wenn ber damalige Standpunkt aus
der Kriegszeit jemand überraschen sollte,
möchte er betonen , daß die Tschechoslowakei es
zwar auch heute als sicherer für den Frieden
betrachte , wenn es nicht zum Anschluß komme,

aber auch heute diese Möglichkeit nicht fürchte»
würde , wen » sie die weste»ropäifche« Groß -
mächte zulasse» würden .

Der Minister befatzte sich sodann weiterhin
mit dem Problem des Anschlusses und dem
Abkommen von Rom . Die einzig richtige Me -
thode ist nach Meinung des Herrn Benesch die
von Europa garantierte vollkommene Selb -
ständigkeit und Unversehrtheit Oesterreichs auf
der Grundlage des Genfer Protokolls . Diese
Lösung könne sehr gut die italienische ergän -
zen . Oesterreich müsse „österreichisch" bleiben ,
jedoch müsse Deutschland die Garantie bekom-
men , datz Oesterreich in kein politisches oder
wirtschaftliches System eingegliedert werde ,das sich gegen Deutschland richte. Er wünsche
wärmstens , daß die Lösung des österreichischen
Problems im Einvernehmen mit allen inter -
essierten Staate » , das bedeute ein Einverneh -
men zwischen Rom , Paris , Berlin und der
Kleinen Entente , erfolge , weil andernfalls ein
Chaos entstände , das zur Katastrophe führen
würde . Der Minister schloß seine Darlegun -
gen mit der Erklärung , er halte die immer
wiederkehrende Meinung , der Anschluß sei
unabwendbar , nicht für richtig .

Sie Krise in der Schweiz /
: : Genf , 21 . März .

Das der Fro » te»vewegu «g nahestehende
„Berner Tageblatt " bringt heute Euthülluu -
gen über kommunistische Revolu -
tiouspläne . Der Schweiz sei dabei
wegen ihrer besonderen geographischen Lage
eine besondere Rolle zugedacht . Die Dokn -
mcnte sollen von der Moskauer Zen -
t r a l e der Kommunistischen Partei stamme ».

Die Besetzung der Schweiz könne den Zu -
sammenprall zwischen Deutschland und den
übrigen kapitalistischen Ländern beschleunigen .
Sie könne durch revolutionäre Aktionen leicht
hervorgerufen werden . Diese würden dann
gleichzeitig ber Auftakt für eine revolutionäre
Bewegung in ganz Europa sein , und die
Schweiz müsse die Hauptstelle für die Ver -
breitung kommunistischer Jbeen werden .

über kommu-
llmsturzpläne

Das „Berner Tageblatt " faßt diese Befehle
der kommunistischen Zentrale mit folgenden
Worten zusammen : Kurz gesagt : Die Schweiz
ist zum Herd der bolschewistischen Verschwö-
rung i» Ze »trale »ropa auserkoren , wodurch
sie zum Spielball der Mächte würde . Der
Krieg wird — die alte bolschewistische These
— in den Bürgerkrieg umgewandelt .

Die Dokumente befassen sich ferner mit der
Revolutionierung der Schweizer Armee .
Dann behandeln sie weiter die Zusammcn -
arbeit mit den Sozialdemokraten in der
Schweiz . Der schweizerischen kommunistischen
Partei soll eine Subvention von jährlich zwei
Millionen Schweizerfranken zugebilligt wer -
den . Die Gelder sollen über die Pariser
Finanzämter gehen , wobei der Kommunist
Münzenberg mitspielen soll . Als Aufenthalt
des „Konspirativen Militärbüros " ist — Genf
vorgesehen !

ReichsverbandöerOeutschen presse
Schriftleiter nnnmehr Organe des Staates
Der Reichsverband der Deutschen Presse trat

am Dienstagvormittag zu seiner ersten Ar -
beitstagung nach der Bestätigung seiner
neuen Satzungen zusammen . Der Führer deö
Reichsverbandes , Chefredakteur Hauptmann
a . D . Weiß , verkündete dabei die Zusammen -
setzung des Kleinen Führerrates und der
Fachausschüsse. Er wies besonders darauf
hin , daß die deutscheu Schriftleiter nunmehr
Organe des Staates seien und daß der
Reichsverband für eine straffe autoritäre Zu -
sammensassung aller deutschen Schriftleiter
sorgen werde . Er sei nunmehr zu einem In -
stitnt des deutschen Kulturlebens geworden .

In den Kleinen Führerrat des Reichs -
sührers , der künstig an die Stelle des engeren
Vorstandes tritt , sind folgende Herren be -
rufen : Hauptschriftleiter Alfred Jngemar
Berndt (DNB . ) , Hauptschriftleiter Karl Busch
lDer Deutsche) , Schriftleiter Gunther d'Alqneu
lBölk . Beobachter ) , Hauptschriftleiter Karoly
Kampmanu lDer Angriff ) , Hauptschriftleiter
Fritz Lücke lBerliner Nachtausgabe ) Haupt -
schriftleiter Werner Pfeiffer (Berliner Ver -
treter des „Karlsruher Tagblatts " ) , Haupt -
schriftleiter Dr . Karl Silex (DAZ . ) .Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Diet -r»ch , hat an den Reichsverband ber DeutschenPresse aus Anlaß seiner Neukonstituierungauf dem Boden des Schriftleitergesetzes ein
Glückwunschtelegramm geschickt, in dem es
heißt : „Ich verbinde damit die zuversichtliche
Hoffnung , datz das Gesetz in jenem Geiste
durchgeführt wird , der seiner nationalsoziali -
stischen Idee zugrundeliegt und uns bei seiner
Planung bewegte . Dieser nationalsozialistische
Geist wird dem Schriftleiter in der deutschen
Volksgemeinschaft die Stellung geben , die sei-
ner verantwortnngsbewutzten Arbeit gebührt ."

Englands Hand in Turkestan
# London , 21 . März .

England hat wegen des Angriffs auf das
britische Konsulat in Kaschgar ( Chinesisch Tur -
kestan) am 2. März bei der Nankingregierung
Protest eingelegt und unverzügliche Matznah -
men zum Schutz des Konsulats gefordert .

China ist gar nicht dazu in der Lage , da sich
die ganze Provinz in Hellem Aufruhr befindet
und England , das bereits einen eigenen „Kö-
nig " für Turkestan , einen mohammedanischen
Engländer , präsentiert hat , daran mitschuldig
ist .

Die chinesische Zeutralregieruug hat ein
besonderes Korps zum Schutze der tibetanisch -
chinesischen Grenze gebildet . Dieses Schutz-
korps besteht a «s 60 001) Mann und ist sehr
gut ausgerüstet . Mit seiner Führung wird
der General Li betraut werde ».

Die chinesische Regier ««g hat ein Gesetz
aasgearbeitet , das die Frage der Reorga »isa-
tio » des chinesische« Heeres »» d der Marine
regelt . Das Gesetz wird wahrscheinlich am
t . Oktober in Kraft trete «.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hatam Dienstag aus Antrag des jüdischen Abge-
ordneten Dieckstein die Einsetzung eines Un¬
tersuchungsausschusses beschlossen , der „Fest-
stellnngen über Art und Umfang der angeb -
lichen NS .- Propagauda in den Bereinigten
Staaten machen soll . Dieckstein tischte dem
Hanse eine ganze Reihe ber albernste « Be -
hanptnngen aus , so n . daß aus deutsche «
Schiffen Waffen zum Sturz der amerikani -
fchen Regierung eingeschmuggelt würde «.

Graf Adelman » an Adelmaunsbausen .
der bisherige Generalkonsul in Äattowitz . wurde

»um Gesandten in Brüssel ernannt .

Göring an Frankreich
Der preußische Ministerpräsident , Reichs -

minister Göring , gab dem Vertreter des Pa -
riser „Le Jonr " eine Unterredung , in der er
betonte , datz es keinen dauerhaften Frieden in
Europa gebe , wenn die deutsch - französischen
Beziehungen nicht geregelt werden . Zwischen
Frankreich und Deutschland gäbe es keine un -
llberwindlichen Hindernisse territorialer oder
wirtschaftlicher Art . Die elsatz - lothringische
Frage sei endgültig geregelt . Weiter erklärte
er , datz er monarchistische Umtriebe in Deutsch -
land ebenso wie die Umtriebe von links mit
äußerster Strenge unterdrücken werbe . Hitler
kann im Namen ganz Deutschlands sprechen
Es gelte also , nur seinen Partner Frankreich
zu finden .

Ein Leitartikel im Londoner „Dailn Tele -
graph " ist überschrieben : „General Görings
Oelzweig " . Wenn nun ein Mann , wie Gene -
ral Göring , der erste Offizier Hitlers , mit
einem so schönen Oelzweig erscheine , sei es
töricht , die Hoffnung aufzugeben . Schlimmer
würbe es noch sein , weitere Versuche zu unter -
lassen . Es sei wahr , datz es weder in gebiet --
licher noch in wirtschaftlicher Beziehung un
überivindliche Hemmnisse sür einen danernben
Frieden gebe und datz nur noch psychologische
Mißverständnisse vorlägen . Was Frankreich
und Deutschland noch voneinander trenne , sei
das Mißtrauen . Gewiß könne eine persönliche
Besprechung von Angesicht zu Angesicht ebenso
fehlschlagen wie dies vor dem Kriege im
Falle der Entsendung Haldans nach Deutsch -
land geschehen sei . Aber es sei anzunehmen ,
daß ein solcher Fehlschlag heute nicht wieder -
holt würde . Eine freundliche sranzöfische Ant -
wort würde daher herzlich begrüßt werden .

Lord Isothermere fordert Rückgabe der
Kolonien an Deutschland

# London , 21 . März .
In seiner „Daily Mail " tritt Lord Rother -

mere für die Rückgabe einiger afrikanischer
Kolonien an Deutschland ein . Er schlägt vor ,
datz England seine Mandatsgebiete Tangan -
jika , Kamerun und Togo dem Völkerbund
zurückgebe, damit sie an Deutschland übertra
gen werden können .

' Wenn auch dieser Vor -
schlag an Deutschland nicht volkstümlich sein
mag , so sei er bestimmt weise. Es sei lächer-
lieh , der mächtigen deutschen Nation den An¬
teil an der Arbeit zu verweigern , rückständigeGebiete ber Welt zu entwickeln .

Neuer Leiter der Heilsarmee in Deutschland
&' 36e r ' Cte Chessekretär der Heilsarmee in

Deutschland . Oberst ffranz Stankuweit . ist zumteuer der Heilsarmee in Deutschland ernannt wor -
den . Er stammt aus Tilsit , steht im 60. Lebensjahr
und ist seit 1807 Heilsarmeeoffizier in Deutschland .® eit Auaust 1988 bekleidet er das Amt des zweiten
Leiters , den Chefsekretärvvsten am Hauptquartier
in Berlin . Als Krieasteilnehmer hat er sich da»

Eiserne Kreuz erworben .
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Frühjahrs - AngeDote zum Osterfest !

Damen -Strümpfe Handschuhe
Kleeblatt- Matt"

der erprobte Spezialstrumpf aus | / | h
bester Mattkunstseide . . Paar

Künstl . Waschseide
schönes gleichmäß . Gewebe , m. 1 nh
starkem Florrand u. Sohle Paar

„ Favorit d . beliebte Qual. 4 QH
in allen Modefarben Paar l . tiU

„Aurata "
-i«r feinmasch.

elegante Strumpf , für verwöhnte V / ] n
Ansprüche - - - - - - - - Paar

Strickwaren
Damen- Pullover
mit Yt Arm , In hübscher , mo- £ _ Zln
discher Ausführung . . . . . . ■w

Damen-Pullover . .
reine Wolle , mit flott . Kragen - / I Qil
garnitur T . VlV

Damen-Golfjacken
moderne , kurze Form In neu - 7K
artiger Verarbeitung w

Berchtesgadener ] äckclien k an
reine Wolle 0 . 73 u,uu

Parfiimerie
Toilettekasten * «mg
Kopf - und Kleiderbürste . *

/ R | |
Kamm und Spiegel 4 »«ww

Nagelpflege-Etui
7 tellig , flach für die Tasche , | V
echt Leder

Parfümzerstäuber 1 o
Bleikristall , Quastenball imCm

Geschenkkarton 7c
Inhalt : 3 Stück Lavendelseife . ^

1 .25Waschleder - Imit.
mod . lange Schlupfform . . Paar

Waschleder -Imit. 1 cc
mit gesteppter Mansch . . . Paar

" »Ww

Mattkunstseide
in hübscher modischer Aus - 1 ün
führung Paar i *wW

Waschleder -Imit .
neue breite Form mit aparter ^
Aufnaht Paar

Korsetts
Büstenhalter
gute Paßform , aus solidem Wäsche - mm*-
Stoff oder Charmeuse mit Spitze / ^ ^

1 .4S # s ^ *

Hüfthalter «itnch

3 . 75 2 . 93
1 *95

Corselet juter Sitz mit od. Q 7C
ohne Rückenschnürung . 3,75 * ■■■ ^

haken , mit oder ohne Rücken -
schnürung , breite Formen

SCHUHE
Boxcalf- u . Lack - Spangenschuhe C
durchbroch . Blatt mit Garnitur , überzog . L XV-Absatz

Chevr . - Spangen - u. Bindeschuhe "F
grau , beige , braun m .pass .Einlagen,Block - od .LXV -Abs . M g

10.
4.

Herren -Halbschuhe schwarz ». t>r»un
Boxe . „ Orix . Goodyear Welt " halfar . u . breite Form

Sport -Schnürschuhe .-h«.r- ^ d braun.
breite bequeme Formen 31-35 4 . 90 27-30

Damen -Hüte
Jugdl . Aufschlaghut 9 qn
mit Band und Agraffe fc . Ww

Strohstoff -Toque q oc
für Frauen , schwarz und farbig

Flotte Glocke k on
Cel . Tagal , mit Bandjchleife -

Großer flotter Hut
modernes Timbogefiecht , mit f KlJ
Blumen und Band 1

Trikotagen
Dam .- Schlupfhosen 1
Kunsts . Charmeuse Gr . 42-48 . .

Damen-Hemdchen 1
Mattkunstseide , fein gestrickt . .
Schlüpfer hierzu passend . . 1 .
Damen-Hemdchen 11
Kunsts . Interlock
Schlüpfer hierzu passend . . H.
Damen-Hemdhosen
mit 5 Knopfverschluß , Matt -
Kunstseide

Für uns . Kleinen
Gestr . Kleidchen u . Höschen 1 ok
indanthrenfarbig 1 . 75

Stiefelhöschen mercer. qc
in weiß und bunt . . . . 1 .45

Schlafanzüge 1 qk
Batist , 2teilig , Größe 60 . 1,75

Ein Posten
kunstseid. Kind .

-Röckchen .
MattcrSpe , mit kleinen Fehlern 1 / h

Größe 32-40 ' «W

Schlüpfer hierzu passend . . . 95 #

Damen-Nachthemden
buntfarbig , in neuester Ausführung Z . 45

Langarm -Nachthemden
In weiß oder bunt , versch . Ausführ . 2 .95

Wäsche
1 7KI Schlafanzüge o qc■■ ■ mit langem Arm , kleidsame Form . . . . 3 . 75 ^ V

1 95 Schlafanzüge a qc | Kunstseidene Unterkleider p qc
I Popeline, in aparten mod.Ausführungen 5 .75 I Charmeuse , gute Qual, m.eleg.Motiven 3 . 75

Kunstseid . Unterkleider ^ 7. i qc
m . schönen Motiven,groß . Farbensortim . 2 .45 * ■wO

2 .25 Herren -Artikel
Mod . Umlegkragen „
tadelloser Sitz , Bielefelder hfl »Fabrikat Stück
Mod. Selbstbinder
rietige Auswahl alle Neu¬
heiten in Streifen und Mustern ,
auch einfarbig , teils reine UO ?Seide . 1 .45 1 .25

Mod . Selbstbinder
eleg .FrühJahrs -Neuheiten,schwere ,
reine Seide , das beliebte Oster - *
geschenk für den Herrn | MI I

2 . 90 2 .45 l,üü

Herr .- Oberhemden
färb . Popeline , mit 2 Kragen und f *
1 Paar Reserve -Mansch . , schöne / Uh
Muster fc . VU

Photo / Uhren
Boxapparate für ro».
film 6x9 . . Stück 12 . . 7 . 50

Rollfilme 6X9 , 8 Aufnahmen 00

3 .90
Stück 1 . 20

Herr .-Armb . - Uhren q nn
1 Jahr Garant . St . 6 . 50 4 . 75 ** . UU

Dam .-Armb.-Uhren
1 Jahr Garantie , Silber 800 5 .50

£ ✓ Die glückliche Geburt eines
& / ■ gesunden Töchterchens zeigen

V / n dankbarer Freude an

Dr .jur . Joseph Ruzek
u . Frau Else geb . Weite

Karlsruhe , den 21 . März 1934 , Karlstraße 101

z . Zt . Privatklinik Dr . Linzenmeier

Schmerzt der Fuß?
Geh zu

Neubert
Fachgemäße , richtige Fußbekleidung

für gesunde und kranke Füße
In schöner Ausführung , für alle Zwecke

Jahrzehntelange Erfahrungen : : altbekannter
guter Ruf : : Kiesenauswahl : : Damen - A 20
kchuhe , Orthopäd , in I a Boxkalf . . . ab Mk . © « """

rmhaus Neubert
KarUtraB « Nr. 29 a

Kabiiau22 Kabl Filet38 ,
Holland . Schellflache u. Kabliau . Stockfische , Goldbarachfilet
Rotzungen , Seezungen , Heilbutt , Steinbutt , frischer Salm

Bücklinge u von 28 * .» Sprotten Ki»=h«n 35 *
1934 er Mastgänse und Enten , Poularden , Hahnen , Hühner
Zum Abendbrot imFifchfpezialgelchäft reiche Auswahl

in Riucherwaren . Marinaden , Fischgerichten in Aapic
ilgeschttft für
,Wild,Geflügel

187 . Lief, frei HausHANSKISSEL

ACHLAGARTIG
erfahren Ihre Bekannten und Freunde am Oster -

morgen von Ihrer
ygRLOBUNG

wenn Sie diese durch das Karlsruher Tagblatt bekannt¬

geben . Es ist dies außerdem für Sie der billigste und be¬

quemste Wegund - es wird niemand von Ihnen vergessen

Ihre v

OsterscfyuJjeContra
Leo Aufhäuser

ADLERSTR . 13

PFAItKUßä

TRAUERBRIEFE
liefert rasch und in tadel¬
loser Ausführung G . Braun
GmbH . Karl -Friedrichst . 14

Fensterleder
gute Qualität

00
Mk - .50 -.75 1 ?
Doli

Nachruf
Nach langem Leiden starb heute früh

Herr Ludwig Roth
Seniorchef und Mitbegründer der Firma Carl Roth , Drogerie

lieber ein Menschenalter hat der Verstorbene mit vorbild¬
licher Arbeltsfreude seine reichen Erfahrungen und uner¬
müdliche Schaffenskraft der Firma gewidmet .
Wir werden dem Heimgegangenen stets ein treues Angedenken
bewahren .

Ludwig Roth , Dipl .- Ing .
Karl Roth
Karl -Otto Roth

Karlsruhe , den 20 . März 1934

Nachruf
Am 20 . ds . Mts . verschied unser verehrter Senior -Chef

Herr Ludwig Roth
Derselbe war uns stets ein Vorbild von Fleiß und Pflicht¬
treue , ein edler Mensch von seltener Herzensgüte , ein guter
Berater und Freund . In dankbarer Erinnerung wird sein An¬
denken In unser aller Herzen fortleben .

Das Personal
der Firma Carl Roth Drogerie
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Wir haben darüber hinaus aber versucht,eine bessere soziale Ordnung herbeizuführen ,indem wir u . a . auch durch staatliche Maßnah -
men die Bildung nener Ehen in gewaltigem
Ausmaße ermöglichten und damit unzählige
Mädchen aus der Produktion nahmen und in
die Familie nnd in das Heim zurückführten .

Alles das war aber nur möglich durch die
Sichernng « « serer Währung ?
de «» nicht durch leichtsinnige Experimente
habe» wir diese Maßnahmen ermöglicht ,

im Gegenteil : i« derselbe « Zeit ist es ««s
gelungen , die finanzielle Lage des Reiches ,der Länder - nnd der Kommunen e»tschei-
de«d zu bessern a «d in Ordnung z»

bringen .
Das Ergebnis dieser Tätigkeit kau« iu

einem Satz zusammengefaßt werde » ««d i«
ihm die Rechtfertigung erfahren : über 2,7
Min . Erwerbslose sind im erste « Ar «
b e i t s j a h r der «atioualsozialistische « Volks »
und Staatssühr ««g wieder i« die Arbeit u»d
damit i» die Produktiv » gebracht worden .

Der Veginn der neuen Arbeitsschlacht
Für de« deatsche« Arbeiter der Stir « und

der Fa « st beginnt nun heute am Zt .
März der neue Kamps . An die Spitze
möchte ich wieder stellen die Fordernng des
vergangenen Jahres : Kamps gegen die
Arbeitslosigkeit ! Schafft Arbeit
« ad damit Brot a « d Leben !

Wir müsse« t« diesem vor uns liegende «
Jahr de » Feldz »g gege» die Arbeitslosigkeit
mit « och größerem Fanatismus , mit
n»ch größerer Entschlossenheit führen als im
vergangene « . Mit rücksichtsloser Schärfe müs-
fe« wir jeden zurückweisen , der sich an diesem
Gedanken und seiner Erfüllung versündigt .

Möge jeder in Deutschland begreifen , daß
« « r eine wahrhaft sozialistische
Auffassung dieser Gemeinschafts -
a « sg a be ihre Lösung ermöglicht. Möge sich
jeder über seinen Egoismus erhebe » und seine
Ichsucht überwinden .

Loh « « « d Dividende , sie müsse» , so
schmerzlich es i» diesem ersten Falle auch sei«
mag , zu rücktrete « gegenüber der über -
legenen Erkenntnis , daß wir e r st die
Werte schassen müssen, die wir dann z«
verzehre « gedenke«.

Möge besonders jeder Unterneh -
« er begreife « , daß die Erfüllung der nns
wirtschaftlich gestellten Ausgaben nur möglich
ist, wenn sich Alle in den Dienst dieser Ausgabe
stellen, unter Hintansetzung ihrer egoistischen
Eigensncht ? mögeu sie aber weiter einsehen ,daß ein Scheiter « a« dieser Ausgabe nicht
etwa einige Millionen neue Arbeitslose brin -
ge« würde , sondern das Ende und den
Znsammenbrnch nnferer Wirt -
schast und damit vielleicht des
deutschen Volkes .

Rur ein Wahnsinniger kann sich daher an
dieser gemeinsamen Rot nnd ihrer Behebung
unanständig znm eigenen Borteil versündige ».Wen « dies unterbleibt , dürfe « wir mit « « »

bedingter Zuversicht i « die Zu -
kauft blicke « ? denn das Riesenprogramm
der uatioualeu Arbeitsbeschaffung , das wir im
vergangene » Jahre projektierte » u»d nieder -
legten , benötigt znm Teil viele Moaate , um
vom Projekt znr Verwirklichung zu reifen .

OasVeispiel derReichsautostraßen
Ungeheuere Boraussetzungen mußten erst

geschaffen werben , um endlich an die Arbeit
selbst gehen zu können . Wir haben ein Bei -
spiel in den Reichsautostraßen : Eine Armee
von Vermessungsbeamten und Ingenieuren ,von Zeichnern und Arbeitern ist ja nötig ,um allein die Planung vorzunehmen . In
immer schnellerer Folge aber wird nun eine
Strecke nach der anderen in Bau genommenwerden . Schon in diesem Jahre werden
rund zwei Drittel Milliarden Reichsmark der
Verwirklichung dieses Werkes dienen , das
von kommenden Generationen dereinst als
ein Standardwerk der menschliche» Verkehrs -
entwickl»»g angesehen werben wird . So aber
sind allein im vergangenen Jahre für das
Jahr 1934 Arbeitspläne vorbereitet worüen ,für deren Durchführung weit über eine
Milliarde Reichsmark veranschlagt und sicher -
gestellt sind .

Parallel damit werden gewaltige Summen
angewendet für die Ermäßigung produktions -
tötender Steuer « . Rund 300 Millionen
Steuergutscheine kommen der nationalen
Wirtschaft in diesem Jahre zugute . Um wei -
teren 200 000 Mädchen den Eintritt in die Ehe
zu ermöglichen , werden weitere rund ISOMil -
Honen für Ehestandsdarlehen bereitgestellt .
Umgekehrt soll die Zahl der Hausgehilfinneneine Steigerung erfahren durch nicht mindergroße staatliche Maßnahmen . Gewaltige Mil -
lionenbeträge werden zu Abgabesenkungendienen , sowie zur Senkung der landwirtfchaft -
lichen Grundsteuer .

Baumeister und Konstrukteure schaffen die
Vorarbeiten , eine Armee von deutschen Ar -
beitern wird es verwirklichen . Sein Nutzen
aber wird einst allen Deutschen zugute -
kommen . Daran wollen wir denken , die uns
das Schicksal bestimmt hat , an diesem Werke
mitschaffen zu dürfen , ganz gleich an welcher
Stelle , denn es ist ein schönes Bewußtsein ,an einem Werke mithelfen zu dürfen , das
nicht den Interessen eines Einzelnen dient
und nicht im Besitz eines Einzelnen ist . son-
dern Alle« gehört und viele Jahrhunderte
lang alle » dienen wird .

Ich weiß , meine Arbeiter , daß Worte und
Reden verhallen und die Mühe und Plage
bleibt . Allein es ist auf der Welt noch nichts
vom Himmel gefallen . So war es bisher
und nicht anders wird es sein in der Zuklinkt .Ans Sorge » und Mühen erwächst das Le-
ben . Und wenn wir uns hente sorge«, um

Millioae « Meuscheu wieder Arbeit a «d Ver -
dienst z» verschaffen, dann wird n«fere Sorge
morge « sei« , ihre Konsumkraft zu erhöhe »
und ihre « Lebensstandard zu verbesser ».

Nichts aber werde « wir erreiche «, wen «
wir « icht mit z«sammcugebisse»e» Zähne «
unsere ganze Kraft immer ans eines ko»zen-
triere » mit dem Entschluß , die nächste Aus-
gäbe bau » gena » so auzupackeu . Möge eud-
lich die Einsicht der anderen Völker uud ihrer
Staatsmänner begreife », daß der Wunsch «nd
Wille des deutschen Volkes uud feiner Regie -
ruug kein anderer ist, als in Freiheit
u « d Frieden mitzuhelfe « am Auf «
bau ei « er bessere « Welt ! So wolle«
wir denn mit dieser große « Gemeiuschafts -
leistnng die ne»e Arbettsschlacht des Jahres
1934 beginne » . Das Ziel ist uns gesetzt .

Deutsche Arbeiter , sauget a « !

Der Staatsakt im Osten Münchens
An der Baustelle Unterhaching

Das Arbeitsprogramm der Regierung
Das im ei«zel»e» bereits festliegende Pro -

aramm der Reichsregieruug wird das größte
Arbeitsbefchaffungs - Programm
fei», das Deutschland bisher kannte . Es wird
weiter sein das Programm einer g e w a l t i -
aen Entlastung unserer Wirt -
schaft . Es wird aber dabei zugleich sei» ei»
Programm der Ordnung unseres gesamte »
finanzielle » Lebens .

De »» so gewaltig die nötige » Mittel sind,
so könne« and werden sie nicht aus der No -
tenpr - sse kommen . Eine Inflation nach
Art der Novemberregierung ist
für aas uudenkbar ! Alle laufenden
Ausgaben werde » aus dem ordentlichen Etat
destritten . Dauernde Anlagen werden zu ge -
gebener Zeit aas dem A » l e i h e e t a t
finanziert .

Um diese Mittel z» beschaffe », ist das Ver -
traue » des Volkes und die Hilfe der
Sparer die allererste Voraussetzung . Wir
könue » mit Genugtuung feststellen, daß sichim abgelaufenen Jahre die S p a r e i n -
läge « allein um rund eine Milliarde i»
Deutschland erhöht habe» . Es ist nnS weiter
gelange », die festverzinsliche » Werte i» ihrem
Kurse so za steigern , daß damit eine Sen -
knng des Zinsniveaas praktisch ein -
trat .

Wir werden auch in der Znknnst fort -
fahren , die Schuldenlasten zn er -
leichtern , die Kapitalbildung
zu fördern , nnd wir werden nns da-bei keiner Mittel bediene » , die irgendwiedie Achtung vor Eigentum oder Vertrags -
rechten hintansetze « . Das Vertrauen der
deutschen Sparer wird auch i« Z« k«nstvon der Regierung durch keinerlei will -
kürliche Eingriffe nnd dnrch keinerlei
leichtsinnige Finanzgebarnng enttäuscht

werden .
Wir schütze« den Ertrag jeder ehrlichen
Arbeit , redliche Ersparnisse nnd redliches

Eigentum .
Allein , etwas ist nötig zum Gelingen die-
ses großen Werkes , nämlich die gemein -
same Znsammenarbeit Aller
« « d die Hilfe eines jeden Ei « -
z e l « e « . Wenn sich aber 40 Millionen
erwachsene Menschen einem einzige « Wil -
le« verschreibe« und eine « Entschluß zurTat werde » lassen, dann kann a«s dieser««ermeßlichen Kraft » ichtK anderes

als der Erfolg komme ».
Wir stehen heute wieder vor einem fym-

bolischen Akt, meine deutschen Arbeiter . Die
Frühjahrsschlacht gegen die Not unserer Ar -
deitslosigkeit hat begonnen . In der Stunde ,in der wir hier vereint sind , wird im Nordendes Reiches , in Niederfinow , ein Riesenwerkdeutscher Jngenieurkunst und deutscher Arbeitund Schaffenskraft der Benutzung übergeben :das größte Schiffshebewerk der Welt ! Siesind hier angetreten an der Baustelle einesder gewaltigsten neuen Straßenzüge , die be -
stimmt sind, der deutschen Wirtschaft neue«nd modernste Verkehrswege zu geben. Ge-

waltig ist dieser Plan und symbolhaft für die
Größe der uns gestellten Aufgabe .Die Regierung hat das Werk erdacht und
beschlossen . Ingenieure , Vermessungsbeamte ,

) : ( München , 21. März .
Am frühen Morgen schon strömten zu Tau -

senden und Zehntausenden die Menschen hin -
aus nach Unterhaching zur Autobahnbaustelleim Osten Münchens . Der Ansturm wurde
schließlich so gewaltig , daß der Kraftverkehr
vollkommen abgedämmt werden mußte . Rie -
sige Wagenburgen , bestehend aus Personen -
wagen , Omnibussen und Krafträdern , bildeten
sich überall auf den Feldern , und aus allen
Richtungen der Himmelsrose stürmten die
Menschen zur Baustelle .

Schon von weitem zeigen die hohen Fahnen -
mästen den Zug der Reichsautobahn an . Aufder Baustelle sind viele tausend Arbeiter mit
Hacke und Spaten aufmarschiert . Lorenzüge ,beladen mit Sand , stehen da , auf einem ande -
ren Gleis eine Reihe von Feldbahnlokomoti -
ven . Eine Baulore trägt das aus rohenBrettern zusammengezimmerte Pult , von demaus der Führer spricht. Zahlreiche führende
Persönlichkeiten des Reiches und der NSDAP ,haben sich an der Baustelle eingefunden .Ueber ein Gewirr von Gleisen schreitet der
Führer auf die Baustelle , begrüßt Mitarbeiterund Mitkämpfer und nimmt die Meldung des
Generalinspekteurs Tobt entgegen . Weit imRund stehen und sitzen viele Taufende von Ar -
beitern , -in den schwieligen Fäusten Hackenund Spaten . Daneben sind große Abteilungendes Arbeitsdienstes aufmarschiert . RiesigeTannen säumen den Hintergrund und gebenihm einen wuchtigen Abschluß.

Punkt 11 Uhr gellten die Sirenen der Feld -
bahnlokomotiven . Der Badenweiler Marschbraust über das Feld . Dann begrüßt Innen -
minister Wagner den Führer unter Hinweisauf die Bedeutung des gewaltigen Werkes der
Reichsautobahnen . Er schilderte , wie zu Be -
ginn des Arbeitsjahres 1934 in Deutschlandzwölf große Bauabteilungen eingerichtet wür -den , in denen insgesamt 1000 Kilometer dieser

Oer 21 . März im Reich
) : ( Berlin , 21. März .

Ueberall im Reiche wurden der Jahrestagdes Staatsaktes von Potsdam und der Be -
ginn der zweiten Etappe der Arbeitsschlacht
festlich begangen , in deren Mittelpunkt dieFührerrede bei dem Staatsakt an der Bau -
stelle Unterhaching stand .

In der Reichshanptstadt wurde eine be -
sonders eindrucksvolle Feier in den Siemens -werke » veranstaltet , aus deren Dynamowerk
heraus am 10. November 1933 der Führerden Appell an die werktätige Bevölkerung zuden Neichstagswahlen richtete . — Bei der
Feierlichkeit an der Baustelle der Reichs -
antobahn Elbing —Königsberg betonte Ober -
Präsident Erich Koch, er hoffe , in wenigen Ta -
gen dem Führer melden zu können , daß Ost-prenßen wieder frei von Arbeitslosen sei . —
Auf dem Festplatz bei Liegnitz , wo der Baueiner Teilstrecke der schleichen Reichsauto¬bahn beginnt , teilte Oberpräsident Brücknermit , baß nicht nur die schlesische Autobahn bis
zur Landesgrenze , sondern auch die Zu -
bringerstrecken bis nach Beuthcn durchgeführtwürden . — In feierlicher Weife wurde das
größte Bauvorhaben im Gebiet Koblenz -
Trier , der Brückenbau über den Rhein zwi -
fchen Neuwied und Weißenthurm , durch die
Grundsteinlegung eingeweiht . — Wenige Ki-lometer von der Stelle , wo der Führer im
Vorjahre den ersten Spatenstich zum Bau der
deutschen Reichsautobahnen tat , fand im Bau -
abschnitt Mitteldick der Autostraße Frank -furt —Heidelberg eine Feierstunde statt , inderen Verlauf mitgeteilt wurde , daß die Zahlder Arbeiter in diesem Bauabschnitt von 700
auf 6000 gestiegen ist. — Der Großkampftagwurde in Württemberg mit der Eröffnungder Reichsautobahn Stuttgart —Ulm zwischenKlieningen und Bernhausen feierlich einge¬leitet .

Im Ruhrgebiet hoffen die Betriebsgesell -
fchaften der Vereinigte « Stahlwerke , auf ihrenHütten und Zechen während des nächsten Vier -
teljahres etwa 4000 Arbeitsplätze neu besetzenzu können . Die Firma Krupp hat im lausen -

einen Betrag von über24 Mitl . RM . bewilligt , um die Werksein -
richtungen zu vervollkommnen . Diese Summe
ist ausreichend , um etwa 7000 Volksgenossenein Jahr lang Arbeit zu geben.

Für die Fortführung der Arbeitsschlachtstellt die Reichsbaha einen weiteren Betragvon 18 Mill . RM . zur Verfügung . DieserBetrag wird verwendet für di* Durchführungeines Sonderprogramms zur Berbesseruagder technische « Einrichtung ?« an Lokomotiven ,Triebwage » uud Wage ».

Die Einweihung
des Schiffshebewerks Finow

) : ( Niederfinow , 21. März .
Das Schiffshebewerk Niederfinow , das

größte der Welt , ist heute mittag in Gegen -wart des Stellvertreters des Führers , RudolfHeß , Reichsminister Göring , des Reichsjustiz -
Ministers , des Reichsfinanzministers , Ange -
Höriger des Diplomatischen Korps , von Reichs -
verkehrsminister von Eltz-Rübenach feierlichseiner Bestimmung übergeben worden .

Die feierliche Handlung vollzog sich im Rah -
men der Uebertragnng der Rede des Führersaus Unterhaching in Anwesenheit einer nachZehntausenden zählenden Menschenmenge , star -
ker Abteilungen SA ., NSBO , HJ . und des
Arbeitsdienstes .

Reichsverkehrsminister von Eltz-Rübenachhielt eine Rede , in der er darauf hinwies ^ daßdas Bauwerk als Ganzes wie in seinen Ein -
zelheiten eine Qualitätsarbeit allerersten Ran -
ges darstelle , ein Zeugnis , daß auch in Zeitenschlimmster Not der Arbeitswille des deutschenVolkes nicht gebrochen worden sei . Das Bau -werk einschließlich der Brücke enthalte 72 000Kubikmeter Beton und 14 000 Tonnen Stahl .

einschließlich der Vorhäfen etwa
27,5 Millionen Reichsmark . Fast acht Jahrehabe das Hebewerk im Mittel etwa 1000 Volks -
genossen lohnende Beschäftigung gegeben .

Bei der Feier sprach auch ReichsministerGöring . Nach seiner Rede nahmen die Gästem zwei festlich geschmückten PassagierdampfernPlatz . Während sich die beiden Schiffe auf derunteren Kanalhaltung zum Hebewerk hin be-
wegten , durchschnitt ReichsverkehrsministerFreiherr vo» Eltz- Rübenach das guergespannteBand und gab damit symbolisch der Schiffahrtden Weg über diese modernste Schiffshebe -
anlage der Welt frei . Bald nach Einfahrt inden Trog und Schließung des Kanal - undTrogtores setzte sich dann der Riesensahrstuhl ,der ein gleichbleibendes Gewicht von 84 000Zentnern hat und eine Fläche von 88 X ig Me -tern einnimmt , nach oben in Bewegung und
bewältigt den ganzen Höhenunterschied von36 Meter in genau 5 Minuten . In umgekehr¬ter Richtung eröffnete anschließend daran eingroßer Lastkahn , „Main "

, am Bug die tannen -
umkränzte Hakeukreuzslagge . am Heck die
schwarzweißrote Fahne , den Güterverkehr .

*
Ferner eröffneten in der Provinz Branden -bürg Ministerpräsident Göring und Oberpräsi -dent Gauleiter Kube mit dem ersten Spaten -

stich die Arbeiten für den Bauabschnitt derReichoautobah « Berli «—Stetti « in Finowfurtbei Eberswalde .

Bahn in Angriff genommen worden sind. Wei-
tere 500 Kilometer werden am heutigen Tage
für die Bauinangriffnahme freigegeben . 15000
Arbeiter stehen heute , wo das Arbeitsjahr erst
anläuft , aus den Baustellen . Sie haben ihre
Arbeitskameraden hierher geschickt, um an die-
ser Feier teilzunehmen .

Anschließend sprach der Vertreter der deut -
scheu Arbeitsdienstlager : Er meldet , daß am
heutigen Tage im Reich 130 Arbeitsdienstlager
neu in Dienst gesetzt werden . Von den Ar -
beitsdienstlagern wird die Durchführung der
Kultivierung von 280 000 Hektar Moor - und
Oedland in Angriff genommen werden . Außer -
dem werden 180 Kilometer Wasserlanf korri -
giert .

Nun schritt der Führer die Baustrecke ab,
während Reichsminister Dr . Goebbels zu einer
Rundsunkansprache das Wort nahm . Er er -
innerte daran , daß heute vor einem Jahr in
Potsdam der Tag der nationalen Ehre ge -
feiert worden sei . Vordringlichste Pflicht einer
volksverbundenen Regierung ist es , den Mas -
sen Arbeit und Brot und einen sozialen Le -
bensstand zu geben , der der Kulturhöhe der
deutschen Nation entspricht . Nach den bisher ' -
gen Erfolgen rufe nun der Führer wieder
die Nation zur großen Schlacht der Arbeit .
Unter ihrem Zeichen, unter Adolf Hitler , stehedas Jahr 1934.

Nun geht der Führer hin an den rechtenRand der Straße , wo unter Schutzdächern die
großen Pläne aufgespannt sind, die das zu-
künftige Straßennetz zeigen und wo Modelle
und Aufrisse der einzelnen Baustellen besichtigt
werden . Generalinspekteur Todt weist darauf
hin , daß auf der im Bau befindlichen Stelle
allein 2700 Mann tätig sind und sich diese Zahl
auf dieser Baustelle allein noch stark erhöhenwird .

In diesem Augenblick kommen die »e«en
Lastkraftwage « der Reichsbahn , Dreiachser mit
Schwingachsen , heran , fahren über Wälle und
Gleise und führen die Leistungsfähigkeit des
deutschen Lastwagenbaues vor : Geländegäu -
gige Lastkraftwagen , die jedes Hindernis be-
wältigen .

Arbeiter werden dem Führer vorgestellt ,und eine Aeußeruug des Führers kennzeichnet
knapp und präzise die Bedeutung des Werkes :
„Wie lange hätte das wohl gedauert , wennein Parlament über dieses Werk hätte be -
stimmen müssen? Man wäre sich in zehn Iah -
ren nicht einig geworden !"

Und ein anderes Wort : „Auch die erstenVorkämpfer für die Eisenbahn wurden von
manchen Leuten für Narren gehalten ."

Gesang klingt nun auf : „Bruder in Zechenund Gruben , Bruder hinter dem Pflug ". DieArbeiter singen das Lied der Arbeit .
Der Führer besteigt de « Rollwage « , «m
feine « großen Appell an die deutsche Na -

tion zu halte » .
Nach der Rede des Führers werden ihmabermals einige Arbeiter vorgestellt , nachdemihm schon vorher Abordnungen sämtlicher

Baustellen der Reichsautobahu gemeldet wor -
den waren .

Bei der Rückfahrt besichtigte der Führer nochden Hilfszug Bayern , der an der Fahrstraße
aufgestellt worden war . Die Rückfahrt nachMünchen war eine wahre Triumphfahrt .Spontan waren viele Taufende auf die Straße
gegangen und hatten ein dichtes Spalier ge -bildet , durch das die Fahrt ging . Alles warerfüllt von ben Worten des Führers und fastwie ein Schwur war es , als hier und da Nr -beiter dem Führer den Hammer , den Meißel ,den Spaten , die Hacke entgegenstreckten , umdamit zu künden :

Wir wolle» mitarbeite » !

Das Echo der Kanzlerrede
in London

, , _ ^ # Lo »do » , 21. März .
. Weber die Eröffnung der deutschen Arbeits -
schlacht und die Rundfunkrede Hitlers berich-tet die englische Abendpresse in großer Aus-
machung . Ganz besonders wird die Erklärungdes Kanzlers hervorgehoben , daß die Stadili -tät der deutsche» Mark aufrecht erhalte » undjeder Versuch einer Preissteigerung für Divi -dendenzwecke niedergeschlagen werden wird .„Evening Standard " meldet : Hunderttausendevon Arbeitslosen werden durch die neue Ar -beit . die heute in ganz Deutschland begonnenwird , Beschäftigung erhalten .

*
™ . ® Nanking , 21. März .Du Rede des Reichskanzlers Adolf Millerzum Beginn der Arbeitsschlacht wurde inChina uud in Japan durch die dortigen Funk -statiouen sehr gut empfangen . Nach den bis -herigen Mutetlungen hatte man besonders inYokohama , Nanking und Schanghai guten

Empfang .tte Rede hat in japanischen politi¬schen Kreisen großes Interesse gesunde«.



Kolonialwaren
Mandeln . . . ,
Haselnußkern «
Sultaninen . .
Rotinen . . .
Korinthen

55 5

5 ^ -Beutel

&ßenSniÜhdL

. . U 95 *
. . U 78 #
45 # 35 3p
. . U 40 #

S5 45 #
Cltronat oder Orangeat . . % % 25 3p
Backpulver 5 Pakete 25 3p
Vanille -Zucker 8 Pakete 25 3p

Stadion , unsere
Hochfein .Welzenauszugsmehl ftC

5 ^ -Beutel
Hochfeines Welzenmehl

95 *

Konserven
Normal - Doser sIj Ds . V»Ds.

Gemüse -Erbsen 48 ^
junge Schnittbohnen . . . 45
Junge Brechbohnen . . . . 48 ^
Brechspargel , Abschnitte . 85 3p
Brechspargel , dünn . , , . 1.10 80 -P
Brechspargel , mittel , , , , 1.25 70 ^
Spargelköpfe grün I. Sorte 1.60 80 3p
Stangen -Spargel , dünn . . . 1.20 85
Stangen -Spargel , mittel . . 1.35 75 3p
Stangen -Spargel , stark . . . 1.60 fS 3p
Apfelmus , tafelfertig « . . . 50 #
Mirabellen 63 3p
Birnen , weiß , ganze Frucht . 75 #
Birnen Williams Christ . . . 1.10 60 #
Pfirsiche , etwas Besonderes 1.40 75 3p

Eine Auslese unserer Spezialitäten !
54 Pfund

8 Scheiben 1.25

Thür . Schlackwurst
im Fettdarm '

Hamburg . Stadtwurst
Berliner Teewurst
Hannover . WeiBwurst
Rügenwald . Mettwurst
Thür . Landleberwurst
Hildesh . Landrotwurst
Westfäl . Plockwurst
Feine Kalbsleberwurst
Preßkopf . . . . . . .
Schweinefuß
Peine gekochte Rippchen . Stück 35 ^
Gekochte Hinterschinken % Pfd. 30 #
Schweine -Nacken , ohne Knochen

stark geräuchert . . . . ^ Pfd. 30 3p

Aus neuer Sendung :

Frische herrliche ORANGEN blut oval M
3 Sl * 1 0 <3

BILLIGE FISCHE HZ
Kabliau >m c . m . n a 20 ' m « u 33 ? Seelachs - Filet u 28

Schellfisch » 24 ? Merlans » 18 ?

Seelachs » 20 ? Heringe » 12 ?

Rotbarsch 28 -? Lachs xe ' "--. ausgenommen , Im Ganzen U 75 ?

Rotbarsch - Filet n 48 » >m Anseht « » 90 ?

FOR DIE FESTTAGE :
Etwas Besonderes Kr

Preise einschl . Glas % Llt.- Fl.
31er Dexheimer 0.95
31er Oppenheimer , Saar 1.10
31 er Niersteiner Domtal 1.15
31er Gaubickelheimer Kapelle 1.25

(Gewächs Winzerverein )
30er Dienheimer , großer Falkenberg . . . . . 1.55
30er Niersteiner RatsherrenweJn , Riesling . . 1.75

Weine vom Faß
Obermoseler
Niersteiner Domtal
Liebfraumilch
29er St . Martiner Schloßberg . .
31 er Hambacher Seminargarten .
32er Eschbacher Schloßberg . . .
Ingelheimer rot
Edenkobener
Wermut -Wein

gut und
preiswert

. . Liter 1.25 =

. . Liter 95 3p =

. . Liter 95 $

. . Liter 90 3p =

. . Liter 90 3p =====

. . Liter 78 3p = =

. . Liter 78 3p —— =

. . Liter 68 3p

. . Liter 75 4*

Eine schöne neue Bluse ver¬
vollständigt die Festkleidung .
Entzückende Modelle schon zu
den niedrigsten Preisen :

Mk . 450 750 Q50 IQ 50

6ebr.

Der spannende Ufa - Kriminalfilm :

„Inn um! die Millionen
"

Brigitte Helm . Paul Wegener .
Otto Wal bürg usw .

G 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr O

» m CAFEMuseum
Heilerer übendHeute

Donnerstag :

Das führende
Familien - Cafi

e Orchester

Arthur Groeschler

Karlsruher Osterfestspiele
Badisches

Staatstheater
^Donnerstag , 22. März .

O 20 ( Donnerstagmiete ) , Deutsche
Bühne Sonderring ( Th .- Gem. )

III . 1. Hälfte und 301—400.

Arabella
frische Komödie von Richard Straub .
Dirigent : Nettstraeter . Regte : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , Haberkorn , Roster
tl . G . . Schulz , Seiberlich , Burk . I . Gröt -
zinger , Harlan , Kalnbach , Löfer ,
Aentwtg . NilliuS , Schoepflin , Strack ,
vrraS , B . Grötzinger , Kleinbub , Linde -

mann , Nagel , Mateo , Schnettz.
Anfang 19 .30 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise C ( 0,80—4,50 RM .)

Ar . 23. S. : Peer Ghnt .

Tage Pendel¬
werk mit delfcer

Malerei JC 4 . -
dlto mit 1 Tag -
Werk Jl 2 . 80

am Ludwigsplatz bei der Uhr.

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b . H .,
Kai lsrube, Karl -F riedrichstr. 14

BAD .
"

,
ICHTSP1ELE

Abenteuer
imEngadin
Heute 5 und 8 .30 Uhr

Verkäufe

Gesp . Flügel
Bechstein

Blüthner , Grotrlan
Steinweg Nachf .
Steinway & Sons

preiswert bei

Ludwig Srtiweisgu!
Pianolager

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

WeibmWne
neu u . gebraucht , ab
8 RM . monatl ., zu
Verl. A . Ströhle .
Karlsruhe , Dam »

merstock , Danziger -
Str . «. Tel . 7747.

Tadellos ., gebraucht .
© asöflöpofen

( Junkers ) , Reform -
Kleider - u. Wäsche -

schrank, eleg . Couche
3« M .. Chaiselong .
20 M .. schwerer
Trumeau , Metall -
bett g M .. Flurst .
14 M ., Sit). Sessel.
Kastner , Miiielg .,
Douglasstraste 26.

Vermietuncien

7 - 83
Weberstr . «, II .

Warmwasserheizg .,
Bad , reichl. Zub . ,
aus 1. 4 . od . 1. 7 .
zu Venn. Näheres
3 . Stock , Tel . 5511.

Zimmer
Elegant möbliertes
grobes , sonniges

Balk. - Eckzimmer
auf 1 . April zu
verm . Douglas -
str . 10. 2 Treppen ,

links , bei der
Hauptpost .

Freundl . milil . kl.
Zimmer

billig zu vermieten .
Westendstr . 49 pt.

Miene Stellen

naiatag - MäGClien
nicht unter 18 I ..
gesucht.

Draisstr . 5, II .

Unterricht
Erfahr . Klavier - u .

Gesang -
lehrerin

empfiehlt sich zu
mätzigem Honorar .

Ullrich ,
Zirkel 30.

OPEL
Limousine , 4/20PS .,
Viersitzer, 5sach be¬
reist , gut erhalten
( a .Privathand ) , so-
wie Motorrad ,
Viktoria , 200 ccm ,

steuerfrei , beide
fahrbereit , zu verk.
Angeb . u . Nr . 8344
ins Tagblattbüro .

[m. Kotilenherd
von 70 RM . an .

verschied. Marken .
Ehtilandi .
Darlehen

GaSwerkS- und
Beamten - Bank-

Bedingungen .

G. DURR
Wllhelmstraßc 63.

für jeden Zweck
für Jedes Einkom¬
men , solide Aus¬
führung , form¬
schöne Modelle ,
enorm . Auswahl ,
niederste Preise .
Teilzahlung gest .

Krämer
Kaiserstraße 30

Orig .Greif -VervIel -
sältiger m . Wachs¬
matrize « « . Farbe .
15 Rm ., versch .Ra -
dierunge « ,St .2Rik .,
Badewanne , l,S0m ,

8 Rm . z.plf . Kaiser -
st». 323, Stb .. pt.

Handharmonila .
25 Taft ., 8 Baffe.
Stahlftimmen . noch
neu , zu verkaufen .
Humboldtstr . 18.

Guterhaltenes

Klavier
ganz billig zu verk.

Berchtold ,
Peter u . Paulpla « 4

Mattes bringt Neuheiten
in Herren -Bekleidung !
Sport -Ansügc , teils mit
2 Hosen , In den neuesten 4Q Cn
Dessins 29.50 , 23.50 IO . OU

Harren - Anzüge , iute 90 cn
Qualitäten . .45 .-, 35 .- , 27.50 tO . OU

Gabardine -Mäntel 97 en
reine Wolle . . .36 .50 , 32 .50
Kletterwesten in allen e gn
Farben u. Großen 8.50 , 7.50 w - O "

Sporthesen und
Knlckerbecker in *ros- o CM
ser Auswahl 7.50 , 5.50 O . SU

ttrelfenhosen , schwarz, n qn
weiß u. ( raufestreift 5.50,3 .90 fc . iJU

Blaue Arbeitsanzüge 3 ggtute Drellqualitäten 6.50.
Knabanhesana . schwarz n cn
und braun Velveton 4.50,3 .90 fc -wU

R. Mattes, Karlsruhe
Kaiserstr . 100, nächst der Herrenstr .

Brillant -
Brochette , 1 Paar
Brillant -Ohrringe ,

1 Brillant -Ring
( 1 großer Stein ) ,

habe ich im Aus>
trag von Privat z.
autzergewöhnl .nied -
rig . Preis zu verk.

B . Kamphues ,
Ludwigsvlati ,
bei der Uhr .

Zwangsverftelgerung
Freitag , den 23.

März 1934 , nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
straße 46a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstei -

gern :
2 Büfetts , 2 Kre-

denzen , 2 Tische , ö
Stühle , 1 Fahrrad ,
1 Sofa , 1 Radio -
apparat , 1 Kom-
mode , l Schrank , 2
Drehbänke , ein
Schreibtisch, - ine

Schreibmaschine und
versch . Bilder .

Karlsruhe , den
21 . März 1934.

Gruter ,
« «richtSvollzieher .

freiwillige Qerfteigerung
Freitag , 23 ., und Samstag , 24. März ,
jeweils 9 und 3 Uhr beginnend ,Kaiserstr . 59 im Laden

ßagerreftbeftände in Qlas,
9orsellan u. Wickelwaren
Hesch , Goethestr . 18, Telefon 2725

Reichenbach bei Lahr : Grundstücke d .
Hermann Ghßler , Landwirtwitwe , Ama -
lie geb. Rappenecker, in Reichenbach.
Termin : 11 . k.. 9 Uhr , Notartat II ,
Lahr .

Dörliniach : Grundstücke des Roman
Weber , Waldhüter , und dessen Ehe-
srau , Amalie geb . Thoma , in Dörlin -
bach . Termin : 25. 4., 10 Uhr . No¬
tariat II , Lahr .

Vergebungen u . Verdingungen
( Amtl . Anxeic «n entnommen )

Bauarbeiten zum Umbau der Adolf -
Hitler -Schule in Friesenheim u . einer
neuen Abortanlage . Angeb . bis 28 . 3. ,
lg Uhr , an den Gemeinderat Friesen -
heim . tl

SS& S® -"
zHcKsngs ' v —

■ ETZ
Abonnenten

kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Versteigerungen

Ort Art Tag
u. Zeit

Neulauterburg
(„ Bayrischer Hof)

Eichen-Daubholz und
25 gsim . Wagnerhölzrr

28 .3., 10.00

cofotbDose ca . lwDose ca .2tt >
~Dose

Qm .- AO Rm . - , 75 Prru1/fO
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